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Deutſcher Reichstag. 
8. Sitzung am 11. Dezember. 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
ee erfte Leſung des Reichshaushalt-⸗ Etats wird fort- 
geſetzt. 

Abg. Fritzen (Centr.) ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, 
daß es wieder möglich geworden ſei, eine erhebliche Summe für 
die Schuldentilgung zu beſtimmen. Bezüglich der Marinevorlage 
werde das Centrum das er der Kommiſſionsberathungen 
abwarten; er hoffe aber, daß der Reichstag mit der Regierung 
u einer Berftändigun kommen werde. Die von dem Grafen 

imburg + Stirum in fen neulicher Rede ausgeſprochene Be⸗ 
Jauptung, daß das Anſehen des Reiches und das Anſehen der 
eitung des Reiches gegen früher geſunken wäre, ſei unzutreffend; 
es ſeien durchaus keine Anzeichen dafür zu entdecken, im Gegen⸗ 
thell, Deutſchland habe feine Stimme mit großem Gewicht in 
vielen auswärtigen Fragen in die Wagſchale gelegt. 

Der Redner erörtert ſodann die Einzeletats verſchiedener 
Reſorts, ſpricht dabei die Erwartung aus, das die Löſung der 
. Aufgabe weiter verfolgt werde, und fragt den Kriegs⸗ 
miniſter, ob ſich infolge der kaiſerlichen Kabinetsordre bezüglich 
der Duelle eine Abnahme des Zweikampfs in der Armee be⸗ 
merkbar gemacht habe. Mit einem Schlage könne man zwar den 
Duellen nicht ein Eude machen, aber das könne man doch ver⸗ 
langen, daß jetzt nicht mehr diejenigen, welche nach ihrem Ge⸗ 
wiſſen prinzipielle Gegner des Duells ſeien, aus der Armee aus⸗ 

eſchloſſen würden, und ferner, daß mit denen, die Linien» oder 

eſerveofſiziere werden wollten, nicht eine Inquiſition angeſtellt 
werde über die Frage, wie fie zum Duell ſtänden. Schließlich 
betont der Redner noch, daß ſich daß Centrum unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf eine Vermehrung der indirekten Steuern einlaſſen 
werde. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Der Vorredner hat eine Frage 
von prinzipieller Bedeutung berührt, auf die ich eingehen muß, 
nämlich die Duellfrage. Das Duell iſt ſtrafbar, religiöje 

N Hüctfichten ſprechen dagegen, und der 
g Allerhöchſte Kriegsherr und die Militär⸗ 
behörde wirken darauf hin, die Duelle 
zu verringern, ſo weit das irgend 
möglich iſt. Daß jeder Fall anders liegt, 
weiß Jeder, der die Verhältniſſe keunt, 
und da über Prinzipien zu ſtreiten, 
hat in meinen Angen geringen Werth. 
l Berichtigend bemerke ich, daß Niemand, 
\ der Offizier werden will, gefragt 
werden darf, wie er ſich zum Duell ſtellt (Hört! hört!). 
Es find in dieſer Hinſicht ganz beſtimmte Erläſſe ergangen, die 
allen Behörden mitgetheilt worden ſind. Alſo wenn derartige 
Fälle vorkommen und zur Sprache gebracht werden ſollten, ſo 
wird Remedur eintreten. Die Wirkung der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom Januar iſt eine ausgezeichnete geweſen. Zu meiner 
Kenntniß ſind nur zwei Fälle (im Jahre 1896) gekommen, in 
denen aktive Offiziere zum Duell geſchritten ſind. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, ich habe alſo thatſächliche 
Unterlagen noch nicht. Die vorläufige Unterſuchung läßt aber 
erkennen, daß in beiden Fällen eine ſchwere Verletzung 
der häuslichen Ehre vorliegt, alſo eine Beleidigung 
ſchwerſter Art, die ich nur auf's Höchſte bedauern kann und 
die von den geſammten Offizieren auch bedauert werden wird. 
In Fällen, wo es ſich um eine ſolche Verletzung der Ehre 
handelt, meine ich, muß es dem Betreffenden überlaſſen bleiben, 
was er thun will. Die häusliche Ehre iſt das Höchſte, was 
wir haben, und wer das höchſte Gut des Hauſes, die häusliche 
Ehre, verletzt, der muß in meinen Augen mit feinem Leben 
dafür haften. Wir haben eine ganze Reihe von Fällen, wir 
können das nicht ändern, wo wir unbedingt zeigen müſſen, daß 
uns die Ehre höher ſteht, als das Leben. Was die geſetz⸗ 
lichen Grundlagen in der Hinſicht anbelangt, ſo gebe ich zu, daß 
das Duell ſtrafbar iſt. Bereits 1843 iſt eine Verordnung des 
Allerhöchſten Keiegsherrn in dieſer Richtung ergangen, welche 
für das Heer in ganz Deutſchland eingeführt iſt. Dieſe Ver⸗ 
ordnung behandelt die Ehrengerichte, die Unterſuchung der 
zwiſchen Offizieren vorgefallenen Streitigkeiten und Beleidigungen 
und die Zweikämpfe, der zweite Theil der Verordnung regelt 
das Duell. Dieſe Verordnung iſt abgelöſt worden durch eine 
andere, der zweite Theil konnte nicht aufrecht erhalten werden, 
weil die Strafen inzwiſchen durch das Reichsſtrafgeſetzbuch ge⸗ 
regelt ſind, wobei ſpeziell ausgeſprochen iſt, daß alle militäriſchen 
Strafbeſtimmungen in dieſer Richtung aufgehoben werden. Die 
Allerhöchſte Verordnung vom Januar iſt auf dem Wege, die 
Duelle wirkſam zu verhindern, fortgeſchritten. Meine Ansicht iſt 
die, daß es Pflicht jedes Offizierkorps und auch jedes 
ebildeten Mann es iſt, die guten Sitten zu wahren. 
enn man die Ehre eines Anderen ebenſo hoch ſchätzt, 
wie die eigene, dann verſchwinden derartige Streitigkeiten. 
(Beifall.) 

Abg. v. Leipziger (konſ.) meint, daß nach dem Abgang des 

e Bismarck unter deſſen unmittelbarem Nachfolger ein 
tückgang in der energiſchen Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und eine Verminderung des deutſchen Anſehens 
eingetreten ſei. Zur jetzigen Regierung habe er das Vertrauen, 
daß fie zu dem Regiment des Fürſten Bismard zurückgekehrt jei 
— Ann deutſchen Intereſſen im Auslande mit Nachdruck wahren 
werde. 

Der Redner geht nunmehr auf Einzelheiten des Etats ein 
und bemerkt, es ſei noch nicht abzuſehen, ob die Beſſerung der 
Finanzlage dauernd ſei. Jedenfalls hänge ſie von der dauernden 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage ab, von der noch nicht 
geſprochen werden könne, angeſichts der nledrigen Getreidepreiſe. 
Bei der Beſprechung des Marineetats gedenkt der Redner mit 
Trauer des untergegangenen Torpedobvots 8 26, ſeines helden⸗ 
müthigen Kommandanten, des Sproſſen eines edlen deutſchen 
Fürſtenhauſes, und ſeiner wackeren Mannſchaft, die als echte 
Chriſten in den Tod gegangen ſeien. 

Abg. Bebel (Soz.): Eigenthümlich iſt, daß meiſt derſenige 
im Duell fällt, der ſeine häusliche Ehre vertheidigt. ! möchte, 
daß der Kriegsminiſter ſeinen Einfluß aufbietet, daß nicht Reden 
wie von vaterlandsloſen Geſellen und einer Rotte von Meuſchen, 
die nicht werth ſind, den Namen Deutſche zu tragen, gehalten 
werden, die rr. zum Widerſpruch herausfordern, und 
das Ende find Maſeſtätsbeleldigungsprozeſſe. Wenn der Kriegs⸗ 


miniſter ſeinen Einfluß gegen dieſe Dinge aufbietet, wird er ſich 
den Dank weiter Volkskreiſe verdienen. 

Die Finanzlage iſt von der Regierung roſa in roſa gemalt 
worden. Eine Periode allgemeinen ſchlechten Geſchäftsgangs 
wird auch die Einnahmen des Reiches verringern. Herr Fritzen 
hat dann auch beſtimmt angedeutet, daß nur neue direkte Steuern 
eingeführt werden dürfen. Deun die beſitzenden Klaſſen haben 
die größten Vortheile von den Reichsinſtitutionen, fie brüſten 
ſich mit ihrem Patriotismus, aber ſcheuen ſich, in die Taſche zu 
greifen. Wenn etwas geeignet iſt, ſteigenden Heer⸗ und Marine⸗ 
laſten gegenüber einen Damm anzulegen, jo wäre es die Forde⸗ 
rung, die Koſten dafür den Wohlhabenden aufzuerlegen. Die 
Marinevorlage wäre heute ſchon geliefert, wenn Sie (nach rechts) 
deren Koſten bezahlen ſollten. (Sehr wahr! lints) 

Redner weiſt im Einzelnen zahlenmäßig auf die Steigerung 
der Militär- und Marineausgaben hin. Die Reichsſchulden find 
auch fortwährend gewachſen. Dabei dürfte die Einführung eines 
neuen Gewehrs auch nur eine Frage der Zeit ſein. Auch munkelt 
man davon, daß ſogar das neue Geſchütz ſchon wieder durch ein 
verbeſſertes erſetzt werden ſoll. Für die Kavallerie ſoll an⸗ 
Perm das Maximgeſchütz eingeführt werden, wegen der Neu⸗ 
ormation der Artillerie in Rußland ſoll auch unſere Artillerie 
anders vrgauifirt werden, auch ſoll eine Vermehrung des 
Truppenbeſtandes bevorſtehen. 

Für Kulturaufgaben habe Deutſchland kein Geld. Der Ent⸗ 
wurf der Militär⸗Strafprozeßordnung ſei eine Jammergeburt. 
Auch das Verſprechen, das Verbindungsverbot für die Vereine 
aufzuheben, ſei nicht gehalten worden. 

Der Präſident ruft den Redner, weil er im Laufe ſeiner 
Ausführungen in Beziehung auf eine Maßnahme der Regierung 
den Ausdruck „pfui“ gebraucht hat, zur Ordnung. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erwidert dem Vorredner, 
der auch die Perſon des Kaijers in die Debatte gezogen, daß dies 
nicht die Gepflogenheit des Hauſes ſei, und daher beſchränke er 
ſich darauf, an — Gepflogenheit zu erinnern und die Angriffe 
des Abgeordneten zurückzuweiſen. Der Vorwurf, daß er bezüglich 
des Verbindungsverbots für Vereine ein Verſprechen nicht ein⸗ 
gelöſt habe, ſei ungerechtfertigt. Er habe überhaupt kein bin⸗ 
dendes Verſprechen abgegeben, ſondern nur die Zuverſicht aus⸗ 
geſprochen in Bezug auf die Aufhebung des Verbots in den 
Einzelſtaaten. Was für Bedingungen dort daran geknüpft würden, 
habe damals überhaupt nicht vorausgeſetzt werden können. Was 
jetzt auf reichsgeſetzlichem Wege zur Regelung dieſer Frage zu 
geſchehen habe, darüber werde noch zu reden ſein. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Der Abg. Bebel hat ſich auf 
Zeitungsnachrichten für Mehrforderungen von Geſchützen u. ſ. w. 
berufen, die in der vorgetragenen Form vollkommen falſch ſind. 
Der Abgeordnete Bebel und ſeine Partei begehen eine merk⸗ 
würdige Intouſequenz, wenn fie gegen die Militärforderungen 
auftreten, denn in dem Parteiprogramm ſteht die allgemeine 
Volkswacht, für die der letzte Mann eingezogen werden ſoll. 
Die Koſten einer derartigen Volkswacht aber würden im Kriege 
ganz ungeheure ſein im Verhältniß zu den jetzigen, und die ein⸗ 
maligen Ausgaben würden dafür drei Milliarden betragen. 
(Heiterkeit rechts.) Darauf können wohl nur diejenigen kommen, 
die von der militäriſchen Organiſation auch nicht die leiſeſte 
Vorſtellung haben. Ich glaube, wenn man über die Partei zur 
richtigen Erkenntniß kommt, daß die Sozialdemokratie vollſtändig 
verſchwinden wird. 

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Tirpitz bemerkt zu 
einer Aeußerung des Abg. Bebel, er glaube, daß Fürſt Bis- 
marck gegen die Flottenvorlage ſei: Ich freue mich, ihm das 
Gegentheil verſichern zu können. Ich habe einen Brief vom 
Fürſten Bismarck bekommen, worin er ſagt, daß, wenn er im 
Reichstage wäre, er für dieſe Vorlage ſtimmen würde. (Beifall 
rechts.) 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky behält ſich vor, dem Abg. 
Bebel auf deſſen Angriffe gegen die verbündeten Regierungen 
eingehend zu antworten. Er betone jetzt nur, daß es der Re⸗ 
gierung mit den fozialen Reformen ernſt ſei; fie wolle dieſelben 
in ernſter Weiſe fördern, nicht aber in agitatoriſcher. 

Nächſte Sitzung Montag. (Fortſetzung der Etatsberathung.) 


Niemals, ſo lange der Reichstag beſteht, hat eine erſte 
Etatsberathung ein ſo dünn beſetztes Haus geſehen, wie 
die Sitzung am letzten Sonnabend. Von den Parteiführern 
ehlte manches theure Haupt, u. A. der Abg. Lieber, der 
fel ſeiner Marine⸗Rede unſichtbar geblieben war und ſich 
am Sonnabend wegen Krankheit entſchuldigen ließ. Drei 
Parteien kamen zum Wort. Namens des Centrums ſprach 
der alte Etatsredner dieſer Partei, der Abg. Fritzen⸗Düſſel⸗ 
dorf. Seine Rede war ſichtlich beſtimmt, die Poſition des 
Abg. Dr. Lieber zu verſtärken, indem er bezüglich der Marine⸗ 
vorlage die endgiltige Stellungnahme von dem Reſultat der 
Kommiſſionsverhandlungen abhängig machte und der Hoff: 
nung auf Verſtändigung bei Entgegenkommen in der Sache 
und in der Form Ausdruck verlieh. Zum Schluß ging der 
Abg. Fritzen auf den kaiſerlichen Duellerlaß ein, und der 
Kriegsminiſter v. Goßler gab den befriedigenden Beſcheid, 
daß im verfloſſenen Jahre nur zwei Duelle (in Stargard 
i. P. und Bremen) vorgekommen ſind, wobei es ſich um 
ſchwere Verletzung der I handelte, in deren 
Sühne man den Betroffenen billi 
Jeder Offizier werde eine ſolche ih 
mit Blut jühnen wollen. 


freie Hand laſſen müſſe. 
m zugefügte Schmach nur 


Prinz Heinrich 
empfing am Sonnabend die Vertreter der Univerſität, 
eine Deputation der Stadt Kiel und die Vorſtände von 
14 Militär⸗ und Kriegervereinen. Den Vertretern der 
Univerſität ſagte der Pr 15 er habe der Aufforderung des 
Kaiſers zur Uebernahme des Befehls der Kreuzerdiviſion 
gern Folge gegeben und hoffe, beitragen zu können zur Er⸗ 
weiterung der Macht und Größe Deutſchlands. Den Ver⸗ 
tretern der Stadt antwortete Prinz Nele l er gehe mit 
Muth und Gottvertrauen an die geſtellte Aufgabe heran. 
Den Vorſtänden der Kriegervereine erwiderte er. ihre 


Vereinsbeſtrebungen möchten dazu beitragen, Thron und 


rg zu ſtützen und zu ſchützen, als treue Helfer des 
aiſers. 
Das Stadtverordnetenkollegium in Kiel hat in ſeiner 
letzten Sitzung folgenden Beſchluß einſtimmig gefaßt: 
„Mit dem Magiſtrat in Verbindung zu treten, um in ge⸗ 
eigneter Weiſe den nach China zu entſendenden Truppentheilen 


unſerer Garniſon beim Abſchied die Sympathien der Stadt 
auszudrücken“. 


Der Kaiſer will am Dienſtag Nachmittag in Kiel 
eintreffen, wo Abends im Schloſſe ein großes Abſchieds⸗ 
mahl ſtattfinden wird, zu welchem Prinz Heinrich 
ſämmtliche nach China kommandirten Offiziere geladen hat. 

Am Mittwoch früh laufen „Deutſchland“ und „Gefion“ 
aus, während die Marine⸗Jufauterle mittels Extrazuges 
nach Wilhelmshaven befördert wird. Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt, dem Prinzen Heinrich an Bord der „Deutſchland“ 
bis Flensburg das Geleit zu geben. 

Der Reiſeplan der vom Prinzen Heinrich befehligten 
zweiten Diviſion des Kreuzergeſchwaders (Panzer⸗ 
kreuzer „Deutſchland“ und Krenzer „Gefion“) iſt wie folgt 
feſtgeſetzt: Abreiſe aus Kiel am 15. Dezember, Anknuft in 
Plymouth am 20. Prinz Heinrich beabſichtigt, den ein» 
tägigen Aufenthalt in Plymouth zu benutzen, um ſich von 
der Königin von England und dem engliſchen Hofe zu 
verabſchieden. Ankunft in Gibraltar am 25. Dezember, 
Abreiſe am 28. Dezember, Ankunft in Port Said am 5. 
Januar 1898, Abreiſe am 6., Ankunft in Aden am 12. 
Januar, Abreiſe am 13., Ankunft in Colombo am 
23. Jannar, Abreiſe am 27. Januar, Ankunft in Singa⸗ 


pore am 2. Februar, Abreiſe am 5, Ankunft in Hongkong 
am 11. Februar. 


— — mern 


Von der evangeliſchen Generalſynode. 

Am Sonnabend wurde die Debatte fortgeſetzt über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Anſtellungsfähigkeit und Vorbildung der 
Geiſtlichen. Zunächſt wurde die Studiendauer erörtert.“ 
Konſiſtorialrath Dr. Renner Wernigerode ſtimmt dem Vorſchlage 
der Kommiſſion zu, ſtatt „Die Meldung zur erſten Prüfung iſt 
früheſtens nach Ablauf des 7. Studienſemeſters zuläſſig“ zu jagen: 
„früheſtens nach Ablauf des 6. Studienſemeſters“. Die der 
Schule gemachten Vorwürfe, daß ſie nicht mehr ſo gut vorge⸗ 
bildete junge Leute auf die Univerfität ſchicke, wie früher, träfen 
nicht in dem geſchilderten Umfange zu. Das Durchſchnittsniveau 
der Vorbildung der jungen Geiſtlichen ſei im Ganzen nicht ge⸗ 
ſunken. Es handle ſich jetzt nicht um mehr Aneignung von Ge⸗ 
dächtnißſtoff, ſondern um Konzentration. Man müſſe auch die 
theologiſche Jugend vor ganz ſchlimmen Allotrien warnen und 
z. B. ſie davon abhalten, daß fie ſich um Politit und Sozialer 
politik bekümmer. ()) 

Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Frhr. v. d. Goltz bemerkt: Der 
Evangeliſche Oberkirchenrath legt das größte Gewicht auf dle 
Verlängerung der Studienzeit. Der Gefahr, daß eine ſolche die 
fleißige Ausnutzung der Studienzeit beeinträchtigen könnte, ſoll 
dadurch begegnet werden, daß der Prüfungsbehörde das Recht 
ertheilt wird, Ausweis über planmäßig gehörte Vorleſungen, 
Theilnahme an Seminaren u. ſ. w. zu verlangen. 

Generalſuperintendent Dr. Poetter⸗Stettin beantragt die 
Wiederherſtellung des ſiebenten Studienſemeſters und die Streich- 
ung der Beſtimmung, daß das Studium um zwei Semeſter zu 
verlängern ſei, wenn in die Studienzeit das Militärjahr fällt. 
Die Theologie ſei die Königin der Wiſſenſchaften. Der 
Paſtor vertrete bis in die kleinſten Volkskreiſe hinein den ſoge⸗ 
nannten gebildeten Stand. Es ſei dringend wünſchenswerth, daß 
der junge Theologe ſich auch mit manchen, nicht kreng zu ſeinem 
Studium gehörenden Dingen, wie Geſchichte, Philoſophle, Aeſthetik 
u. ſ. w., aber nicht mit Nationalökonomie (21) beſchäftige, 

Nach weiterer Berathung werden die Anträge der Kommiſſion 
angenommen (mindeſtens ſechs Semeſter). Im Uebrigen wird 
auf Antrag des Prof. Cremer noch hinzugefügt, daß die Reife⸗ 
prüfung auf einem deutſchen „humaniſtiſchen“ Gymnaſium ſtatt⸗ 
zufinden hat. 

Eine längere Beſprechung erregen die Vorſchläge, welche die 
Kommiſſion über die Geſtaltung der Lehrvikariate macht. Die 
Vorſchläge der Kommiſſion werden angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Berlin, den 13. Dezember. 


— Die Kaiſerin iſt, wohl infolge der ungünſtigen 
Witterung der letzten Tage, unpäßlich und darf das Zimmer 
nicht verlaſſen. Sowohl bei der Kaiſerin als auch ihrer 
Tochter handelt es ſich aber lediglich um leichte Erkäl⸗ 
tungs⸗Erſcheinungen. 

— Die Söhne des Fürſten Bismarck, die Grafen 
Herbert und Wilhelm, ſind bei ihrem Vater in Fried⸗ 
richsruh zu mehrtägigem Beſuche eingetroffen. Das Be⸗ 
finden des Fürſten iſt günſtig; nur das Gehen macht ihm, 
wie bereits gemeldet, Beſchwerde, da die Füße oft den Dienſt 
verſagen. Profeſſor Schweninger hat ſich jedoch ange⸗ 
ſichts des befriedigenden Geſundheitszuſtandes auf acht Tage 
beurlauben können und hat Friedrichsruh verlaſſen. 

— Graf Caprivi, der ehemalige Reichskanzler, iſt von 
feinem Landſitz in Berlin eingetroffen, um der Vermählung feiner 
Nichte, des Fräuleins von Caprivi, mit dem Landrath von Behr 
beizuwohnen. 

— Tie Handelskammern find von den Oberpräftdenten 
erſucht worden, ſich gutachtlich über Vorſchläge betreffend Preis⸗ 
notirungen für Getreide zu äußern. 

— Wegen des Märzgefallenen⸗Denkmals im Fried⸗ 
richshain zu Berlin hat die gemiſchte Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten beſchloſſen, den Friedhof 
im Friedrichshain mit einem eiſernen Schmuckgitter und einem 
ſchönen Portal auszuſtatten, auch die innere Ausſchmückung der 


Ruheſtatte der Märzkampfer würdiger zu gejtaıten. Als In- 
ſchrift auf den Denkſtein wurde beantragt: „Dem Andenken der 
am 18. März 1848 Gefallenen. Die Stadt Berlin“. Nachdem 
die Worte „Die Stadt Berlin“ abgelehnt worden waren, ſtimmten 
auch diejenigen Stadtverordneten, welche den Denkſtein errichtet 
wiſſen wollen, gegen dieſen mit dem Vorbehalt, in der Ver⸗ 
ſammlung den Ankrag wieder aufzunehmen, und zwar unter 
Wiedereinſtellung der Widmungsworte „Die Stadt Berlin“. 
Jufolge deſſen wurde die Errichtung eines Denkſteins überhaupt 
abgelehnt. In Anbetracht des Umſtandes jedoch, daß die 
Stadtgemeinde Berlin die Unterhaltung und Pflege des Fried» 
hofe3 der Märzgefallenen übernommen hat, dieſen aus Anlaß 
der 50. Wiederkehr des 18. März in der in Berlin üblichen 
Weiſe ausſchmücken zu laſſen, ſoll dem Magiſtrat empfohlen 
werden, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligung 
der dazu erſorderlichen Geldmittel nachzuſuchen. 

— Der Verein Frauenwohl in Berlin beſchäftigte ſich 
am Freitag Abend mit der unſchuldigen Verhaftung eines an⸗ 
ſtändigen Berliner Mädchens. Der Verein beſchloß eine 
Eingabe an das Polizeipräſidium zu richten, worin der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß in Zukunft ärztliche Unterſuchungen 
verhafteter Mädchen ſtattfinden, wenn ſich die Angaben der Be⸗ 
argwöhnten als unwahr erwieſen haben; im Zweifel aber ſei zu 
Gunſten des Mädchen zu entſcheiden. 

— Das fünfzigjährige Doktor⸗Jubiläum feierte am 
Sonnabend in Leipzig der namhafte Phyſiker Geheimrath 
Profeſſor Dr. Wiedemann. Den Glückwunſch der philoſophiſchen 
Fakultät der Berliner Univerſität überbrachte Profeſſor Dr. 
Warburg und überreichte einen Jubiläumsband von den vom 
Jubilar herausgegebenen Aunalen für Phyſik und Chemie. Der 
Jubilar wurde zum Komthur der zweiten Klaſſe des ſächſiſchen 
Verdienſt⸗Ordens ernannt. Aus einer großen Anzahl Städte 
trafen Glückwunſchtelegramme ein. 

— Joſef Joachim, der berühmte Geiger und Profeſſor 
an der Berliner Hochſchule für Muſik, hat den bayeriſchen 
Maximiliansorden, Abtheilung für Kunſt, erhalten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Am Sonnabend begannen vor 
dem Strafgerichte in Prag die Verhandlungen wegen der 
jüngſten Ausſchreitungen und Plünderungen. Bis Mittag 
wurden ſechs Angeklagte wegen Auflaufes, öffentlicher 
Gewaltthätigkeit und Diebſtahls zu Freiheitsſtrafen von 
drei Wochen bis zu einem Jahr ſchweren Kerkers ver⸗ 
urtheilt. 

Der geſammten Garniſon in Prag iſt am Sonnabend 
in deutſcher und tſchechiſcher Sprache ein Befehl des 
Korpskommandos bekannt gegeben worden, nach welchem 
der Kaiſer unter Hervorhebung des vollen Vertrauens 
auf die bewährte Pflichttreue aller Truppen ſeine Be⸗ 
friedigung über die ausnahmslos korrekte Haltung aller 
Truppenkörper ausgeſprochen hat, welche berufen waren, 
bei den jüngſten beklagenswerthen Ausſchreitungen für die 
Wiederherſtellung der Sicherheit und Ordnung thatkräftig 
einzuſchreiten. 

Der kommandirende General Graf Grünne hat das 
Oberkommando über die beiden in Böhmen liegenden Korps 
übernommen. 

Eine Abordnung Prager Reichsdeutſcher, beſtehend 
aus vier Herren, darunter der Obmann des dortigen 
Hilfsvereins, ſind zum deutſchen Botſchafter nach Wien 
gefahren, um für den Schaden, der den Reichsdeutſchen 
durch den gegen ſie aufgehetzten tſchechiſchen Pöbel zu⸗ 
gefügt worden iſt, Erſatz zu verlangen. Graf Eulenburg 
derſprach, aufs wärmſte einzutreten für eine volle, nach 
dem internationalen Recht nicht zu verweigernde Ent⸗ 
ſchädigung. 

Auf einem am Sonntag in Wien veranſtalteten und 
von etwa 6000 Perſonen beſuchten deutſchen Volkstag, 
der von dem Abgeordneten Wolf mit einer Aunſprache er⸗ 
öffnet wurde, lenkte u. a. Dr. Stepiſchegg aus Cilli die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Verhältniſſe in Südſte iermark, wo 
das Deutſchthum durch die Slovenen ebenſo bedroht ſei, 
wie im Norden durch die Tſchechen. Zum Schluß erklärte 
der Abgeordnete Wolf, daß man dem neuen Miniſterium 
nicht mit Vertrauen begegnen könne, da vom Miniſter⸗ 
präſidenten zu befürchten ſtehe, daß er den Klerikalen 
Zugeſtändniſſe machen werde. Die Verſammlung, welche 
fünf Stunden währte, verlief ohne jede Störung und ſchloß 
mit dem Abſingen der „Wacht am Rhein“. 

Einen neuen Angriff auf das evangeliſche Deutſch⸗ 
thum in Siebenbürgen hat die ungariſche Regierung 
unternommen, ſie hat dem Reichstag einen Geſetzentwurf 
über die Ortsnamen vorgelegt, deſſen Abſicht keine andere 
iſt, als allenichtmagyariſchen Ortsnamen in Ungarn 
zu vernichten. Es wird nämlich darin beſtimmt, daß 
dem Miniſter für innere Angelegenheiten die Vollmacht 
gegeben werde, von den verſchiedenſprachigen Namen, die 
je eine Ortſchaft führt, einen auszuwählen und als den 
amtlichen, allein giltigen zu bezeichnen. In allen 
amtlichen Schriftſtücken, in allen Schulbüchern, Schulzeug⸗ 
niſſen darf fortan nur der amtlich giltige (magyariſche) 
Ortsname vorkommen. Das iſt ein ſchwerer Schlag, beſon⸗ 
ders gegen die Deutſchen in Ungarn und ein Akt roher 
Undankbarkeit, denn alle Städte in Ungarn find von 
Deutſchen gegründet worden. 

Fortan dürfen in den Schulbüchern die alten und ur⸗ 
ſprünglichen Namen nicht einmal mehr in Klammern neben 
die vom Miniſter und nicht etwa von den intereſſirten 
Gemeinden feſtzuſtellenden geſetzt werden — fie ſollen eben 
dem nichtmagyariſchen Schulkinde möglichſt unbekannt 
bleiben, die herauwachſende Jugend ſoll in dem Glauben 
aufgezogen werden, daß es in Ungarn keine anderen als 
magyariſche Bezeichnungen gebe. Der Geſetzentwurf hat 
in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung tiefſte 
Erbitterung erregt, die ſich in Proteſtkundgebungen der 
Stadtvertretungen, der politiſchen Ausſchüſſe, der Wähler⸗ 
verſammlungen ꝛc. von Tag zu Tag immer heftiger äußert. 


Spanien. Am Sonntag Nachmittag iſt General 
Weyler aus Cuba in Madrid eingetroffen; auf dem Bahn⸗ 
hof erwarteten ihn die Generale Azearraga und Borrero, 
is eine Anzahl Republikaner, Karliſten und Konſervative. 

ei Ankunft des Zuges wurden viele Hochrufe ausgebracht. 
Der ehemalige Höchſtkommandirende der ſpaniſchen Armee 
auf Kuba wurde auf die Schultern gehoben und bis zum 
beste. des Bahnhofes getragen, wo er ſeinen Wagen 
eſtieg. 

Auf Kreta verſchlechtert ſich die Lage von Neuem. 
Ein großer Theil der Aufſtändiſchen beſteht auf den An⸗ 
ſchluß an Griechenland und lehnt die Kandidatur eines 
Ausländers, insbeſondere eines Montenegriners, für den 
Gouverneur ⸗Poſten entſchieden ab. Die Stimmung iſt 
nußerſt erregt, und man befürchtet neuerliche Unruhen. 
Die Admirale treffen Vorſichtsmaßregeln. 


Ans Der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— [Vom Kaiſerbeſuch.] Die kurze Aufenthaltszeit 
des Kaiſers am 21. Dezember in Graudenz wird haupt⸗ 
ſächlich — ſoweit überhaupt bis jetzt Dispoſitionen getroffen 
ſind — der Beſichtigung der beiden Forts Pfaffenberge 
gewidmet werden. Es gilt als wahrſcheinlich, daß am 
Bahngeleife an einer Ueberfahrtsſtelle in der Nähe der 
Pfaffeuberge eine Rampe errichtet wird und der Kaiſer 
von dort aus ſeine Inſpektion antritt, vielleicht wird 
dann der Kaiſer zu Wagen auf dem Wege am Tarpener 
See entlang über Tarpen zur Feſte Courbiöre fahren und 
von dort aus auf dem Rückweg nach dem Bahnhofe die 
Stadt Graudenz paſſiren. Indeſſen iſt darüber bis zur 
Stunde noch keine beſtimmte Nachricht in Graudenz einge⸗ 
troffen. Es ſteht auch noch gar nicht feſt, ob die Ein⸗ 
weihung der evangeliſchen Garniſonkirche in Thorn am 
20. oder 21. Dezember ſtattfindet. Selbſtverſtändlich würde 
der Aufenthalt in Graudenz, wenn die Thorner Feier ſchon 
am 20. Dezember ftattfinden ſollte, darnach ebenfalls auf 
den Montag fallen. Der kaiſerlichen Werft in Danzig iſt 
vom Reichsmarineamt Befehl zugegangen, daß die Voll⸗ 
ziehung des Taufaktes des Panzerkreuzers Mam 21. Dezember 
Vormittags ſtattfindet und Admiral Hollmann die Schiffs⸗ 
taufe vornehmen ſoll, was freilich auch nicht ausſchließt, 
daß der Kaiſer dabei zugegen iſt. 

* [Eiſenbahnverkehr.] Am 15. d. Mis. wird der an 
der Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw neu eingerichtete 
Perſonenhaltepunkt Suchatowko für den beſchränkten Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr eröffnet. In der Richtung nach Thorn halten 


in Suchatowko die Züge 241, 243, 245, 55; in der Richtung nach 


Inowrazlaw die Züge 242, 244, 236 und 56. 
halten daſelbſt nicht. 

— [Weihnachtsverkehr.] Die Direktion der Marien» 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat die Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten für ihre Strecken nachträglich vom 
23. Dezember d. Js. bis 3. Januar 1898 verlängert, 


— Der Zweigverein der oſtdentſchen Rübenzucker⸗ 
Induſtrie hält am Mittwoch in Bromberg ſeine 29. ordentliche 
Generalverſammlung ab. Für die öffenkliche Sitzung hat der 
Vorſtand folgende Tagesordnung aufgeſtellt: Mittheilungen des 
Vorſtandes. — Begründung einer techn iſchen Hochſchule im 
Oſten. — Frachtermäßigung für Ausfuhrzucker, Kohlen, Schnitzel 
und Scheideſchlamm; Referent Direktor Wilhelm⸗Pelplin. — 
Sind Abänderungen der Arbeiter-Schutzgeſetze erwünſcht? Referent 
Direktor Reichauer-Turzno. — Ueberwachung der elektriſchen 
Anlagen, Referent Direktor Dr. Bruckner ⸗Amſee. — Schnitzel⸗ 
Trocknung, Referent Direktor Dewald⸗Altfelde. — In der 
geſchloſſenen Sitzung, welche der öffentlichen Sitzung voran⸗ 
geht und in welcher nur innere Vereinsangelegenheiten zur Be- 
ſprechung kommen, wird u. a. auch über einen vom Vorſtande 
eingebrachten Antrag, den Namen des Vereins in „Oſtdeutſcher 
Zweigverein der deutſchen Zucker⸗Induſtrie“ umzuändern, ge 
ſprochen werden. 

— IlKönigsberger Thiergartenlotterie] Die Ziehung 
fand am Sonnabend in Königsberg ſtatt. Mit Rückſicht darauf, 
daß von den im Gewinnplan zum Vertrieb geſtellten 150000 
Lobſen nur genau 60000 Looſe verkauft waren, hat eine Ver⸗ 
kleinerung der Gewinne ſtattfinden müſſen, und zwar um 
8/,, jo daß der erſte Hauptgewinn, der f 


Andere Züge 


nach dem Anfangs 
aufgeſtellten Gewinnplane einen Werth von 25000 Mk. haben 
ſollle, in ſeinem Werthe auf 10000 Mk. hat herabgeſetzt werden 
müſſen. Die Zahl der Gewinne, die Aufangs auf 2000 feſtgeſetzt 
war, beträgt jetzt nur 800. Die erſten 14 größeren Gewinne 
entfielen auf folgende Nummern: 59 100, 35744, 10267, 2260, 
67103, 64044, 38307, 11232, 57409, 29195, 35791, 13014, 18548, 
44994, g 
— [Jagdergebniſſe.] Bei der auf dem Rittergut Wieſe, 
Kreis Pr. Holland, abgehaltenen Treibjagd wurden 187 Haſen 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Lieutenant Scheunemann⸗ 
Dünnow mit 25 Haſen. 

Bei der auf dem Rittergut Niederhof bei Soldau nebſt 
Pachtrevier abgehaltenen Treibjagd wurde das unerwartet hohe 
Reſultat von 293 Haſen und 35 Faſanenhähnen erreicht. Ein 
Treiben ergab 55 Haſen und ein anderes 47 Haſen. Jagdkönig 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Böhm⸗Lamgarben mit 46 Haſen, 
12 Faſanen und 1 Kaninchen. 

Auf dem Dominium Ulbersdorf des Herrn Rittmeiſters 
a. D. Lucke wurden bei einer Treibſagd von 12 Schützen 341 
Stück Wild zur Strecke gebracht. Jagdkönig war Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Peiker⸗Nieder⸗Zedlitz. 

Bei der abgehaltenen Dominial⸗Jagd Nieder⸗Heyersdorf, 
Pächter Herr Hauptmann Winkler⸗Glogau, wurden von 18 
Schützen fünf Rehe, 310 Haſen und ſechs Kaninchen erlegt. 

Vor einigen Tagen wurde auf der Feldmark des Gutes 
Wisbuhr bei Köslin von dem Gutsjäger Kloß ein mächtiger 
Seeadler geſchoſſen, deſſen Flügelſpannweite faſt drei Meter 
beträgt. Der Raubvogel hatte bereits mehrere Rehe und viele 
Haſen zerriſſen. 

— INeuer Standesamtsbezirk.] Die bisher zum Standes⸗ 
amtsbezirk Czersk gehörigen Gemeindebezirke Alt Juncza, Lubna, 
Malachin, Mockrau und Odry, ſowie die zum Forſtgutsbezirk 
Ciß gehörigen Theile, und zwar die Förſtereien Juncza, Eliſen⸗ 
thal, Odry, das Wieſenwärterhaus Waldhaus und das Mühlen⸗ 
gehöft Odry Woythal werden zum 1. Januar unter Abtrennung 
von dem Standesamtsbezirk Czersk zu einem beſonderen Standes⸗ 
amtsbezirk mit dem Namen Mockrau vereinigt. Zum Standes⸗ 
beamten dieſes neuen Bezirks iſt der Gemeindevorſteher Gatz in 
Mockrau ernant. 

* — I[Verſonalien bei der Moſt.] Ernannt iſt der Ober⸗ 
Telegraphen-Aſſiſtent Schmidt in Danzig zum Telegraphen⸗ 
Sekretär. Als Poſtſekretäre ſind etatsmäßig angeſtellt die Poſt⸗ 
praktikanten Lös dau aus Berlin in Thorn, Mackrodt aus 
Kaſſel in Danzig. Verſetzt jind: die Poſtaſſſtenten Karnick 
von Neumünſterberg nach Czerwinsk, Wulf von Danzig nach 
Graudenz, Kirſch von Elbing nach Rieſenburg, Lindenau von 
Langfuhr nach Jablonowo, Nehring von Graudenz nach Thorn, 
Reichelt von Schneidemühl nach Konitz, Wagner von Grostiniewo 
nach Danzig. 


i Culm, 12. Dezember. Geſtern ſtarb hier Herr Kreis- 
baumeiſter Rhode. Herr R., der faſt 20 Jahre im Kreiſe 
thätig geweſen iſt, war in Stadt und Land eine allgemein 
beliebte Perſönlichkeit. Die Beiſetzung der Leiche findet am 
Mittwoch in Culmſee ſtatt. 

Thorn, 12. Dezember. Von den Truppentheilen der 
hieſigen Garniſon hat ſich auch eine größere Anzahl Frei⸗ 
williger zur Verwendung bei den Operationen in Kiautſchau 
gemeldet. Sie werden heute nach Hamburg befördert. 


Thorn, 12. Dezember. Der Coppernicus⸗Verein hielt 
dieſer Tage wieder eine Sitzung ab. Es wurde mitgetheilt, daß 
als Vertrauensmänner für die Kommiſſion zur Erforſchung und 
zum Schutze der Deukmäler in der Provinz Weſtpreußen die 
Herren Oderlehrer Semrau und Landrichter Engel ernannt 
ſeien. Zu Mitgliedern des Kuratoriums für das ſtädtiſche 
Muſeum wurden die Herren Oberlehrer Bungkat, Regierungs- 
baumeiſter Cuny und Oberlehrer Semrau gewählt. Sodann 
wurden in den Vorſtand folgende Herren wiedergewählt: als 
Vorſitzender Profeſſor Boethke, Stellvertreter Geheimrath 
Dr. Lindau, Schriftführer Rektor Lottig, Stellvertreter Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Cuny, Schatzmeiſter Kaufmann Glüdmann 
und Bibliothekar Oberlehrer Semrau. 


II Marienwerder, 12. Dezember. Unter lebhafter 
und freudiger Theilnahme der Bewahner unſerer Stadt, des 
Kreiſes und der Provinz feierte heute die Königlich weſt⸗ 
preußiſche Hofbuchdruckerei von Richard Kanter das Feſt 
ihres 125 jährigen Beſtehens. Die Feſtlichkeit wurde durch die 
Liedertafel unter Leitung ihres Dirigenten Heren Gymmaſial⸗ 
lehrers Boege durch den Vortrag der Geſänge: „Gott grüße 
Dich“ und „Dies iſt der Tag des Herrn“ eingeleitet. Um 
10 Uhr erſchien Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn und über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Regierung. Um 11 Uhr folgte das 
Perſonal der Hofbuchdruckerei, welche unter Führung des älteſten 
Mitgliedes, des am 1. Juli 1898 auf eine fünfzigjährige 
Dienſtzeit zurückſchauenden Geſchäftsführers Herrn Mühlen⸗ 
bach, eine in der Kanterſchen Offizin hergeſtellte kunſtvolle 
Adreſſe überreichte. Im Laufe des Tages erſchienen Vertreter 
der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ſämmtlicher. 
Vereine unſerer Stadt u. A. zur Beglückwünſchung. Herr Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor a. D. v. Kehler ſprach ſeine Glück ⸗ 
wünſche in einem von ihm verfaßten ſchwungvollen Gedichte aus. 
Herr Direktor Broſchek aus Graudenz übermittelte die Feſt⸗ 
grüße des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Buchdrucker⸗ 
Vereins und überreichte Namens des Vereins eine koſt⸗ 
bare Bowle. Abends veranſtaltete Herr Kanter in den Sälen 
des Neuen Schützenhauſes ein Feſteſſen, an welchem etwa 
100 Herren, theilweiſe mit ihren Damen, theilnahmen. Den 
erſten Trinkſpruch brachte Herr Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor 
v. Kehler auf den Kaiſer aus, den zweiten Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Böhnke auf den Chef und Inhaber der 
Hofbuchdruckerei aus. Andere Toaſte galten der Gemahlin des 
Feiernden, der Familie Kanter, der Redaktion, den Mitarbeitern 
u. ſ. w. Die Liedertafel verſchönte die Feier durch den Vor⸗ 
trag mehrerer Geſänge. 

(Stato w, 12. Dezember. Herr Güterdirektor Püſchel 
von der der Diskonto⸗Geſellſchaft gehörigen Herrſchaft Radawnitz 
tritt ſeine Stellung an Herrn Adminiſtrator Roß aus Autonens⸗ 
hof bei Liſſa ab. 

8 Schloppe, 11. Dezember. Der 26 jährige, geiſtes⸗ 
kranke Herrmann Baſt in Schönow hat am Abend des erſten 
Adventſonntages das elterliche Haus verlaſſen und iſt noch nicht 
zurückgekehrt. Ein kleines Hündchen ſeines Bruders begleitete 
ihn; dieſes kehrte am dritten Tage nach dem Verſchwinden des 
Kranken zurück. Es fehlt bis jetzt jede Spur von dem Kranken. 

Zoppot, 12. Dezember. Geſtern beendete die Be⸗ 
leuchtungstommiſſion die Befihrigung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage. Die Gemeinde hatte als Sachverſtändigen 
Herrn Dr. Klingenberg aus Charlottenburg zugezogen. Die 
Anlage und Einrichtung der Centrale wurde in muſterhafter 
Ordnung befunden. An dem Leitungsnetz ſind nur unerhebliche 
Mängel gefunden worden, denen leicht abgeholfen werden kann, 
ſo daß ſich die geſammte Anlage als leiſtungsfähig erwieſen hat. 
Erſchwerend für die Aulage wirkt die weite Verzweigung des 
Leitungsnetzes und die vielen Bäume, deren Aeſte es durchtrenzen 
und bei jeder Berührung ſtörend auf die Leitung einwirken Zur 
Erzielung eines gejiherten Betriebes iſt daher eine beträchtliche 
Ausholzung geboten. 


O Pr. Stargard, 12. Dezember. In einer Streit- 
ſache zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und dem Mühlenbeſitzer 
Herrn Wiechert hat der Bezirksausſchuß zu Danzig un⸗ 
mehr die Entſcheidung gefällt. Herr W., welcher zu den Sıı jte 
der Pflaſterung und Rinnſteinregulirung der Bahnhofſtraße m 
einem Anliegerbeitrage von 144,80 Mk. herangezogen worden wa, 
klagte, nachdem dieſer Beitrag infolge ſeines Einſpruchs auf 
46,57 Mk. ermäßigt worden iſt, auf gänzliche Freilaſſung. 
Er begründete die Klage damit, daß die Unterhaltung der 
Bahnhofſtraße als einer öffentlichen Straße der Gemeinde 
obliege, und daß das Ortsſtatut der Gemeinde keine Handhabe 
biete, die Anlieger zu den Unterhaltungskoſten heranzuziehen. 
Der Bezirksausſchuß hat den Kläger ſeinem Antrage gemäß von 
der Beitragspflicht befreit, weil es ſich hier um Verlegung 
alter Trottoirplatten handelt und das Ortsſtatut vom 22. Mai 
und 20. Juni 1876, auf welches der Magiſtrat ſich ſtützt, dem 
Magiſtrat nicht das Recht einräumt, die Arbeiten auszuführen 
und die Koſten dafür von den Anliegern wieder einzuziehen. 
Der weiter von dem Vertreter des Magiſtrats erhobene Ein» 
wand, daß Herr W. als früheres Magiſtratsmitglied ſich 
mit der Ausführung der Arbeiten in der geſchehenen Weiſe ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, wurde ebenfalls für hinfällig erachtet, 
weil Herr W. damals nur in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtrats⸗ 
Mitglied in Berückſichtigung der Gemeinde ⸗-Jutereſſen bei der 
Beſchlußfaſſung mitgewirkt hat. 

. Menteich, 11. Dezember. Am Mittwoch fand die erſte 
Generalverſammlung der Viehverw erthungsgenoſſenſchaft 
Neuteich ſtatt. Der Vorſitzende der Grunauer Genoſſenſchaft 
Herr Funk- Pr. Roſengarth berichtete über die erfolgreiche 
Thätigkeit der dortigen Genoſſenſchaft. Dann wurde über einen 
Antrag der landwirthſchaftlichen Vereine Tiegenhof⸗Ladekopp u. 
a. auf Errichtung einer Abnahmeſtelle in Tiegenhof berathen. 
Es wurde beſchloſſen, die Viehbeſitzer der Ortſchaften bei Tiegen⸗ 
hof und in der Nehrung zum Beitritt zur Genoſſenſchaft aufzu⸗ 
fordern, um dann bei genügender Betheiligung in der nächſten 
Generalverſammlung im Februar über die Errichtung einer 
zweiten Abnahmeſtelle zu beſchließen. 


M. Elbing, 12. Dezember. In der ſtädtiſchen Turnhalle 
wurde heute unter Leitung des Gauturnwartes Herrn Fentzlaff⸗ 
Danzig eine Gauvorturnſt unde der Turnvereine des Unter⸗ 
weichſelgaues abgehalten. An dem Turnen betheiligten ſich 
etwa 20 Vorturner. Nach dem Turnen wurde in der Bürger⸗ 
reſſource das gemeinſame Eſſen eingenommen. — In der Bürger- 
reſſouree wurde heute Abend zum Beſten der hieſigen fünf 
Kinderbewahranſtalten eine Weihnachtsmeſſe veranſtaltet. 
Die Einnahme war beträchtlich. 

Nach einem Vortrage eines 
die Alkoholfrage am Ende des 19. 
Templer⸗Orden wurde hier in Elbing die 
Euthaltſamkeitsordens gegründet. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in geheimer 
Sitzung, von einer Neuausſchreibung der Stadtkämmerer⸗ 
ſtelle abzuſehen. 

„Königsberg, 12. Dezember. Der Beamten⸗Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Verein für Oſtpreußen, welcher 
gegenwärtig gegen 2000 Mitglieder zählt, hielt geſtern hier ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Etat für das nächſte Jahr wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 1170000 Mk., feſtgeſtellt. Nach 
dem Geſchäftsbericht betragen die Pflichtbeiträge am Schluſſe des 
letzten Jahres 307548 Mk., für welche eine Dividende von 15342. 
Mark aufkam. Der Beſtand der freiwilligen Einlagen bezifferte 
ſich auf 202889 Mk. Dieſe wurden mit 3 bezw. 3½ und 4 Proz. 
verzinſt. Die Summe der ausgegebenen Darlehne ſtellte ſich auf 
907612 Mk. und überſtieg die im Vorjahre um 136000 Mark. 
Der Reſervefonds betrug 21000 Mk. Für das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr wurde eine Dividende von 51/, Prz. gezahlt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Kaſſe wurde Herr Juſtizhaupkaſſenbuchhalter Herl, 
gewählt. 

[1 Raftenburg, 12. Dezember. Die Stadt unterhandelt 
gegenwärtig mit auswärtigen Firmen wegen Erbauung einer 
centralen Beleuchtungsanlage. Die Direktion der, 
Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig 
hat die Koſten der Anlage eines Elektrizitätswerks mit Eiaſchtuß 
des Grunderwerbs und der Baulichkeiten auf 109000 Mark 
berechnet. Die Geſammteinnahme der Anlage würde jährlich 
23700 Mk., die Ausgabe 12864 Mk. betragen. 

Juſterburg, 12. Dezember. Die Generalverſammlung 
des Landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren beſchäftigte ſich mit dem Bau des maſuriſchen 
Schikfkahrtskanals. Die Verſammlung nahm nach einer 
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zweiſtündigen Debatte, in welcher nur die Herren Wegr⸗ e 
Albrechtsau und Schörke⸗Ribidden gegen das Kanalprojekt 
ſprachen, mit überwältigender Mehrheit den Antrag des Kreis⸗ 
vereins Anger burg an, welcher darin gipfelt: der Central⸗ 
verein wolle an zuſtändiger Stelle mit allem Nachdruck dahin 
vorſtellig werden, daß der Ausbau des Kanals unter allen 
Umftänden zur Ausführung gelangt. Außerdem nahm 
die Verſammlung folgenden Zuſatzautrag des Gutsbeſitzers 
Dr. Brandes ⸗Althof an: „Die Herſtellung einer neuen Waſſer⸗ 
ſtraße darf nicht den Verfall bereits beſtehender wichtiger Waſſer⸗ 
ſtraßen zur Folge haben. Der Ober⸗Pregel auf der Strecke 
Wehlau⸗Juſterburg iſt eine alte, für große Gebiete hochwichtige 
Waſſerſtraße, deren augenblicklicher Zuſtand das Fortbeſtehen der 
Schifffahrt auf dieſer Strecke bereits ernſtlich in Frage ſtellt. 
Wird der Angerapp noch mehr Waſſer durch den maſuriſchen 
Schifffahrtskanal entzogen, ſo ſteht dadurch eine weitere Schädigung 
der Schifffahrt bis Juſterburg ſowie der zum größten Theil hoch 
gelegenen Pregelwieſen zu erwarten. Es muß daher bei einer 
Befürwortung des maſuriſchen Kanals als Vorbedingung die 
Forderung aufgeſtellt werden, daß gleichzeitig mit dem Bau des 
maſuriſchen Kanals die Schifffahrt auf dem Ober⸗Pregel 
zwiſchen Wehlau und Inſterburg durch rationelle, den Intereſſen 
der Schifffahrt und denjenigen der Wieſenbeſitzer des Pregel⸗ 
thales entſprechende Maßregeln für alle Zeiten ſicher geſtellt 
werde.“ Zum Haupt vorſteher des Centralvereins für die 
nächſten drei Jahre wählte die Generalverſammlung Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen. 

5 Wormditt, 12. Dezember. Die vielen Brände der 
letzten Monate haben zur Folge gehabt, daß die bisher hier 
ſtark vertretenen Privat⸗Feuer⸗-Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſich von dem Geſchäft in unſerer Stadt zurückziehen. 
Da iſt es von großem Werth, daß unjere alte Städte⸗Feuer⸗ 
ſocietät beſteht, welche trotz der erheblichen Schäden, welche auch 
ſie betroffen haben, zu mäßigen Prämien Verſicherungen ent⸗ 
gegennimmt. 

Poſen, 12. Dezember. Herr Major Leutwein, der viel⸗ 
genannte Landeshauptmaun von Südweſtafrika, wird in Poſen 
eintreffen, um ſeine früheren Kameraden vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 zu beſuchen. Bei ſeinem Hierſein wird Herr 
Leutwein einer Einladung der Poſener Abtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſell ſchaft zu einem Feſteſſen Folge geben. 

* Schub in, 10. Dezember. In der bergangenen Nacht 
brannte der dem Bauunternehmer Wendlandt gehörige Stall 
nebſt Futtervorräthen, Wirthſchaftsgegenſtänden und Bau⸗ 
materialien nieder. Da W. verſichert iſt, erleidet er keinen 
Schaden. — Die provinzjalſtändiſche Verwaltungs⸗Kommiſſion 
in Poſen hat genehmigt, daß außer den hier abzuhaltenden vier 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkten im Jahre 1898 noch zwei 
Pferde- und Viehmärkte abgehalten werden, und zwar im 
März und Oktober. 

* Gnefen, 11, Dezember. Der Arbeiter Joſeph Balcer⸗ 
kie wiez unternahm neulich Abends mit einem Genoſſen eine 
ſogenaunte Bierreiſe, wobei aber auch dem Schnaps ſtark zu⸗ 
gejprochen wurde. Er war bald jo berauſcht, daß er taumelte 
und beim Verlaſſen einer Reſtauration die Treppe hinab⸗ 
ſtürzte. Arbeiter, die ihn kannten, wollten ihn nach ſeiner 
Wohnung führen, ließen ihn aber, da ſich herausſtellte, daß ſie 
eine falſche Richtung eingeſchlagen hatten, im Stich. Später 
fand ihn der Wächter auf einer Treppe ſchlafend. B. wurde ſofort 
zur Polizei gebracht, wo er bis Morgens blieb; dann aber mußte 
er in das ſtädtiſche Kraukenhaus geſchaſſt werden, weil er an⸗ 
ſcheinend ſchwere Verletzungen infolge des Sturzes von der 
Treppe erlitten hatte. Im Krankenhauſe ſtarb er ſchon nach 
kurzer Zeit. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Schädel 
geſpalten war. 

* Czarnikau, 11. Dezember. Zu der geſtern abgehaltenen 
freifinnigen Wählerverſammlung waren etwa 300 
Perſonen erſchienen. Herr Töchterſchul⸗Direktor Ernſt aus 
Schneidemühl entwickelte ſein Programm als freiſinniger Reichs⸗ 
tagstandidat. Er ſchloß feine Ausführungen mit einem Hoch 
auf das deutſche Vaterland. In der Debatte bemerkte Herr 
Regierungsbaumeiſter Marten, daß es bei den bevorſtehenden 
Wahlen nur darauf ankomme, einen deutſchen Maun in den 
Reichstag zu ſchicken, der die Rechte der Provinz nur als 


Deutſcher vertrete. 


Rynarſchewo, 12. Dezember. Zu der Nachricht in 
Nr. 289 des Geſ., wonach in Louiſenheim ein Knecht beim Dreſchen 
in die Maſchine gerathen und ihm beide Beine zerquetſcht worden 
ſeien, theilt uns der Gutsvorſtand von Louiſenheim mit: „Der 
Unfall iſt derart, daß ein Junge unbefugt und heimlich 
ſich in den Kartoffelkeller der Brennerei begeben, ſich an eine 
daſelbſt durchgehende Welle muthwilligerweiſe gehängt, von 
derſelben erfaßt und, dabei gegen eine Wand geſchleudert, ihm 
beide Beine gebrochen ſind.“ 

Stettin, 12. Dezember. Heute ſollte das Schweſterſchiff 
des am 15. September „Hai⸗Yung“ getauften chineſiſchen 
Panzerkreuzers auf der Werft des „Vulcan“ vom Stapel 
laufen. Als Gäſte waren drei Mitglieder der chineſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, ferner die Mitglieder des Auſſichtsraths 
und der Direktion des „Vulcan“ und einige Offiziere der 
deutſchen Marine erſchienen. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
des „Vulcau“, Herr Geheimer Kommerzienrath Schlutow, hielt 
die Taufrede und taufte das Schiff „Hay Cheu“. Es wurde das 
Zeichen zum Ablauf des Kreuzers gegeben, doch blieb dieſer 
unbeweglich ſtehen, und die Verſuche, den Stapellauf zu 
bewerkſtelligen, hatten keinen Erfolg. Es ſoll dies darin ſeinen 
Grund haben, daß der Schlitten auf der Helling infolge 
Gefrierens der Seife nicht zu gleiten vermochte. Nach etwa 
einſtündigem Warten begaben ſich die geladenen Gäſte zu einem 
im Hotel de Pruſſe veranſtalteten Feſteſſen. 


Verſchiedenes. 

— Die Mutter Mac Kinley's, des Präſidenten der Ver- 
einigten Staaten, iſt nach nur kurzem Krankenlager geſtorben. 

— [„Bethel vor Gericht.] Vor der erſten Straf⸗ 
fammer des Landgerichts zu Bielefeld ſpielt ſich jetzt ein 
Aufſehen erregender Prozeß ab. Im Juni d. J. erſchien in 
Bielefeld eine von dem Maler Paßler, genaunt Kadnär, ver⸗ 
faßte Schrift unter dem Titel: „Die Wahrheit über die An⸗ 
ſtalt Bethel und ihre Zweiganſtalten bei Bielefeld“. 
Darin behauptet der Verfaſſer, ein ehemaliger Pflegling für 
Epileptiſche ꝛc. gegründeten Anſtalt „Bethel“ u. a.: Ehe der 
Leiter der Anſtalt, Paſtor D. v. Bodelſchwingh, feinen Pfleg⸗ 
lingen das Abendmahl reiche, nehme er eine Ohrenbeichte vor. 
In dieſer ſei der Paſtor bemüht, von dem Beichtenden etwas 
heraus zu horchen, um dies alsdann als Waffe gegen ihn zu 
benützen. Ferner wird in der Schrift behauptet: „Das Ge⸗ 
ſammtvermöge nder Anſtalt beträgt ungefähr 16 Millionen 
Mark. Dieſer Beſitzſtand iſt unter dem Namen der „armen 
Kranken“ geſammelt worden. Die Nutznießung jenes Ver⸗ 
mögens ſollte nun doch den armen Kranken wenigſtens zum 
Theil zu Gute kommen, allein die Kranken ſind, ſo wird in jener 
Broſchüre behauptet, in der Anſtalt „Bethel“ nur Mittel zum 
Zweck. Sie zahlen ihre Penſion, erhalten eine ungenügende, 
ſelbſt dem geringiten Penſionsſatze nicht entſprechende Koſt und 
müſſen auch außerdem dieſe Koſt durch harte Arbeit ſelbſt 
verdienen. Die Baareinnahmen, für die kein genauer Nachweis 
exiſtirt, betragen mehrere Millionen Mk. im Jahre, abgeſehen 
von dem, was die auswärtigen Agenten für ihre „Liebesmühe“ 
behalten oder bekommen. In den Kanzleien ſitzen ganze Stäbe 
von Sekretären, Hilfsſchreibern und dergl., die mit ihren Chefs 
etwa 100000 ME. jährlich erhalten. Alſo die bloßen Verwaltungs⸗ 
koſten einer „armen“, „elenden“ Gemeinde von etwas über 
dreitauſend Seelen betragen jährlich einmalhunderttauſend Mark.“ 


Weiter heißt es in der Schrift: „Im Monat einmal erſcheint 


zer Arzt, 
die Namen mit vermehrten Unfällen einen Löffel Brom⸗ 
kali mehr, neben die Namen mit verminderten Anfällen 
einen Löffel weniger. Sonſt ſieht der Arzt die Kranken 
überhaupt nicht. Je den entlegenen Häuſern erſcheint 
der Arzt etwa einmal im Jahre“. Es wird dann noch 
eine ganze Anzahl weiterer Beſchuldigungen erhoben. Gegen den 
Verfaſſer der Schrift haben der Leiter der Anſtalt Paſtor 
D. v. Bodelſchwingh jowie die Paſtoren, Aerzte und Haus» 
vater der Anſtalt, ebenſo wie gegen den Verleger und Drucker 
Schumann Strafantrag geſtellt und die vorläufige Beſchlagnahme 
der Schrift erzielt. Aus dieſem Anlaß haben ſich Paßler und 
Schumann vor der Strafkammer zu verantworten. Beide haben 
erklärt, den Beweis der Wahrheit antreten zu wollen. 

— Aus dem Fenſter im Korridor des vierten Stockes im 
Juſtizpalaſte zu Paris ſtürzte ſich am Sonnabend, unmittelbar 
bevor er ſich in die Gerichtsſitzung begeben ſollte, der Richter 
Rempler in den Hofraum und ſtarb bald darauf im Spitale. 
Rempler wurde ſ. Z. als Unterſuchungsrichter in dem großen 
Südbahn⸗Prozeſſe viel genannt. Er litt ſeit ſeiner aus 
Geſundheitsrückſichten erfolgten Enthebung vom Amte an 
Verfolgungswahn. In letzter Zeit ſchien ſein Zuſtand ſich 
gebeſſert zu haben. Von der Wiederaufnahme der amtlichen 
Thätigkeit erwarteten die Aerzte vollſtändige Heilung. Der 
Verſtorbene war bei ſeinem erſten Wiedererſcheinen im Juſtiz⸗ 
palaſte von ſeiner Gattin begleitet, welche ſich im Korridor 
befand, als ihr Mann ſich aus dem Fenſter ſtürzte. 

— Agnes Sorma, das bekannte Mitglied des „Deutſchen 
Theaters“ zu Berlin, begiebt ſich auf die Wanderſchaft. Agnes 
Sorma erhält jetzt am Deutſchen Theater inkl. Garderoben⸗, 
Wagen⸗, Toilettengelder ꝛc. 400 Mk. pro Abend und hat 15 
Vorſtellungen monatlich garantirt. Die Künſtlerin, 
welche dem Deutſchen Theater nur fünf Monate im Jahre ver⸗ 
pflichtet iſt, kann aber durch ihre Gaſtſpielreiſen ihr jährliches 
Einkommen auf gegen eine Viertel Million Mark erhöhen. 
Agnes Sorma will alljährlich in Amerika gaſtiren und dürfte 
daſelbſt, wenn ihr amerikaniſcher Erfolg auf der Höhe bleibt, in 
drei Monaten gegen 150000 Mk. verdienen; mit einer eigens 
zuſammengeſtellten Schauſpielertruppe will ſie fünf Monate im 
Jahre an ausländiſchen und auch an deutſchen Bühnen gaſtiren. 
Am 1. März 1898 bereits verläßt ſie die Stätte ihrer größten 
Erfolge. 

iu [Schlimmes Zeichen I „ . . Ach, meine Gnädige, die 
Damen altern viel früher als die Männer! Auch nimmt ihr 
Gedächtniß ſehr früh ab!“ — „Das müßte denn doch bewieſen 
werden!“ — „Sogleich! Schon eine dreißigjährige Dame 
erinnert ſich meiſtens nimmer, wie alt ſie iſt!“ Fl. Bl. 


N e u ef e 8. (T. D.) 


* Berlin, 13, Dezember. Reichstag. Fortſetzung der 
Etats-Berathung. Staatsminiſter Graf Pofadowsky beſpricht 
die vorgeſtrige Rede Bebels und führt aus! Mit der Belaſtung 
der nothwendigſten Verbrauchsgegenſtände müſſe man allerdings 
außerordentlich vorſichtig ſein. Andererſeits ſei es Thatſache, 
daß die Preiſe der letzteren gefallen, die Arbeitslöhne aber ge⸗ 
ſtiegen ſeien. Armee und Marine dienen nicht nur dem Schutze 
der reichen Leute, wie Bebel meine; gerade den Arbeitern, die 
im Kriege am meiſten zu leiden hätten, komme die Erhaltung 
des Friedens zu gute. An eine Beſchränkung der Freizügigkeit 
ſei nicht zu denken. Selbſt der Abg. Richter könne heutzutage 
nicht mehr für unbedingten Freihandel eintreten. Man müſſe 
ſich frühzeitig für die zukünftigen Handelsverträge vorbereiten. 

Für die Ueberſchwemmten ſind von privater und ſtaatlicher 
Seite erhebliche Summen aufgebracht. Dem preußiſchen Land⸗ 
tage wird noch die Vorlage zu Guuſten der Ueber- 
ſchwemmten zugehen. 

In Betreff des Schweineausfuhrverbots kann ich ſagen, daß 
die Regierung nicht daran denkt, es aufzuheben. Redner ſchließt, 
die Reichsregierung wird ſtets ernſtlich die Wohlfahrt der Ar⸗ 
beiter fördern, wird ſich aber hüten, durch fortwährende Regle⸗ 
mentirungen einen Polizeiſtaat (nach dem Sinne Bebels) herbei⸗ 
zuführen. 

* Berlin, 13, Dezember. Die Schiffe „Charlotte“ 
und „Stein“ beabſichtigen am 14. Dezember Port⸗au⸗ 
Prince zu verlaſſen. Das erſtere wird nach Sau 
Domingo, das letzte nach Havanna in See gehen. 

Kiel, 13. Dezember. Nach neuer Beſtimmung 
werden die Schiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ erſt am 
Donnerſtag unter Benntzung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
nach Oſtaſien in See gehen. 

II Düſſeldorf, 13. Dezember. Eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Alldeutſchen Verbandes fand am Sonntag 
hier ſtatt. Zur Berathung ſtand die Flotteufrage und 
die deutſch⸗ öſterreichiſche Angelegenhekt. Zum Schluß 
wurden Kundgebungen an den Prinzen Heinrich, an den 
Reichstag, die Deutſchen in Oeſterreich und an den 
Fürſten Bismarck entſandt. 

＋ Bochum, 13. Dezember. Eine ſtark beſuchte 
Berfammlung der Polen der weſtlichen Provinzen be⸗ 
ſchloßf die Gründung einer politiſchen Organijation im 
Rheinlande und in Weſtfalen. Es wurde ein Komitee 
gewählt und mit den weiteren Schritten betraut, ſpeziell 
mit der Entſcheidung der Frage, ob für den Weſten be⸗ 
ſondere polniſche Kandidaten aufgeſtellt werden ſollen. 
Das Centrum habe ſich der Polen nicht genug an⸗ 
genommen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 14. Dezember: Wolkig, fälter, ſtarke 
Winde, Niederſchläge. — Mittwoch, den 15.: Feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, windig. B 
Danzig, 13. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werben außer den notirten Pretſen 2 ME per 
Tonne jogen. Faktorei⸗Proviſion mancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergittet. 
13. Dezember. 
Unverändert. 


Hmſatz z 400 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 734, 761 Gr. 175.100 Mk. 742, 772 G. 180-192 Me. 
. bellbunt „ 687, 0 Gr. 170-185 Mk. 713, 742 Gr. 175-186 Mk. 


11. Dezember. 


Weizen. Temes Feſt und behauptet. 


„ roth .. . 718, 740 Gr. 180-183 Mk. 180,00 Mk. 

Wan =. 1 Mk. 7 1 
ellbunt, . 52,00 „ 52, 
1 5 F 15000 „ 150,00 
Roggen, Tendenz:! Unverändert. Hoher. 
inländiſcher . . . 679, 740 Gr. 134-138 Mk. 691,747 Gr. 136-139 Mk. 
uf) poln. z. Tru 105,00 Mk. 105,00 Mk. 
alte — , —.— 
CV 
Hafer nl. 131—135,00 „ 13113700 „ 
Erbsen inl, .„.., 140,00 „ 140,00 
„ Tran. 100,00 „ 100,0 „ 
Rübsen inl. ... 24500 „ 245,00 
Weizenkleie), 50 3,8217.—4,15 „ 3.90 „ 
Rn 5 Win 1 Fee > 
er ie 55,50 bez. 55,50 dez 
„ricbttonting. Br 35,50 bez. 36,00 bez. 
er. Tranſit Baſis ,. I 
22, erk fa Nenfalr. Stetig. i le- def. 8,82 ¼—8,92 / bez. 


wafſerv. 50 Ro. incl. Sad ezahl 


Königsberg, 13 Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco re Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; Dezember unkontingentirk: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frübjahr Mt. 39,50 Briei, Mk. 36,00 Geld. 


läßt ſich das Buch vorlegen und ſchreibt neden. 


pp Boten, 11. Dezember. (Spiritusbericht.) Der Brennerei⸗ 
betrieb iſt ſehr umſangreich und die Nachfrage nach Rohwaare 
iſt weſentlich lebhafter geworden. Die ab Bahnſtation in großen 
Poſten gelieferte Waare findet nach den verſchiedenſten Theilen 
des Reichs Abſatz. Die Nachfrage nach Sprit iſt rege. Die 
Fabriken ſind flott beſchäftigt. Auf ſpätere Lieferung erfolgen 
anſehnliche Abſchlüſſe. Die Preiſe gingen im Verlauf der Woche 
um etwa 1½ Mark in die Höhe. 


Berlin, 10. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter don 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 105, IIa 48, IIIa 
95, abfallende 86 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75 bis 
83 Mk., Pommerſche 75—85, Netzbrücher 80, Polniſche 70 80 Me 


Berlin, 13. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 13/12, 11/12. 13./12. 11/13 
loco 7er“ 36,80 366,60 n 8 91 

f 30% Weſtyr. Pfdbr. 1,8 f 
Werthpapiere. 13/12 11/12 Zoe 99,80! 99,80 
3¼0/nteichs⸗A. kv. 102,701102,70 3¼0% Pom. „ 100,40 100 30 
%% % „ „ 102.70/102,753¼0% Poſ. „ 109.00 99 90 
30% rn 710) 97.10 Disk.-Com.⸗Auth. | 149,60) 199,60 
3/0 Pr. Conſ. kv. 102, 70102,75 Laurahütte 179,00 178,75 
3¼0% „ 5 102, 75102,80 5% Ital. Rente. 94,90 
30% 2 = 97,30) 97,40|40/0 Mittelm.-Oblg.| 97,30 
Deutſche Bank. 207,00 206,940 Ruſſiſche Noten .. 216,55 ! 
37% W. ritſch. fd. 99.90] 99,90| Privat Diskont 45/3% 4½ m 
3½% „ „III 9980| 99,90 Tendenz der Fondb. ſchwächer ruhig 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr: 11./12.104½ 10/12. 103- 
New-⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 11/12.: 97½¼ 10,/12.; 97% 


Bauk⸗Discont 50% Lombardzinsfuß 60%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 11. Dezember 1897 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 

ä —— —— —1üköñ —-—L¼ — 


216.55 


Weizen 


Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stolp . „| 186-192 | 128—135 125—150 130-140 
„ Neuſtettin — 125 140 140 


Kolberg. 183 131 — 130 


„ Naugard „| 178-183 127133 — 132 

„ Stettin . 177-182 | 130-138 | 143—1523 133—150 
„ Anklam 174—178 | 130—134 | 128—140 | 134-138 
„ Gtraljund 177 130 130—140 | 125—135 
Danzig. .| 190-194 | 135—139 153 138 
Elbing — — 114% 120—132 
Königsberg. 8 130—137 32 — 
Allenſtein . 168—182 | 130—135 121½—123 138¼—148 
Breslau 191 150 157 138 
Bromberg. 175—178 | 135—138 | 120—145 | 130—143 
Bomſt .. 180 140 140 140 
Schroda RR 180 138 136 130 
Suowrazlam . 173 138 159 147 
Rawitſch. . . 165—185 | 135—145 | 140-150 | 128—136 

Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 180—184 135—137½ 148—152 135—138 
Poſen . 165—185 | 128—145 | 125—150 123— 145 
x 755 gr. p. 11712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Königsberg.. 181 TS 1331 
Berlin . 190½ 145 — 151¼ 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 11.12, 11.12. 10/12. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 9734 Cent? Mk. 209,50 211,85 
„ Chicago 103 Cents „ 226,00 232,15 


* * * 
„ Liverpool „ 5 8 7 ſh. 4% d. = „ 212,50 212, 
„ Odeſſa E x 5 111 Kop. „ 205,25 205,25 
„ Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. „ 150,80 150,80 
„ Riga * * 0 76 Kop. „ 153,30 153,30 
„ do. Pr „Weizen 120 Kop. „ 211,75 211,75 
In Budapeſt Weizen ö. fl. 11,95 „ 803,15 2003,15 


bh. fl. 226 = 201,65 | 200,95 
Roggen Ib. fl. 132 — 148,75 148,75 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. aM 
PPC coco ERE 


& 

8 * 7 2 

ER BIERE enn Weizen 
0. 


dür den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Weihnachtsfreude wird erhöht 
dadurch, daß man nicht verſäumt, den Geſchenken auch einen 
Karton k 3 Stück (Mk. 1,50) der bei der eleganten Damenwelt 
ſo ſehr beliebten und unübertroffenen Patent⸗Myrrholin Seife 
beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, erhältlich iſt. 
Nach Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin⸗Geſellſchaft 
m. N in Frankfurt a. M. 2 Kartons franto gegen Nachnahme 
von Mk. 3.—. 


Ein Selfmademan. 


Aus Breslan: Eine außerordentliche Aufmerkſamkeit 
und allgemeines Staunen erregen die neu eröffneten Ge⸗ 
ſchäftslokale des weit und breit bekannten renommirten Ver⸗ 
ſandthauſes von Ernſt Vogdt, Juwelier, Breslau, Ohlauer⸗ 
Straße 58. Alles was die moderne Geſchäftstechnik erſonnen 
hat, um Verkaufslokalitäten geſchmackvoll und einladend auszu⸗ 
ſtatten, hat bier auf einem Flächenraum von ca. 500 [Metern in 
plendideiter Ausführung Anwendung gefunden. Die neuen Ger 
chäftsſäle, welche in einem Lichtmeer elektriſcher Lampen und Gas⸗ 

ammen erſtrahlen enthalten im Souterrain die Lagerräume, im 
Parterre die Detailgeſchäfte, in den oberen Räumen das Engros⸗ 
lager des Verſandtgeſchäfts, die Comptoire und hieran anſchließend 
die Goldwagren⸗Fabrit, während die große, eigene, elettriich be⸗ 
triebene Geſchäfts⸗Druckerei ſich einige Häuſer entfernt befindet. 
Alles, was die Goldſchmiede⸗ und Juwelierkunſt zu ſchaffen 
und was unſere hoch entwickelte Luxusinduſtrie an Kunſt und 
Sport zu bieten vermag, findet ſich hier vom einfachſten bis zum 
theuerſten Genre in ſolider und ſtilvoller Ausführung. Man ſtaunt 
beim Eintritt in die glänzenden Räume über die Fang des Ge⸗ 
botenen, über die geſchmackvolle Anordnung und die ſtaunenswerth 
billigen Preiſe. — Aus kleinen Anfängen hat der Inhaber und 
Leiter dieſes bedeutenden Hauſes dasjelbe zu ſeiner jetzigen Größe 
emporgehoben. Gelbjt gelernter Goldſchmied und Juwelier, eignete 
er ſich ſpäter umfaſſende kaufmänniſche Kenntniſſe an, die ihn ber 
fähigten, vor 11 Jahren das Verſandt⸗Geſchäft zu gründen, welches 
gegenwärtig nicht nur in allen Theilen Deutſchlands, ſondern auch 
im Auslande jeine ſtändigen Kunden zählt. Seinem unermüdlichen 
Fleiß, ſeinen ſoliden Geſchäftsgrundſätzen iſt der ſteigende Erfolg 
ſeiner Firma zu danken, deren Thätigkeit auch auf zahlreichen 
Ausſtellungen hohe Anerkennungen gefunden hat. — Boritehend 
veröffentlichen wir das wohlgelungene Portrait dieſes echten 
Selfmade mans. Großes hat er gewollt, Großes hat er geſchaffen, 
noch Größeres iſt von ihm zu hoffen. Den Lechenich rfolg 
bat er zur Seite gebannt. Möchte derſelbe auch weiter die 
Krönung ſeines Fleißes und ſeiner Tüchtigkeit ſein. 


Statt beſonderer Meldung. 


1287] Gestern Abend 8 Uhr entriss uns der Tod 
nach dreitägigem schweren Leiden meinen innig- 
geliebten Mann, unsern lieben Bruder, Schwager 
und Onkel, den Kreisbaumeister und Lieutenant a. D. 


Fried. Wilh. Rohde 


im 54. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 

Culm, den 12. Dezember 1897, 

Die trauernde Wittwe 
Auguste Rohde, 

Die Ueberführung der Leiche vom Trauer- 
hause aus nach Culmsee findet Dienstag, den 14. d. 
Mts., Vormittags 11½ Uhr, die Beerdigung in 
Culmsee Donnerstag, den 16.d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des evangelischen Kirchhofes 
aus statt. 


1338] Am 11. d. Mts. starb nach kurzem Kranken- 
lager der Kreisbaumeister des Kreises Culm, 
Lieutenant a. D., Herr 


Friedrich Wilhelm Rohde. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen un- 
sern Begründer, unsern Ehrenvorsitzenden, einen 
treuen Kameraden, der stets bereit war, mit Herz 
and Hand einzutreten für das Vorwärtekommen 
unseres Vereins. 

Sein Andenken bleibt uns unvergesslich. 

Sein Wirken lebt in uns fort. 

Culmsee, den 13. Dezember 1897, 


Namens des Krieger-Vereins Culmsee 


Der Vorsitzende. 
Hartwich, Bürgermeister u. Premierlieutenant d. L. 


1213) Heute früh 6½ Uhr entschlief sanft unser 
lieber Vater und Grossvater, der Rentier 


Peter Stobbe 


im 88. Lebensjahre, was hiermit tief betrübt anzeigen 
Culm. Neudorf, den 11, Dezember 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr, vom Sterbehause nach dem 
Friedhofe zu Gr. Lunau statt. 


geehrten Kundſchaft nachkommend, 
habe eine 


„Centralſtelle 
fürAngteur⸗Pbstographie 


eingerichtet. Empfehle photo» 
Genc Apparate, die zu 
eihnachtsgeſchenken ſehr ge⸗ 
eignet, ſowie Trockenplatten, 
e Chemitalien und 
itenſilien. Fachmänniſche Ans 
leitung wird ertheilt, illuſtrirte 
Preisliſten frei zugeſandt. 


Fritz Kyser 
Graudenz. 

1238] Mittwoch, den 
15. d. M., bin ich in 
Bischofs werder. 
Dt. Eylau, im Dezember 1897. 


Kautz, 


337] Nach Gottes 
unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe entſchlief heute! 
8 Uhr Morgens unſer;! 
lieber Vater. Schwieger⸗ 
und Großvater, der 
Beſitzer 


Nalomon becher 


im 76. Lebensjahre, 
ſeiner vor einer Woche 
vorangegangen. Lebeus⸗ 
gefährtin folgend, zu 
einem beſſeren Leben. 
Gruppe, 

5 den 13. Dezemb. 1897. 
Die trauernd. Hinter⸗ 
5 blicbeuen. 

Die Beerdigung findet 
Donnerstag, den 16. ds. 
Mts., Nachmittags, auf 
dem Friedhöfe in 
Gruppe ſtatt. 


Fb ii Rechtsanwalt und Notar. 
228908 ien ee —— 1 
1 varzwa ix 
1253] Heute Abend 10½ 1 . a 
Uhr ſchenkte uns Gott f Kukuk- and 
einen geſunden Knaben. N Wachtel- 
Hütte, d. 9. Dezbr. 97, Uhren # 
Pfarrer Hensel in nur Ia 
und Fran Hildegard, N Qualität 
geb. Hencker. 5 durch das? 
S ereee e Ubreulager 
IB L. Schäfer 


in Freiburg 
Baden 28. 
Illuſtr. 
8 Preisliſte 
13 gratis frei. 
Nicht entſprechende Uhren 
nehme a. meine Koſt. zurück. 
Prachtkatalog üb. alle Sort. 
fein mm- u. Taſch.⸗Uhr 8 


Jun Weihnachtsfef 


empfiehlt und verſendet 
Nennaugen, beſte Marinade, je 


Johanna Davis nach Größe ver Schock Mk. 5—7, 


Statt jeder beſonderen 


Anzeige. 

1308] Die Verlobung 
ihrer älteſten Tochter 
Johanna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Pil- 
iter aus Bromberg be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 
Schwetz a. W., im Dezbr. 


S. Davis und Frau 
Amalie geb. Littmann. 


5 Aal in Gelee, Poſtdoſe Mk. 5,00, 
Verlobte. Delſarbinen, 1 —5 Marken, 
————— 50—70 P 
a N N N Prima pomm. Gänſeroll⸗ 
m vster } 
N er 0 fr. Karpfen, lebendfr. Waare zu 
sprechend eingerichtet, empfiehlt Alexander Heilmann Nachf., 


. ruſſ. Sardinen, Poſtdoſe 
9 Julius Tüstter ante e 
7 fl. 
— Br Kr 
auderla Seiten 8 * 
“LP? 2 OBERE, 
1) 8 0 6 Räucheragle, ½—2 Pfd., 1,05 
bis 1,20 Mk., 
brüſte, ver Pfd. 1,40 Mk., 
Silberlachs, Seezander, 
durch Umbau bedeutend ver⸗ 5 10 
größert und der Neuzeit ent⸗ teten Zanesbreiien 
lich dem geehrten reiſenden Pub⸗ 
likum angelegentlichit. 9062 Danzig. 


—— — —— — 


Offener Brief! 
— — Frankfurt a. M., Datum des Poststempels. 


Sehr geehrter Herr! 


In Ihren eigenen Interesse wollen Sie uns gütigst erlauben, Ihre Aufmerksamkeit auf unsere 
„Hochbedeutsamen Reformen“ zu lenken, welche wir mit so grossem Erfolg auf dem Tabak-Markte eingeführt 
haben. Wir liefern gegen Nachnahme oder Wamsinsendung des Betrages direct an die Consumenten nur aner- 
kannt beste Waaren zu En gros- Freisen. Unsere Reformen finden Sie in Folgendem kurz angedeutet: 

Fortfall der theuren Kisten · Ausstattungen, der Eintheilung in kleineren Mengen, wie e tel u. e tel 
(Packung nur d 100 Stück). der Gehälter und Spesen für Reisende, der theuren Laden-Miethe und der 
damit verbundenen sonstigen enormen Unkosten des Zwischenhandels, ferner Fortfall von Geld- u. Zins- 
verlusten, die stets aus dem veralteten Borgsystem entstehen. Ein- und Verkauf zu niedrigsten Preisen 
gegen gleich haare Zahlung. Gewinn-Betheiligung der Consumenten in Form einer jährlichen Umsatz- 
Prämie von 2 bis 5 Proz. (Näheres in unserer Preisliste). Umtausch nicht zusagender Waaren. Grosser 
Umschlag mit bescheidenstem Nutzen. 

Um Sie von den grossen Vortheilen leicht überzeugen zu können, haben wir die Hauptmarken 
unserer „gesetzlich geschülzten Cigarren-Specialitäten‘“ in die untenstehend aufgeführten drei Sortimente eingetheilt, 
Darunter dürfte selbst der verwöhnleste Raucher elwas Passendes finden. Ausserdem dürfte es wohl kaum 


ein nützlicheres 5 
Geschenk für Raucher 
FFP Brian ne re 


geben, als diese Sortimente, die den grossen Vorzug besitzen, eine angenehme Abwechslung zu bieten und auf 
eine seltene gunstige Kaufygelegenheit hinweisen. 
Hochachtungsvollst 


Frankfurter Tabak-Manufaktur (Jos. Ensinger) Frankfurt a. M. 
nnd 


Sortiment Nr. I Mk. 6.—, enth. von 12 Sorten je 10 St. = 120 St. in den Preislagen von 32—65 Mk. pr. Mille. 
Sortiment Nr. II Mk. 8.25, enth. von 10 Sorten je 10 St. = 100 St. in den Preislagen von 67—100 Mk. pr. Mille. 
Elite. Sortiment Nr. III Mk. 10.60, enth. v. 10 Sort. je 10 St. = 100 St. in den Preislagen v. 75—150 Mk. pr. Mille. 

NB. Preise rein netto ab hier. Bei Entnahmen im Werthe von 20 Mk. an Franko-Lieferung. Bei 


Sendungen unter 20 Mk. werden die baaren Auslagen (Porto- u. Nachnahme-Gebühr) berechnet, Verpackung frei. 
f. Specialmarken von 25 Mk. pro Mille an. Auch lose Muster von 10 Stück an zu Diensten. 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin 
ält feine 


Provinzial⸗Verſammlung 


für die Provinz Weltpreußen 
am Freitag, den 17. Dezember, 
r Nachmittags 3. Uhr, 
in Graudenz im Schützeuhausſaale av. 
Der erſte Vorſitzende des Bundes 


Herr Hauptmann von Ploeiz-Döllingen 


— Auſtalt für Diät- u. Waſſer⸗ 
Janatorium neu pat Arzt Br. fed. 
Paul Schulz, Königsberg 1. Fr., Hufen, Bahnſtr. 12. Vor⸗ 
zügl. Heilerſolge durch individuelle Behandlung nach medi- 
du ed wiener Grundſätzen bei Blutarmuth, Blut⸗ 
aufſtörungen (chroniſch kalten Füßen, Blutandrang zum 
Kopf ꝛc), Fettſucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, Riden- 
marke, Nerven⸗, Lungen, Herz⸗, Leber⸗, Magen-, Darm⸗, 
Nieren, Blaſen⸗, Haut⸗ u Frauenkraukheiten. Sprechſtunden 
1. Sanatorium u. Steindamm r. Str. 19. 18631 
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Ende Dezember dieses Jahres. Auf besond. Verlangen 
werden fest gekaufte Restparthien bis zum kommenden 
Frühjahr reservirt. 

Wer bei seinen Anschaffungen nicht anderwärts 
verpflichtet ist, dem sei diese nur einmal im Jahre 
vorkommende Gelegenheit empfohlen. Musterkarten 
werden ohne Verpflichtung zum Kauf an Jederma n franco 
abgegeben. Gewissenhafte, schnelle und unbedingt reelle 
Bedienung. Bitte ausdrücklich „Inventur- Muster- N 

Karte“ zu verlaugen. 1782 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus 8 
ene Muster. Gegründet 1868. 


Versand durch ganz Europa. 


der Bund der Laudwirthe in Berlin, 


uz Weſtpreußen. 
Am 18. Dezember, Nachmittags 3 Uhr: 


Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe in Schneide- 
mühl, in Oelke's Hotel, in welcher Herr 
von Ploetz-Döllingen ebenfalls zugegen 
ſein wird. 


31 et Syeben erimien; 


iin SED IST AJSagy sung 


Eig 


> 


| = BE, ehen Bierer Alikrik. Aepfel 
Abfat in Exrelfior- Mühlen: 17500 Sti 


66 
on Nagt per Faß (ca. 150 Pfd. ich 


| 
#35 
lk. EER { 


wer 
Plattdeutſche Gedichte und Dich⸗ Mk. 15 verſendet 1243 


- 15 1 ; tungen von Prof. Dr. Robert Eugen Alexander, 
5 \ N) 2 Dorr. Zweite ſtark vermehrte Imp. v. Sü num, Hamburg. 
Ber ce It or⸗ 0 ni 1 IB: ee geh. 3 geb. 3 1 5 F EEE 
7 5 8 Weihnachtsgabe empf 'R nn 
5 een actes abe empfohlen BRTERNETEIEURTEIRTERN 


Meissner Buchhandlung, 


(bin. Podwitz. 


Sonntag, d. 19. Dezemb. er. 


Narzipan- Verwürlelung 
wozu ganz ergebenſt einlade. 
9491 


Hochach tungsvoll 
Franz Bartel. 


Danziger Stadttheater 


Dienftag: Novität. Fran Lieu⸗ 
tenaut. Vaudeville von Ser⸗ 
peirti Roger. 


Stadttheater in Bramberg. 


(Deutſches Reichspatent) 
von 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


oeſtgeeianet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur Ko 
DHerſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


A borzige der neuen pnlenfieten Kouſlennlton.]“ 


Größte Leiſtungsſäpigteit ſowohl hiuſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
4 Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfätigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. ER 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


14. Dezember 1897. 


worden: wahrfcheinlich werden fie auch der fahrläſſigen Brandſtiſtung eines Meſſers im Schädel ſtecken. Nach Anlegung eines Noth⸗ 
angeklagt werden, denn beieinem Diebſtahl hatten fie mitten im Laden verbandes wurden die beiden ſchwer Verletzten dem hieſigen 
ſich ein Feuer angezündet, da ſie nicht mehr genug Streichhölzer | Krankenhauſe zugeführt. 
hatten und mit der Verpackung nicht fertig waren. — Herr Guts⸗ Bromberg, 12. Dezember. Geſtern ſtarb plötzlich 
beſitzer Schulz auf Gut Arnolds dorf hat ſeine Beſitzung an Herr Eiſenbahnſekretär Schwarz. Er ſtand am Ofen, fiel 
gern Bieıfch-Graudenz, früher in Viktorowo, verkauft. Herr plötzlich zu Boden und war todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
ch. zieht nach Graudenz. — In nächſter Woche werden die | Leben ein Ende gemacht. Der Verſtorbene war Mitglied der 
. für die elektriſche Centrale aufs Stadtverordneten-Verſammlung. 
ar 1 Von der Straftammer wurde geitern der Arbeiter 
de Löbau, 12. Dezember. Nach mehrmonatlicher Unter⸗ Theophil Sikorski aus Fordon wegen Miß handlung ſeiner 
brechung iſt in dieſer Woche die evangeliſche Kleintinder⸗ Ehefrau zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Am 
ſchule wieder eröffnet worden. Die Auſtellung einer zweiten | 9, September d. Js. gerieth er mit ſeiner Frau, weil dieſe auf 
Schweſter, beſonders für Armen- und Krankenpflege, iſt in | fein Verlangen nicht ſogleich Brauntwein aus einer Schänke 
kürzeſter Zeit zu erwarten. holen wollte, in Streit. Er ergriff ſeine Frau mit der einen 

Marienwerder, 11. Dezember. (N. W. M.) Wenngleich Hand an den Haaren und ſchlug mit der andern Hand, in 
der Sicherheitshafen bei Kurzebrack im Laufe der letzten welcher er ein Meſſer hatte, auf ſie ein. Die Frau flüchtete 
zwei Jahre bedeutend vergrößert worden iſt, hat ſich doch in [aus der Wohnung und wurde von mitleidigen Perſonen zum 
dieſem Jahre nach Schluß der Schifffahrt herausgeſtellt, daß der | Arzt gebracht. Dieſer ſtellte mehrere gefährliche Wunden am 
Hafen von Schiffern nur im Nothfalle benutzt wird. Bei Ein⸗ Kopfe feſt. 
tritt des Winters im vorigen Jahre waren ſowohl Dampfer als Labes, 11. Dezember. Der Fuhrunternehmer F. aus 
auch Segelkähne gezwungen, den Kurzebracker Hafen für den [Kankelſitz lieferte unter Beihilfe ſeines Vaters Kies für die 
ſolgenden Winter in Anſpruch zu nehmen. In dieſem Jahre hat Kreischauſſeen. Der Vater, ein Mann von 64 Jahren, arbeitete 
es dagegen die Witterung geſtattet, daß es den Dampfern und in der Grube, während der Sohn die Fuhren leitete. Plötzlich 
Segelkähnen frei blieb, zu überwintern, wo ſie wollten, weshalb ſtürzte die Grube ein, und der alte Mann wurde ver⸗ 
ain Haſen zu Kurzebrack auch nicht ein Dampfer, ſondern nur drei | ſchüttet. Ein zweiter Mann wurde zum Theil ebenfalls ver⸗ 
größere Weichſelkähne für den Winter vor Anker gegangen find. ſchüttet, konnte ſich jedoch wieder herausarbeiten. Ehe der 

. Jaſtrow, 11. Dezember. Die Beſiterwittwe Heinke | Verſchüttete herausgegraben werden konnte, war er bereits 
hierſelbſt hat ſich mit Strychnin vergiftet. Sie beſaß ein eine Leiche. 

Baarvermögen von etwa 40000 Mark Man nimmt au, daß Köslin, 12. Dezember. Der Kreistag wählte in den 
die That im Zuſtande geiſtiger Umnachtung begangen Kreisausſchuß die Herren Rittergutsbeſitzer Villnow-Koth⸗ 
worden iſt. low und Stadtrath Marr. Zum Bau der Kleinbahn Köslin⸗ 

Flatow, 11. Dezember. Vor einigen Wochen wurde Bonin⸗Manow⸗Köſternitz⸗Natzlaff-Pollnow hat der Miniſter 
in einer Verſammlung von Handwerkern, der auch Herr 162000 Mark, die Provinzlal⸗Verwaltung 208000, ferner einige 
Regierungsrath Dr. Lehwald aus Marienwerder beiwohnte,] Intereſſenten 100000 Mark bewilligt, ſodaß auf den Kreis 
beſchloſſen, einen Haundwerker⸗Kredit⸗Verein zu gründen.] 200000 Mark entfallen. Der Bau Soll im nächſten Frühjahr be⸗ 
Der Verein wird jedoch kaum ins Leben treten, da die über⸗ gonnen und im Herbſt vollendet werden. 
wiegende Mehrzahl derer, die ihm beitreten wollten, ihre Beitritts⸗ 
erklärungen zurückgezogen haben, mit der Begründung, daß kein 
Bedürfulß zur Gründung eines neuen Kaſſenvereins vorhanden 
ſei, zumal der bereits beſtehende Flatower Darlehuskaſſenverein 
auch zum Segen der Handwerker arbeite. 

[1 Neuſtadt, 11. Dezember. Die hieſige Volksküche iſt 
wieder eröffnet worden; es erhalten bereits 44 Perſonen täglich 
warme Mittagskoſt. — In Folge der Einladung des Turnraths 
des hieſigen Turnvereins zum Zwecke der Bildung einer 
Frauenturnabtheilung hatte ſich eine anſehnliche Anzahl 
von Frauen und Jungfrauen eingefunden. Nachdem Herr Schul- 
rath Wernicke den hohen Werth des Turnens auch für Frauen 
geſchildert und mitgetheilt hatte, daß eine geprüfte Turnlehrerin 
bereit ſei, die Turnübungen zu leiten, meldeten ſich 16 Damen 
als aktive und neun als paſſive Mitglieder, fo daß die Ab⸗ 
theilung ſofort gebildet werden konnte. Auch zu einer Riege 
für verheirathete Frauen meldeten ſich ſchon mehrere Theil⸗ 
nehmerinnen. — Auf dem Kruggrundſtücke des benachbarten 
Ortes Kniewenbruch kam bei dem Gaſtwirth Paſchke Feuer 
aus; Wohnhaus, Gajt- und Viehſtall brannten nieder. Außer- 
dem ſind verſchiedene Ackergeräthe, ein Pferd, zwei Kühe, ſechs 
Schweine, ein Kalb und ſämmtliche Hühner in den Flammen 
umgekommen. 

Elbing, 12. Dezember. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing B und C hielten geſtern eine gemeinſchaftliche 
Sitzung ab. Es handelte ſich um die Wahl zweier Delegirten 
zur Wahrnehmung des vom Regierungs-Präſidenten zu Königs- 
berg anberaumten Termins (am 16. Dezember) in Sachen der 
Verlegung der Haffuferbahnlin ie aus der Stadt. Der 
Vorſitzende, Herr Schwaan-Wittenfelde, bezeichnete die Ver⸗ 
legung der Linie als eine „Lebensfrage“ der Landwirthe und 
wünſchte, daß die Bahn den urſprünglichen Lauf vom früheren 
Chauſſeehauſe (Waldſchlößchen) nach dem Staatsbahnhof ein⸗ 
ſchlage. Redner wies beſonders auf die ganz gefährliche Ecke 
bei Wiebe hin, wo vier Schienengeleiſe zuſammentreffen werden. 
Zu Vertretern des Vereins in dem Termin wurden die Herren 
Salwey⸗Oberkerbswalde und Schwaan⸗Wittenfelde und zu 
deren Stellvertretern die Herren Wiens⸗Wickerau und Kuhn⸗ 
Trunz gewählt. 

Königsberg, 12. Dezember. Die Petition des Vereins 
„Waldeck“ wegen Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots 
hat in weiten Kreiſen Zuſtimmung gefunden. Der Petition haben 
ih die Fleiſcherinnung Berlin, der Verein der Schweinegroß⸗ 
ſchlächter und die vereinigten Großſchlächtermeiſter Berlins an⸗ 
geſchloſſen. Damit ſind etwa 3000 Unterſchriften gewonnen. 

Die Bohrungen nach Bernſtein, welche der Geologe 
Profeſſor Dr. Klebs⸗ Königsberg im Auftrage des Staates gegen⸗ 
wärtig in Palmnicken ausführen läßt, nehmen eine immer 
größere Ausdehnung an. Auf der ganzen Begüterung von 
Stantien und Becker, von Nodems bis nach Groß Hubnicken, 
wird gearbeitet, zum Theil auch Nachts. Die Bohrungen, 18 an 
der Zahl, müſſen noch vor dem Weihnachtsfeſte bis zu 60 Meter 
Tiefe in die Erde getrieben werden. Nach ihrem Ergebniß ſoll 
die Frage beantwortet werden: „ob der Boden Palmnickens die 
Garantie dafür bietet, daß ein bergmänniſcher Abbau des 
Beruſteins noch auf Jahrzehnte hinaus lohnend iſt?“ Ent- 
ſprechend den Ergebniſſen dieſer wichtigen Unterſuchungen wird, 
wie ſchon erwähnt, die Entſcheidung des Miniſteriums darüber 
ausfallen, ob das Bernſteinbergwerk Palmnicken vom Staate 
angekauft werden kann oder nicht. 

Allenſtein, 12. Dezember. Der Allenſteiner Kunſtverein 
beſchloß in ſeiner letzten Generalverſammlung, den Verein weiter 
beſtehen zu laſſen und im nächſten Jahre wieder eine Gemälde⸗ 
Ausſtellung zu veranſtalten. In den Vorſtand wurden die 
Herren Rechtsanwalt Graß, Oberlehrer Landsberg, Gewerbe- 
inſpektor Jäckel, Kreisbauinſpektor Ehrhardt, Kreistaxator 
Schmidt und Garniſonbauinſpektor Schi rrmacher wieder⸗ und 
die Herren Fabritbeſitzer Roenſch, Rechtsanwalt Scheu und 
Stadtbaumeiſter Luckhardt neugewählt. 


Bartenſtein, 12. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, die Erſatzwahl, in welcher Herr Poſt⸗ 
ſekretär Drewitz zum Stadtverordneten gewählt wurde, für 
ungiltig, die Ergänzungswahlen hingegen für giltig zu erklären. 
Die Amtsperiode des Herrn Bürgermeiſters Schmidt erreicht 
am 1. Juni n. Js. ihr Ende. Die Verſammlung beſchloß, die 
Bürgermeiſterſtelle nicht auszuſchreiben. 


Pr. Holland, 12. Dezember. Die hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft hat den Antrag des Herrn Franken» 
ſtein⸗Wieſe, dahin zu wirken, daß der Ziehtermin für Geſinde 
vom 11. November auf den 1. Oktober verlegt werde, ange⸗ 
nommen. 


Mühlhauſen, 11. Dezember. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein wählte in ſeiner heutigen Sitzung zum 
erſten Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Gr oß johann auf Kagenau, 
zum zweiten Vorſitzenden Herrn Oberinſpektor Hotop in Lauck. 


d Heiligenbeil, 11. Dezember. In Dt. Thie rau iſt 
es wieder zu einer Meſſerſtecherei gekommen. Die Knechte 
Arndt, Hahnke und Knechtmann überfielen die von der Arbeit 

urückkehrenden Waldarbeiter Thal, Grab und Siebert, wobei 
hal mehrere Stich und Schnittwunden, Siebert einen Stich 
in den Kopf erhielt. Letzterem blieb die abgebrochene Klinge 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— IAusnahmetarif für Getreide nach den Hafen⸗ 
1 — Königsberg i. Pr. und Memel.] Am 
13. Dezember tritt für die Beförderung von Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten, Raps- und Rübſaat, Malz, 
Mühlenerzeugniſſen und Kaffeeerſatzmitteln aus Getreide oder 
Mühlenerzeugniſſen hergeſtellt, nach den Hafenplätzen Danzig, 
Königsberg i. Pr. und Memel ein beſonders ermäßigter Aus⸗ 
nahmetarif in Kraft. Dieſer gilt nur für den Verkehr von den 
an und öſtlich der Linie Neuſtadt⸗Karthaus⸗Berent⸗Konitz⸗Nakel⸗ 
Gneſen gelegenen Stationen mit der Maßgabe, daß auf den Ber 
ſtimmungs⸗(Hafen)⸗Stationen die Sendungen von den Eiſen⸗ 
bahnwagen entladen und durch Landfuhrwerk oder zu Waſſer 
abgefahren oder auf Lager genommen, alſo nicht unmittelbar 
mit der Eiſenbahn weiterbefördert werden. Auf den Verkehr 
von den preußiſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗Uebergangsſtationen Eydtkuhnen, 
Proſtken, Illowo und Alexandrowo findet dieſer Tarif keine 
Anwendung, 8 2 * 

— I[Seecehafen⸗Ansnahmetarife für Stärkefabrikate.] 
Mit Genehmigung des Eiſenbahminiſters bleiben die beiden See⸗ 
hafenausnahmetarife D und D 1 für Stärkefabrikate bis auf Weiteres 
neben einander in Geltung; der ältere Ausnahmetarif D, deſſen 
Anwendung in einzelnen Verkehren bisher auf Sendungen zur 
Ausfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern beſchränkt 
war, iſt allgemein auf Sendungen zur Wiedereinfuhr nach 
zollinländſſchen Verbrauchsplätzen für anwendbar erklärt 
worden. 

— [Herftellung von Anlagen zur Bereitung von 
Acetylengas.] Durch gemeinichaftlichen Erlaß vom Miniſter 
für-Handel und Gewerbe und des Innern iſt beſtimmt worden, 
daß Anlagen zur Herſtellung von Acetylengas, ſofern ſie fabrik⸗ 
mäßig betrieben werden, als chemiſche Fabriken im Sinne 
des $ 16 der Gewerbeordnung anzuſehen find und mithin dem 
daſelbſt vorgeſchriebenen Verfahren unterliegen. Bei der Ge⸗ 
nehmigung von Anlagen dieſer Art ſind daher die feſtgeſetzten 
beſonderen Bedingungen für die Errichtung von Acetylenfabriken 
zu beachten. Unter dieſer Beſtimmung fallen nach einer neueren 
Beſtimmung des Eiſenbahnminiſters auch die Anſtalten für Her⸗ 
ſtellung von Acetylengas, welche neben den Fettgasanſtalten der 
Eiſenbahnverwaltung zum Zweck der Beleuchtung der Perjonen- 
wagen mit einem Miſchgas aus Fettgas und Acetylengas demnächſt 
errichtet werden ſollen. Für die Verwendung kleinerer Apparate 
zur Erzeugung von Acetylengas für Beleuchtungszwecke, ſoweit 
ſolchen Anlagen der Charakter einer Fabrik nicht beiwohnt, iſt 
der Erlaß von Polizeiverordnungen in kürzeſter Zeit zu erwarten. 

— [Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſt⸗ 
prenfen.] Der von der letzten Generalverſammlung in 
Graudenz beſchloſſene Zuſatz zu 8 26 des Statuts, lautend: 
„Die jetzigen Mitglieder der Sterbekaſſe find, ſobald fie ½ des 
verſicherten Sterbegel es eingezahlt haben, von ferneren Bei⸗ 
trägen befreit. Dasſelbe gilt auch für die neu hinzutretenden 
Mitglieder, ſo lange die Anzahl der letzteren 189 nicht über⸗ 
ſteigt. Wenn dieſe Zahl erreicht iſt, muß eine erneute Unter> 
ſuchung der Kaſſen - Verhältniſſe vorgenommen werden“, 
iſt von den Miniſterien des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Ans 
gelegenheiten als zweiter Nachtrag zum Statut genehmigt 
worden. — Aufnahmefähig find alle Volksſchullehrer der Provinz, 
mögen fie endgiltig oder vorläufig angeſtellt fein, ferner die 
Zehrer an den Mittelſchulen, den Seminaren und den he 
Lehranſtalten, die Schulinſpektoren, die an den öffentlichen 
Schulen angeſtellten Lehrerinnen und die Ehefrauen der Lehrer, 
welche die Mitgliedſchaft erworben haben, ſofern jene Perſonen 
das 50. Lebeneſahr noch nicht überſchritten haben und frei von 
chroniſchen lebensgefährlichen Leiden find. Die Verſicherung iſt 
ſtatthaft in Höhe von 200, 300, 400, 500 und 600 Mark. 

— [Jagdſcheine.] Im Monat November find im Kreiſe 
Graudenz 42 Jagdſcheine ausgeſtellt worden. 

— Der Kaiſer hat für das 1. Pommerſche Feld⸗ 
Artillerie » Regiment Nr. 2, deſſen Chef der verſtorbene 
General der Artillerie v. Bülow war und das bei der Bei⸗ 
ſetzung durch den Regiments kommandeur Oberſten Zedler mit 
einer Abordnung des Offizierkorps vertreten ſein wird, eine 
Trauer von drei Tagen befohlen. 

— Ein Hufbeſchlag⸗Lehrkurſus findet in der Zeit vom 
4. Januar bis Ende März nächſten Jahres an der ſtaatlich an⸗ 
erkannten Hufbeſchlags Lehrſchmiede in Marienburg ſtatt. Der 
Unterricht iſt unentgeltlich; unbemittelten Schmiedegeſellen kann 
eine Beihilfe bis zu 4 Mk. wöchentlich gewährt werden. Meldungen 
ſind an den Kreisausſchuß oder den Kreisthierarzt Schöneck in 
Marienburg zu richten. 

— Beurlaubung. Der Kreisſchulinſpektor Komorowski 
in Leſſen iſt vom 21. Dezember bis zum 3. Januar beurlaubt 
und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Kaphahn in Graudenz vertreten. 

— [treisthierarztftelle.] Dem Thierarzt Krüger zu 
Samotſchiu iſt die Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Witkowo übertragen worden. 

— [Berfonalicn beim Gericht.] Die Referendare 
Warda und Pyttlik aus Thorn ſind zu Gerichts⸗AUſſeſſoren 
ernannt. 

Der Amtsrichter Spitzner in Schroda iſt an das Amts- 
gericht in Stargard i. Pom. verſetzt. 

n der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt, Juſtiz⸗Rath Braun bei dem Amtsgericht in Fiſchhauſen 
und der Rechtsanwalt Schoppen bei dem Landgericht in Greifs⸗ 
wald. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Heidemann bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Köslin. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: die 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Giedigkeit und Schwanenberg in 
Königsberg und Dittmann in Allenſtein zu Bahnmeiſter⸗ 
Diätaren. Verſetzt ſind: die Stations⸗Diätare Dorka von Heide⸗ 
krug nach Ortelsburg und Wienert von Ortelsburg nach Oſterode 
und der Bureau-Diätar Höffner von Königsberg nach Eydtkuhnen 
zur Betriebs⸗Werkſtatt. Dem Streckenarbeiter Hedtke in Stöven, 
dem Rottenführer Swars J. im Wärterhaus 29a (Bezirk Königs⸗ 
berg) und dem Bahnunterhaltungsarbeiter Teeſing bei der 
42. Bahnmeiſterei in Prökuls ſind nach zurückgelegter 25jähriger 
ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Belohnungen von je 30 Mk. bewilligt worden. 

— [Lobende Anerkennung.] Der Schauſteller Ernſt 
Rettig aus Juſterburg hat im Juni einen Hütejungen aus 
Schwönau, Kreis Friedland, aus der Gefahr des Ertrinkens 
gerettet. Dies wird in Anerkennung der von dem Retter be⸗ 
. Eutſchloſſenheit vom Regierungs⸗Präſidenten zur Kenntniß 
gebracht. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 11. Dezember. 

1) Der Knecht Heinrich Kujathaus Pniewo, Kreis Schwetz, hatte 
ſich wegen Brandſtiftung zu verantworten. Er ſtand im Sommer 
auf dem Gute Buddin im Dienſte. Am 9. September wurde 
Heu eingefahren. Hierbei war ein beladener Wagen, welchen 
der Knecht C. führte, umgefallen, und zwar an einer Brücke. 
Das Heu lag in dem unter der Brücke hindurchführenden 
trockenen Graben; der hintere Theil des Wagens war ebenfalls 
in den Graben geſtürzt. Der Angeklagte wurde mit ſeinem 
Wagen herbeigerufen, und es ſollte das im Graben liegende 
Heu auf ſeinen Wagen umgeladen werden. Als der Angeklagte, 
der Knecht C. und die Einwohner Bartz und St. an die Arbeit 
gehen wollten, machte Bartz im Scherz die Aeußerung, daß es 
wohl beſſer wäre, wenn das Heu angeſteckt würde, dann 
brauchten fie es nicht aufzuladen. Der Angeklagte ſchlen an 
dieſem Vorſchlage Gefallen zu finden, denn er fragte den St., 
ob er das Heu anſtecken ſolle. St. ſagte zu ihm: „Wenn Du 
nach Graudenz kommen willſt, kannſt Du es thun“. Trotz, 
dieſer Warnung holte der Angeklagte eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer aus der Taſche und zündete das Heu an. Als es 
braunte, freute er ſich zuerſt und rief: „Seht nur, wle es 
brennt“; dann aber verſuchten Alle das Feuer zu löſchen, es 
gelang ihnen aber nicht. Es verbrannte das ganze Fuder von 
etwa 30 Centner Heu und der hintere Theil des Wagens. Die 
Feuerverſicherung hat für den Schaden 95 Mk. bezahlt. Der 
Angeklagte giebt Leichtſinn als Veranlaſſung ſeiner That an; er 
behauptet aber, daß ihm die That ſofort leid geweſen fei und 
er verſucht habe, das Feuer zu löſchen, was ihm aber nicht 
gelang. Dieſe Behauptung iſt richtig. Die Geſchworenen er» 
klärten nach kurzer Verathung den Angeklagten für ſchuldig und 
bewilligten ihm mildernde Umſtände, und der Gerichtshof er⸗ 
kannte dem Autrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf neun 
Monate Gefſängniß. 

2) Der Urkundenfälſchung und des verſuchten Be- 
truges war der Schachtmeiſter Adalbert Kurkurewitz aus 
Mocker angeklagt. Der Sohn des Angeklagten, Paul K., war durch 
Urtheil der Strafkammer in Thorn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft und zum Uns 
tritt ſeiner Strafe in das Gerichtsgefängniß nach Schwetz geladen 
worden. Der Angeklagte begleitete ſeinen Sohn bis nach Schwetz. 
Der Oberaufſeher Steffens nahm den Paul K. in Empfang. 
Der Angeklagte ſagte nun dem St., daß er der Trasporteur 
Jablonsti ſei. Auf Grund dieſer Erklärung ſtellte St. einen 
Einlieferungsſchein aus, in welchem er den Transporteur 
Jablouski nannte und den Transport als von Thorn bewirkt aufführte. 
Dieſer Schein wurde dem Angeklagten zum Nachweis der Ablieferung 
des Gefangenen übergeben. Der Angeklagte ging nun zur Gerichts- 
ſchreiberei und verlangte unter Vorzeigung des Ablieferungsſcheins 
die Zahlung der Transportgebühren. Der Gerichtsſekretär P. 
ſchickte ihn zurück, er ſolle aus dem Geſängniß die Transports 
papiere, d. h. den Auftrag zum Hertransport, holen. Der Au⸗ 
geklagte ging zu Steffens zurück und verlangte weitere Papiere, 
weil er ſonſt kein Geld betäme. St. ſagte ihm, daß er doch 
die Papiere haben müſſe, da er ihm nichts abgegeben habe. 
Nunmehr erklärte der Angeklagte, daß ihm die Papiere über 
Nacht in Culm auf der Herberge geſtohlen ſeien. Er ging 
wieder auf die Gerichtsſchreiberei, um ſeine Gebühren in Em⸗ 
pfang zu nehmen, und erklärte unter Vorlegung der Straf⸗ 
antrittsladung, daß ihm die Papiere geſtohlen ſeien. Inzwiſchen 
hatte Steffens von Paul K. erfahren, daß der Angeklagte gar 
kein Transporteur, ſodern ſein Vater ſei. Steffens ging nun 
nach der Gerichtsſchreiberei und verhinderte ſo die Auszahlung 
der Gebühren an den Angeklagten. Dieſer räumte die That 
ein; er habe die Angaben gemacht, um Transportgebühren zu 
erlangen; ſein Sohn habe ihn dazu verleitet. Dies wurde 
ihm aber nicht geglaubt. Die ſchwerſte Strafthat iſt die Urkunden⸗ 
fälſchung. Die Geſchworenen konnten ſich indeſſen nicht davon 
überzeugen, daß der Einlieferungsſchein eine Urkunde ſei, und 
verneinten die Frage in Betreff der Urkundenfälſchung, bejahten 
dagegen die Frage wegen verſuchten Betruges, ſowie die Frage 
nach mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof verurtheilte 
darauf den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß. 


Alterthums⸗Geſellſchaft zu Graudenz. 

In der Sitzung am Freitag theilte der Vorſitzende Herr 
Gymuaſialdirektor Dr. Anger mit, daß das Ehrenmitglied der 
Geſellſchaft Herr General Malotki v. Trzebiatowski in 
Görlitz wieder eine Anzahl Schriften der Oberlauſitzer Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften überſandt hat. 

Herr Premier-Lieutenant Schmidt hielt darauf einen ein⸗ 
gehenden Vortrag über die von ihm in Gemeinſchaft mit Herrn 
Premier⸗Lieutenant Matthes auf dem unteren ſlawiſchen 
Gräberfeld bei Gruczno im Kreiſe Schwetz, auf der Feld⸗ 
mark des Herrn Beſitzers Winter, ausgeführten umfangreichen 
Ausgrabungen, bei denen mehr als 40 Skelettgräber von Er⸗ 
wachſenen und Kindern und einige Urnengräber aufgedeckt wurden, 
und legte die reichen Funde zur Anſicht aus. Das Gräberfeld 
liegt vollſtändig in der Ebene und im Ueberſchwemmungsgebiet. 


x Briefen, 11. Dezember. In der letzten Woche holte 
der Hausknecht Karsziwinski beim Kaufmann Herrn L. in der 
Dunkelſtunde Waaren vom Speicher. Auf dem Rückwege ſtü rte 
er von den dunklen Treppen kopfüber mit den Waaren herab und 
brach das Genick. Der Tod trat ſofort ein. K. war ver⸗ 
zn und hinterläßt noch unverſorgte Kinder. — Die beiden 

urſchen, welche hier auf mehreren Stellen Diebſtähle aus⸗ 
geführt haben, ſind von ihren Eltern der Behörde übergeben 


Gefunden wurden u. a. neben Skeletten, theils an dir Huren 
Hand, theils zwiſchen linkem Arm und Bruſt ꝛc. eine Anzahl 
eijerner Meſſer, zum Theil in Lederſcheiden, die mit Bronzedraht 
geſteppt waren, ferner Geräthe zum Feuerſchlagen und daneben 
Feuerſteine; ein kleines Steinbeil, ein Steinbeil mit ſehr ſchöner 
ſcharfer Schneide, ein Stück Leder mit Bronzebeſchlag, 
große und kleine Schläfenringe aus Bronze und aus Bronze 
mit Silberüberzug, ein großer hohler Schläfenring aus Bronze 
mit eingepreßten Verzierungen, Fingerringe aus Bronce, darunter 
einer mit einem blauen, mit weißen Tupfen verzierten Glasſtein, 
ein Fingerring aus blauem Glas, Reſte von Geweben, ein 
eiſerner Pfriem, verzierte Anhänger, anſcheinend aus 
Blei, unter dieſen Anhängern ein gewebtes und verziertes Band 
wollene, jpiralfürmig gewundene Fäden, ein Filigrauring, im 
Munde eines Skeletts eine anſcheinend aus der Zeit 
Boleslaws II ſtammende Münze (12. Jahrhundert) und in der 
Hand desſelben Skeletts eine andere Münze, ſodann ein Wenden 
pfennig, Perlſchnüre mit Perlen aus Glas, Thon und Achat, ein 
wohlerhaltenes flawiſches Töpfchen mit Verzierungen, eine 
Broneeſchnalle mit eiſernem Dorn und Gewebereſten, Reſte eines 
Scheidenbeſchlages aus Bronceblech, Reſte von Urnen, Knochen, 
Kohlen ꝛc. Redner iſt der Anſicht, daß dort ehemals ein 
Gräberfeld aus der Broncezeit beſtanden hat und ſpäter in 
ſlawiſcher Zeit durchgraben worden iſt. 

Der Vorſitzende fügte hinzu, daß dort auch noch ein Gräber⸗ 
feld aus römiſcher Zeit vorhanden fein muß. Auf den Berg⸗ 
abhängen von Schwetz bis Terespol ſind Gräberfelder aus allen 
Perioden vorhanden. Was der Vortragende als Blei angeſehen 
habe, jo führte der Vorſitzende weiter aus, jei wohl kein Blei, 
ſondern Bronce, aus der aber durch chemiſche Prozeſſe das 
Kupfer im Laufe der Zeit verſchwunden ſei; ſolche grauen, 
weißen und gelblich⸗weißen, theils bröckeligen, theils feſten 
Broncereſte ſeien auch anderwärts gefunden worden. Refte 
eines in Norby in Schleswig⸗Holſtein gefundenen Schwertes 
ſind chemiſch unterſucht worden; aus deu dickeren Stücken war 
das Kupfer noch nicht ganz, aus den dünneren völlig ver⸗ 
ſchwunden, ſie beſtanden hauptſächlich aus Zinnoxyd und Zinn⸗ 
ſäure. Das Verſchwinden des Kupfers iſt auf die Einwirkung 
ſtark kohlenſäurehaltigen Waſſers, oder auf die Humusſäure des 
Bodens, oder auf das bei der Verweſung der Leiche ſich bildende 
Ammoniak zurückzuführen. 

Herr Oberlehrer Dr. Broſig machte dann noch Mit⸗ 
theilungen aus dem Bericht des Herrn Prof. Dr. Conwentz ' 
Danzig über die im Sorgethal bei Chriſtburg aufgefundenen 
Moorbrücken (über welche auch im „Geſelligen“ ſchon ein⸗ 
gehend berichtet worden iſt) und legte Abbildungen von Theilen 
dieſer Brücke u. ſ. w. vor. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗ Lunau. 

In der ſehr gut beſuchten Verſammlung berichtete Herr 
Deichhauptmann Lippke über die in Danzig abgehaltene Aus⸗ 
ſchuß⸗ und Landwirthſchaftskammer⸗ Sitzung. Zu dem dort ge⸗ 
haltenen Vortrag über landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen 
bemerkte Herr L., daß er für das Beſtehen eines kräftigen 
Bauernſtandes die Einrichtung landwirthſchaftlicher Fortbildungs⸗ 
ſchulen für unbedingt nöthig halte. — Der landwirthſchaftliche 
Verein Kokotzko feiert am 13. d. Mts. fein 25 jährig es Jubi⸗ 
läum, zu welchem auch der Verein Podwitz⸗ Lunau eingeladen 
iſt. Der Vorſitzende, Herr Stobbe, wird den Verein vertreten. 
— Bei einer Beſprechung über „Behandlung der Wie ſen im 
Herbſt“ wurde hervorgehoben, daß pro Jahr auf den Morgen 
vier Ceutuer Kainit und zwei Centner Thomasmehl verwendet 
werden müſſen. 

Herr Lippke ſprach dann über Schweineverſicherung. 
Der Porcoſanimpfung ſei vor anderen Impfungen der Vorzug 
zu geben, da ſie längere Zeit vorhält, alſo nur einmal vorge⸗ 
nommen zu werden braucht. Auf dem Bogen, auf dem die An⸗ 
zahl der zu verſichernden Schweine zu verzeichnen war, wurden 
etwa 100 Schweine gezeichnet. 

Die Landwirthſchaftskammer hat mitgetheilt, daß in Nie der⸗ 
Ausmaaß eine neue Eberſtation eingerichtet werden ſoll. Die 
Eberſtationen Schönſee und Grenz ſind mit Ebern der Züchterei 
von Modrow ⸗Neuguth beſetzt worden. — Eine Waageſtation 
kann vorläufig in Roßgarten nicht eingerichtet werden, da die 
Mittel der Landwirthſchaftskammer zum Ankauf von Waagen 
für dieſes Jahr verbraucht find. — Zum Abfaſſen des Berichtes 
über den Zuſtand der Landeskultur im Vereinsgebiet wurde 
Herr Deichhauptmann Lippke gewählt. 


Graudenz, den 9. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


FEN u. 8 

Konkursverfahren. 

1182] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Georg Kuttner, in Firma Jacob Rau vormals Otto 

Höltzel zu Graudenz, iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 

ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 

gleichstermin auf 

m 

den 24. Dezember 1897, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer Nr. 13 — 
anberaumt. 

Graudenz, den 10. Dezember 1897. 
: Sohn, Sekretär, ! 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekauntmachung. 


1336] 


Handels⸗Genoſſenſchafts⸗Muſter und Zeichen⸗Regiſter bezüglichen 


Geſchäfte von dem Amtsgerichtsrath Richter und dem Gerichts⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 


ſekretär Sohn bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der Bekanntmachung wird erfolgen: 

a. für D auch für kleinere 

1. durch den Deutſchen Reichsanzeiger, 

2. durch den Graudenzer Geſelligen; 
b. für die übrigen Angelegenheiten durch: 

1. den Deutſchen Reichsanzeiger, 

2. die Berliner Börſenzeitung, 

3. die Danziger Zeitung, 

4. den Graudenzer Geſelligen. 


Graudenz, den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserneuerung. 


1224] 


genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: I. J. 293/97. 


Grandenz, den 10. Dezember 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 


1293] Der hinter dem Unterſchweizer Carl Roſenau zuletzt 
. Mai 1897 erlaſſene, in 
Nr. 116 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 


in Waldheim aufhaltſam, unter dem 14. 


Aktenzeichen: J. 153/97 


Strasburg Wpr., den 9. Dezember 1897. 
Der Staats⸗Anwalt. 


Vekanntmachung. 


Während des Geſchäftsjahres 1898 werden die auf das ſpruchen 


Der hinter dem Arbeiter Wilhelm Steinbiß unter 
dem 9. September 1897 erlaſſene, in Nr. 214 dieſes Blattes auf⸗ 


Laudwirthſchaftlicher Verein Lautendurg. 


In der letzten Sitzung wurde mit Rückſicht auf den Beſcheid 
der Landwirthſchaftskammer, daß ſie außer Stande iſt, 
dem Verein den aus dem Verkauf des Stationsbullen erzielten 
Betrag zu erlaſſen, beſchloſſen, eine Petition an den Herrn 
Miniſter zu richten, der das Geld für die Bullenſtation hergiebt. 

Gemäß Aufforderung des Landrathsamtes zu Strasburg, 
der Beſchwerde über die Uebervortheilung der Landwirthe in 
den Holzverſteigerungsterminen Spezial⸗Fälle beizufügen, wurden 
von dem Vorſitzenden und Mitgliedern mehrere Beiſpiele von 
Uebervortheilung angegeben und, dem Wunſche des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten entſprechend, dem Landrathsamte zur Weiter⸗ 
beförderung eingereicht. 0 

Herr Molterei⸗Inſtruktor Amend hielt dann einen Vortrag 
über Molkereiweſen und Molkereieinrichtungen, wobei er haupt⸗ 
ſächlich folgende Punkte beſprach: Auswahl der Milchkühe mit 
Bezug auf Milchergiebigkeit und Fettgehalt der Milch; als guter 
Milchprüfer wurde derjenige von Dr. Nams⸗Königsberg empfohlen; 
Zuſammenſetzung der Futtermittel mit Bezug auf Milchergiebigkeit 
und Butterproduktion; Art und Weiſe des Melkens unter peinlichſter 
Beobachtung der Reinlichkeit; jedesmaliges Reinigen des Euters 
iſt dringend nothwendig, und zwar in trockenen Ställen mit 
einem trockenen, weichen Flanelllappen, in naſſen Ställen mit 
Waſſer; Tödtung der Bakterien; Entrahmung der Milch und 
Verbutterung des Rahms; Beitritt zu dem Butterverkaufsverband; 
Vortheile bei der Rahmlieferung anſtatt Milchlieferung. 

Bei der Beſprechung der in dieſem Jahre mit künſtlichen 
Düngemitteln erzielten Erfolge gingen die Anſichten ſehr 
auseinander; in den meiſten Fällen haben die erzielten Erfolge 
wegen der Dürre den Erwartungen nicht voll entſprochen. 


Verſchie denes. 


— [Ergebniß des Heeres-Ergänzungsgeſchäfts für das 
Jahr 1896. In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden, 
geführt bei dem I. Armeekorps 51664, II. Armeekorps 72 957 
VAR. 72828, XVII. A-⸗K. 68 946, im ganzen deutſchen 
Reiche 1575478; ausgehoben für das Heer find im Bezirk des 
I. Armeekorps 8263, für die Marine 361, des II. Armeekorps 
für das Herr 9012, Marine 488, V. Arm.⸗K. für das Heer 8045, 
Marine 28, XVII. A.⸗K. für das Herr 8247, Marine 372, im 
deutſchen Reiche für das Heer 213988, die Marine 4681. Vor 
Beginn des militärpflichtigen Alters ſind freiwillig eingetreten 
bei dem I. Armeekorps 1131, II. Arm.⸗K. 1125, V. A.⸗K. 920, 
XVII. A.⸗K. 847, im deutſchen Reiche 21723. Wegen unerlaubter 
Auswanderung ſind verurtheilt bezw. befinden ſich noch in 
Unterſuchung im Bezirk des 1. A.⸗K. 710 (463), II. Arm.⸗K. 
1701 (2019), V. Arm.⸗K. 716 (418), XVII. Armee-Korps 3225 
(1841), im deutſchen Reiche 24932 (14759). 

— [Eiſenbahnunfall.] Bei Krzywa in Galizien ent⸗ 
gleiſte am Sonnabend ein Laſtzug. 14 Waggons wurden 
zertrümmert. 

— IKartentelegramme.] Die Reichstelegraphen⸗Ver⸗ 
waltung plant die Einführung ſogenannter Kartentelegramme. 
Es handelt ſich hier um eine beabſichtigte Beſchleunigung bei 
der Beſtellung der Depeſchen. Das Telegramm wird nicht 
auf das bisherige verſchloſſene Formular, ſondern auf ein 
neues, in Form einer Poſtkarte gedachtes Formular geſchrieben 
und dieſes offen dem Empfänger zugeſtellt. Auch die zeit⸗ 
raubenden dienſtlichen Vermerke, die Zeit der Ankunft am 
Beſtimmungsort u. ſ. w., ſollen wegfallen und durch einen 
Stempeldruck, wie bei den ankommenden Briefen, erſetzt 
werden. Kartentelegramme ſollen durchweg 50 Pfg. koſten und 
bis zu 15 Worten enthalten dürfen. 

— „Der brave Maun“ lebt nicht nur im „Lied vom 
braven Mann“. Bei dem letzten Hochwaſſer in Nordböhmen hat, 
wie ſ. Zt. ſchon erwähnt wurde, der Staatsanwalts Subſtitut 
Dr. Maly in Reichenbach 42 Menſchen im Aupathale vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Ju Oberaltſtadt Trautenan 
waren in einem einſtöckigen, ſteinernen Hauſe, welches bereits 
zur Hälfte eingeſtürzt war, ſämmtliche Bewohner deſſelben — 
42 an der Zahl — zurückgeblieben, und man befürchtete jeden 
Augenblick den vollſtändigen Zuſammenſturz des Gebäudes. Da 
war es Dr. Maly, der das Rettungswerk unternahm. Er ſeilte 
ſich mittels zweier Leinen an, die von ſieben Feuerwehrmännern 
und noch etwa 30 Zuſchauern vom Ufer aus gehalten wurden, 
und bahnte ſich einen Weg durch den raſenden Strom. Einzeln 


Im Unterſuchungsgefängniß hat 
Mit ihm war auch 
feſtgenommen, aber bald wieder entlaſſen worden. 


trug der edle Retter die Leute auf eine von angeſchwemmtem 
Holze und Steinen gebildete Inſel und dann aus Land. Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat dem braven Maun für ſeine kühne 
That jetzt das Ritterkreuz des Franz⸗Joſefsordens verliehen. 
Dr. Maly darf jenen Orden gewiß mit berechtigtem Stolze tragen, 
noch ſtolzer aber darf er ſein auf die Dankesthränen, die ihm 
von den Geretteten und deren Angehörigen geſpendet worden ſind. 


— Bei einer Eutenjagd auf dem Lagomaggiore 


(Oberitalien) kippte am Sonnabend ein Boot mit fünf 
Jägern um; drei davon extranken, darunter ein bekannter 
Malländer Advokat, der Dr. Fanini. 


— Selbſt gefangen hat ſich in Berlin ein Einbrecher, der 


Mechaniker Molleck, der ſeit Monaten ausſchließlich von dem 
Ertrage ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit lebte, 
nommen wurde. Seinen letzten Schlag führte er gegen den Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor Niermann aus. 
wurde ihm hierbei verhängnißvoll. 
Einbrecher bei der Arbeit überrajchte, ſtreute ihr dieſer nach einer 
alten Spitzbubenmethode feingemahlenen Pfeffer in die Augen, 
war aber ſo unvorſichtig, auch die Schachtel mit wezuwerfen. 
Das war ſein Unglück. Die Schachtel ſtammte aus einer Apotheke, 
und dort war das Rezept unter einer laufenden Nummer mit 
dem Namen des Empfängers eingetragen. 
zwar ſeinen Namen von der Schachtel weggetratzt, nicht aber die 
Nummer. 
brecher bald ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 


bis er feſtge⸗ 


Eine Apotheker ſchachtel 
Als Frau Niermann den 


Nun hatte Molleck 
Auf Grund dieſes Auhaltspunktes wurde der Ein⸗ 


Sein Handwerk wird ihm jedenfalls auf lauge Zeit gelegt werden. 
ſich Molleck verheirathet. 
ſeine Geliebte Namens Richter vorläufig 
Zur Zeit 
ſeiner Verhaftung bereits mit ihr aufgeboten, hat er ſich in 
voriger Woche im Gefäugniß mit der Richter ſtandesamtlich 
trauen laſſen. 

— IErſatz eines Gemeindebeamten. ] Der Gemeinderath 
des unweit Paris gelegenen Städtchens Etampes hat in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, den mit der Abfaſſung der Sitzungs⸗ 
protokolle betrauten Sekretär durch einen — Phonographen 
zu erſetzen. Das iſt bis jetzt die erſte Gemeindeverwaltung, die 
ſich zu ſolcher Verwendung der Ediſon'ſchen Erfindung verſtanden 
hat. Die Annahme des Vorſchlages ging übrigens nicht ſo ohne 
Weiteres von Statten. Einige Gemeinderäthe wendeten ein, der 
Shonograph könne nicht die Verſchwiegenheit und Rückſicht eines 
veſcheidenen und ſeiner Aufgabe gewachſenen Sekretärs haben, 
das Inſtrument beſitze nicht die ſchätzenswerthe Gabe, alle Ver⸗ 
ſtöße feinfinnig auszuſcheiden, die von ihrer Beredſamkeit fort⸗ 
gerifjene Kollegen gegen die Grammatik und die — Schicklichkeit 
ſich zu Schulden kommen laſſen könnten. Dieſe vorſichtigen 
Herren vermochten aber die Mehrzahl ihrer Kollegen nicht für 
ſich zu gewinnen, und die Anhänger des Fortſchritts gingen ſieg⸗ 
reich aus der Abſtimmung hervor. 

— [Ein Blumenzüchter. ] Einer der erſten Kenner der 
Georginen⸗Kultur in Deutſchland iſt zu Teterow (Meck⸗ 
lenburg) geſtorben. Der ehemalige Kantor Müſchen, der ein 
Alter von 93 Jahren erreichte, hat ſein Amt dort 52 Jahre ver⸗ 
waltet und war ſeit zwölf Jahren penfionirt. Seine ganze freie 
Zeit widmete er ſeinen Gärten, und beſonders die Georginen⸗ 
zucht betrieb er mit größtem Erfolge, indem er immer neue 
Sorten und Farben in den Handel brachte. Seine Georginen⸗ 
knollen waren ſehr begehrt, nicht nur in Deutſchland und nach 
ganz Europa, ja bis nach Amerika und Japan hat er ſeine neuen 
Sorten verſchickt. Häufig hat er Preiſe auf Blumenausſtellungen 
davongetragen für Rieſengeorginen, Liliputer und Gedrginen 
eigener Zucht. Bis zuletzt blieb ihm bei außerordentlicher 
Rüſtigkeit ſeine Freude an ſeinen Gärten treu. 

— [Erkenutuiß. ]! Frau: „Eduard, lernten wir uns nicht 
auf dem Ball in einer Sommernacht kennen?“ — Mann: „Ja, 
ja — die Nacht iſt keines Menſchen Freund“. 


\ 
— nur ächt, Wenn direlt ab meinen Fabrifen bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18.65 p. Meter — in den 


moderniten Geweben, Farben und Deſſtus. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


6. Henneberg s Seiden-Fabriken E. Zürich 


1334] In der Julius Heymann'ſchen Konkursſache iſt der 
Stadtratd und Kaufmann Karl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt. 


Grandenz, den 10. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbriefserledigung. 
1224] Der hinter dem Arbeiter Wilhelm Steinbiß unter dem 


9. September 1897 erlaſſene, in Nr. 214 dieſes Blattes aufgenom⸗ 
mene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen I. J. 293/97. 


Graudenz, den 10. Dezember 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 
9678] Im Wege der Zwangs vpollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gr. Kämpe — Band J, Blatt 2 — auf den Namen des Buch⸗ 
balters Robert Hagenau eingetragene, im Kreiſe Culm belegene 
Grundſtück 


am 3. Februar 1898, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 64,61 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 17,12,60 Hekt. zur Grundſteuer, mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeitener veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchhlatts, etwaige Ab⸗ 
ſchägungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie bejondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei !, 
Zimmer 10, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 28. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
3791] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gollub Haus Band IV, Blatt 164, Gollub, Erbpachts⸗ 
garten Band VIII, Blatt 165, Gollub, Acker Band X Blatt 52 
auf die Namen des Schmiedemeiſters Anton Kurzenski und des 
Maximilian Tucholski eingetragenen, zu Gollub belegenenGrundſtücke 


am 3. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor dem muterzeichueten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Die Grundſtücke ſind mit 23,59 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 98,38 Hektar zur Grunditeuer, mit 595 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Aoſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende, Nach⸗ 
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Gollub, den 9. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


* 


f ö N 


1335] Der Arbeiter Friedrich Heymann aus Graudenz 

welcher durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 17. Juli 1897 wegen Uebertretung zu 
einer Woche Haft verurtheilt iſt, hat ſich bis jetzt zur Strafver 
büßung nicht geſtellt und hält ſich verborgen. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und ihn in das 
nächſte Juſtizgefängniß zur Strafverbüßung abzuliefern, welches 
um Strafvollſtreckung und Nachricht zu den Akten I. C. 259/97 
erſucht wird. 


Graudenz, den 9. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


12221 In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 5, woſelbſt 
die Molkerei Eulmſee, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht mit dem Sitze in Culmſee eingetragen ſteht, heute Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen: 
Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 23. Ok⸗ 
tober 1897 iſt an Stelle des bisherigen Statute ein neues 
Statut geſetzt worden, das ſich Band II Blatt 68 flgd. der 
Akten A. 3 betreffend die Molkerei Culmſee E. G. m. u. P. 
befindet. Durch daſſelbe ſind Aenderungen bezüglich der Firma 
und des Sitzes der Genoſſenſchaft, ſowie bezüglich der Form 
der von der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
und der öffentlichen Blätter, worin dieſelben aufzunehmen 
ſind, nicht getroffen. Geändert und in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchriften des Geſetzes vom 1. Mai 1889 gebracht iſt 
insbeſondere die Beſtimmung über den Betrag des Geſchäfts⸗ 
antheils und über die darauf zu leiſtenden Einzahlungen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Dezember 1897 am 
4. Dezember 1897. 


Culmſee, den 4. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


olzmarkt 


— „** * .. 2 
Oberförſterei Königsbruch. 
1261] Holzverkaufstermine im Quartal Januar / März 1898, von 
Mittags 12 Uhr im Kruge zu Lippowo am 25. u. 26. Januar, 
23. Februar, 23. März im Wallerand'ſchen Gaſthauſe zu Gr. 
Schliewitz am 9. Februar und 9 März. 


Oberförſterei Lindenberg. 
1290] Montag, den 20. Dezember er., im G. Wolffrom'ſchen 
Gaſthauſe zu Schlochan 


Holz verkanf. 


Beginn 10 Uhr Vormittags. 
. A. Alter Einſchlag. 
Eichen: ca. 65 Nutzenden mit 53,52 fm, 41 rm Pfahlbolz: Buchen! 
ca. 161 Nutzenden mit 80,50 fm, 3 rm Pfahlbolz; Birken und 
Erlen: ca. 57 Rutzenden mit 25,17 fm, zur ermäßigten Taxe, 
Ferner ca. 800 rm Eichen⸗ und Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe. 
. B. Neuer Einſchlag. : 

Belauf Lindenberg, Jag. 13, Kiefern: 283 Stück mit 336,51 fm, 
(B.⸗Holz) und 291 Stück mit 81.05 im (Zopfholz). Aus der To⸗ 
talität: 97 Kiefern mit 26,22 fm. Belauf Küpfermühl, Jag. 196: 


188 Kiefern: (B.⸗Holz) mit 86,93 fm, 35 xingſchälige Kiefern mit 
32,67 fm; Belauf Polluitz II, Jag. 65, Kiefern: 323 Stück mit 


90,58 km (B.- und Zopibolz) und 91 Stuck mit 97,60 tm ringe 
ſchälige Hölzer. Jag. 76, Totalität: 109 Kiefern mit 59,91 fm 
ferner Brennbolz nach Vorrath und Begehr, 

Der Sberförſter Henrici. 


— 
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orſtrevier Frenau. 3 
1315] Hol gr am Dienſtag, den 21. Dezember d. Js., Auktion. 


Vormittags 10 Uhr, im Terminshauſe zu Fronau über: Eichen, Mittwoch, den 15. Dezember, 
Buchen, Birken und Kiefern Nutz⸗ und Brennholz 
Oſtrometzko, den 12. Dezember 1897. 
Der Oberförſter. Thormählen. 


Holzverſteigerung in Peterswalde 
am 22. Dezember, Vormittags 10 Uhr. Zum Ausgebot kommen: 
822 rm Kiefern⸗Kloben und 427 xm Kiefern⸗Kuüppel alten Ein⸗ 
ſchlages aus Barkriege, Neuſorge, Peterswalde, Wallachſee. 245 
Im Kiefern⸗Stöcke und 17 rm Kiefern⸗Neiſig I. Kl. aus Neuſorge. 
Der Königliche Oberſörſter Schultze zu Lande. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Zanderbrück, Reg.⸗Bez. Marienwerder, 
am Dienſtag, den 21. Dezember 1897, von Vormittags 


ſtücke des Maurermſtr. Dus⸗ 
z uns ki, vis-h-vis dem Bahnhofe: 


Kallſchlagen, Netzriegel, 
Altes Bauholz pp. (Maner⸗ 
latten), 
Eichen⸗Rundholz, 
trockene Eichen⸗Bohlen, 
Gipsroſetten und Bonten, 
Balkon⸗Konſolen, 


bezirk Anetta) an, im Sruge tat ier mit 83 11260 Thürverdachungen, 
Schutzbezirk Auergrund, 300 47 — PER ge ir * 1 Bau⸗Elevator, 
= 988 „ = „527 „ ii 

. Fate: f 88 195 1 Patentgerüſt, komplett. 
4 anderbrück „ = " " „42 " 

2 yon se ee Te Doege, 

- Wildungen „ 161 = 460 „ „ 2 310 „ Auktionator. [1180 
2 u 1% „ 88S ñ1 
2 Ibenwerder „ 140 = 724 522 


2 
Entfernung der Schläge von Chauſſee Schlochau⸗Baldenburg 2 SL! | 
durchſchnittlich 4 klm, von Bahnhöfen Baldenburg und Hammer⸗ J I Na 15 | ie 
ſtein und von der Brabeablage bei Foerſtenau 16 klm. * * 
Stämme der 1L—III. Taxklaſſe in den Jagen 60, 117 und 140 
find geröthet. € x 8 

W R me eg u 

er nigliche erförſter Peckmann. 
= Schenk uns zum nah. Weihnachts⸗ 
t 


Regierungsbezirk Marienwerder. . 


1259) Nutzholzverkauf in der Königl. Oberförſterei Laska Deine 9 f 
bei Schwornigatz am Montag, den 20. Dezember d. J., Vor⸗ . 
mittags 11 Uhr, im v. Przewors kiiſchen Gaſthauſe zu Bruß. 

Aus dem diesjährigen Einſchlage kommen in den Schutzbezirken werden: 
Asmus und Chelm, Jagen 42, 43, 52, 63, 73 2c. zum öffent⸗ Doch laß uns arme Waiſenknaben 
lichen Ausgebot an Kiefernlaugnutzbolz ca. 37 km I. Klaſſe, 67 fm Auch eine kleine Chriſtfreud haben! 
31. Klaſſe. 92 km III. Klaſſe, 152 fm IV. Klaſſe und 127 tm V. Kl. Drum wolleſt Du edle Herzen 
am en re Bien vor Beginn Ai ge be⸗ lenken 

annt gemacht. Die Schläge liegen ca. 2—3,5 km von den flöß⸗JDaß gütigſt fi 8 : 
baren Brahe⸗Seen und ca. 8-10 km von der Chauſſee Konitz⸗ Jen e en a e 
Bereit entfernt. Abfuhrwege ziemlich gut. Förſter Murgoth zu Für ſie vor's liebe Chriſtkind 
Asmus und Hilfsjäger Kohlborn zu Czernitza zeigen das Holz auf treten. 


Erfordern vor. 
Laska den 10. Dezember 1897 Um kleine Weihnachtsgaben, 
„ ben 10. Dezember 1897. Geld oder Naturalien für die 


Der Oberförſter. Ehlert. Aermſten unter den Armen, für 


. . P die elternlojen Zöglinge jeiner 
Regierungsbezirk Bromberg. |%ailenanitalt bittet wiein rübe- 
Oberjörkterei Rosengrund bei Urone a. d. Brahe. en Jahren 11097 
1258] Nachſtebende geſunde Kefernhölzer (Stammenden) Obehliſchten Poſtort, 
kommen im Wege der Submiſſion zum Verkauf. Verſiegelte Ge⸗ im Dezember 1897. 
bote mit der Aufſchrift: „Bauholz⸗Submiſſton“ nimmt bis zum 


22. Dezember er., früh 9 Uhr, der Unterzeichnete entgegen. Taegen, Pfarrer. 


O, lieber Vater im Himmel 
droben, 
Den alle heil'gen Engel loben, 


Erden 
Recht fromme, artige Kinder 


An⸗ - 
2 u au. U Gti. all v. gl. ir. | eu; Ein Inhaber p. Aktien 
Schutzbezirt E RT preis Bentz, der Zuckerfabrik Schwer 
1 re EN Brabe⸗wüſcht auf dieſe 60 Morgen 
St. m St. fm St. fm] St. fm KI. & ablag. Rüben von einem andern 
‚ 1 —— kauen zu laſſen. Offerten 
Thiloshöhe] 3] 7 16128 130347 253/205 82] T. 16 600 m unter Nr. 1294 an die Expedit. 
Entenpfubl 86] 1 2144 1795814110582 217UII. 14] 5 km des Geſelligen erbeten. 
Brahthal 7 810106181 134J/127 A7IIIL!| 12] 200 m 1020] Meine 
Kiehubeibe 1119 16, 1812411631526 12 J. ON, m , ER 
0. 1135 52 63288 204/254 96] V. ey km = lt 5 h f 
Kuhbrück 151 9 101137 1836112230488 169 | 200 m Oe erwaſſer⸗Ja U 


Die Gebote find getrennt nach Jagen und Taxklaſſeu pro Feſt⸗ welche der Neuzeit entſprechend 
meter auf Zehntel⸗Mark abgerundet obne jede 5 eingerichtet iſt mit der neneſten 
abzugeben, und haben die ausdrückliche Erklärung zu enthalten, DeſtillirMaſchine verſehen, 
daß Submittent ſich den Verkaufs bedingungen der Forſtverwaltung bringe hiermit in Empfehlung. 
unterwirft. Bei gleichen Geboten eutſcheidet das Loos. ½ des Vexrſende Selterwaſſer aus deſtil⸗ 
Kauſpreiſes iſt ſofort nach Ertheilung des Zuſchlages im Termin lirtem Waſſer und den reinſten, 
oder von nicht erſchienenen Käufern 24 Stunden nach erfolgter chemiſch unterſuchten Chemi⸗ 
ae i deen Sorittafle zu Crone a. d. Brabe ein. | falien bereitet. 
zuzahlen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 22. Dezbr. er. CFhülke. S Fabri 
1 9½ Uhr, in Delangs Hotel in rene a. d. Habe. Die . N hülke, Selterw⸗Fabri, 
etreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Roſengrund, 9. Dez. 97. Der Forſtmeiſter. Schraubstetter' 


— * — 
Holz⸗Verkauf 
am Montag, den 20. d. Mts, von Morgens 9 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Stabigotten. 11286 
5 aper Einſchlage: 
elauf Stabigotten, Jagen 76: 5 Birken mit 2,3 fm, 2 As 
mit a! Ant 8 rm Kieſernböttcherholz. — ann 
x gelguf Reußen, Schlag, Jagen 137: 4 Birken mit 13 f 
392 Kiefern mit 398 fm, 102 Fichten mit 90 fm, 5 Fichtenſtangen 
III. Kl., 16 xm Kiefernböttcherholz. 
Jeſauz A 8 21 Kiefern mit 31 fm. 
„„ Belauf Gradda: Birken⸗ und Klefernbauholz, ſowie Kiefern⸗ 
böttcherholz aus dem Lückenhieb Jagen 150. Das Kiefernbaubolz 
ſämmtlich in großen Looſen. 


Hammerſtein Weſtpreußen. 
Zur Hausſchlächterei empf 
ſich den Herren Beſitz. v. Culmſee 
u Umgegend. L. Feeſer, Culm⸗ 
ſee, Schuhmacherſtraße 34. 


Nüſtern⸗Nutzholz 
auf dem Stamm, ſowie 


dad: Und Sandiiöt 


verkäuflich. 1212 
Bartel, Culm. Roßgarten. 


5 e f 
Als ftiuſte Vorlage 
und beſtes Mittel gegen 
kalte Füße empfehle prima 
Jgegerbte, ca. 1 Im große 
wollige 


Heid ſchuuckenfelle 


u (ähnlich wie Eisbär) per 
Stück zu 4 bis 6 M. gegen 
Nachnahme. 1140 
Ch. Ripke, Soltau, 
ö Lüneburger Heide. 
Nichtkonv. nehme fr. zurück. 


Vom alten Einſchlage von Mittags ab namentlich Reifi 
aus den Beläufen Plantzig, Üſtrich und Ke 8 er ei 
größerer Polten K ch Kerrey, darunter ein 
Königl. Oberföriterei Lanskerofen p. Wuttrienen, 
12431 Um 4. Janna IR | 5 — 8 
243 nm 4. Jaunar 1898, Hand 
Vormittags 11 Uhr. verkauft Auktionen 
BE r RE öffentlicher n 
erdingung alte Ma terialien 2 
und zwar: Gußeiſen, Meſſing⸗ Auktion 
abfälle und Stahlblechabfälle. . 2 N 
„Die Bedingungen liegen zur] Mittwoch, den 15. Dezember, 
g hier 5 und können] von Vormittags 10 Uhr ab 
auch gegen Erſtattung von werde ich in Graudenz, Grü 
75 Pfennigen abſchriftlich be⸗ Weg Nr. 55 . 
zogen werden. 2 Sa mie _ — — 
Danzig, Säcke n Weizenmehl, Ia. französ. Wallnüsse 
den 9. Dezember 1897. 6 Säcke Roggenmehl, 9 | jeinit. Onalıt., Poſtſack ]) Pfd. Mt. 
. Zäde Wide, 4 Mehte| 111,“ Build ann Bambert 
nr |; Tajten, 4 Kiſten m. Roth⸗ | Königsberg 1. Pr. Nate Impor; 
KKR NN NN und ungarwein, ein | uBeriaud.—NB Lava Melange 
* 22 Geldſpind, 2 Sophas, bochfein, Poſtkolli 9,50 Mk. franko. 
In meiner Kopit⸗ einen Spiegel m. Spind, 5 


% 


von 11 Uhr ab, auf dem Grund⸗ | 


Gutachten, Koſtenauſchläge n. Rath in techniſch. Angelegenh 


Seer eee 


Allem. Deutscher Versicherungs - Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 

Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 

Gesammtreserven über 11 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt: 


I. Haftpflicht- und Unfall-Versicherung 


für alle Berufsklassen je nach Wunsch der Versicherungs- 
nehmer in beliebig begrenzt. od. beliebig ausgedehnter Weise. 


Il. Kranken-Invaliditäts-Versicherung 


höchstwichtige Ergänzung der Unfall-Versicherung, be- 
sonders geeignetfür Rechtsanwälte, Aerzte, Geist- 
liche, Industrielle, Beamte ete. Die Invaliditäts- 
rente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. 


IN. Kapital-Versicherung 


sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


IV. Versicherung von Lehr- u. Studien-Geldern 


sowie 15925 


J. Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung. 


lege des Vereins 236029 Versicherungen über 
1820 vers:cherte Personen. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen 


werden abgegeben, sowie jede gewünschte Auskunft 
wird ertheilt von: 


Subdirektion Danzig 


Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 
Haupt-Agentur Graudenz: Unterthornerst. 31. 


Allgemeine Beuten= Anfalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganifirt 1855. 


Lebeus⸗Reuten⸗ n. Kapitalverſicherungs⸗Geſellſchaft 

auf Gegenſeitigkeit, unter Auſfſicht der Königl. Württ. 

Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 

BE Verſicherungs tand ca. 42 Tauſend Policen. HEIM 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 
bei den Vertretern: in Grandenz: Wilh. Jager, 

Hauptagent, Marienwerderſtr. 16. 


BE” Kapitalien BE 


fündbar, wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Mol⸗ 
terei⸗Genoſſenſchaften, Juduſtrien größeren Umfanges, 
unter beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 
Paul Bertling, Danzig. 


Durch gemeinſchaftlichen Beſchluß der 
unterzeichneten Kaufleute wird hiermit 
bekannt gemacht, daß bei einer zu zahlenden 
Strafe von jetzt ab Weihnachtsgeſchenke 
nicht mehr verabfolgt werden. 

Biſchofswerder, im Dezember 1897. 


H. v. Hülsen Nachfl., E. Casprowitz, 
C. Farchmin, Conrad Sentkowski 
C. Fikau, Arthur Berger, G. Pick 
A. Johannes Peschlack. 

Bis 10000 Mark 


Baargewinn kaun Jedermann erzielen, der ſich in den Verein 
„zur Erwerbung von Werthpapieren“ um 
als Mitglied aufnehmen läßt, wobei ſein ganzes u 


uur 36 Marl beträgt. { 

1 Wer das Statut über dieſe ſtreng ſolide, überall erlaubte 
Einrichtung zur Prüfung gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Baunkgeſchäft in München. 


Klinsmann & Co., ingenieure 


Danzig, Tobiasgasse 27. 


Techniſches ZBurean für maſchinelle Anlagen jeder Art, 

ſpeziell: für Biegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe. 

Uebernahme ganzer Einrichtungen. 17207 


Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sämmt- 
liche technische Bedarfs- Artikel, 


— 
Central⸗Tuch⸗Verſandhaus 
der bedeutendſten Lauſitzer und Rheiniſchen Tuchfabriken von 
P. Meyer in Leipzig X., König-Johannſtraße 5. 

Um Privatleuten Gelegenheit zu bieten, ſich in vortheil⸗ 
baftejter und geſchmackvollſter Weile kleiden zu können, bitte 
ich bei Bedarf, ſich meine höchſt reichhaltige Muſter⸗Kollektion 
in Tuchen, Bucksking, Cheviots, ſowie Kammgarn- u. Paletot- 


t ; % ein Bertitow d Stoffen kommen au lajien, dir ih an Jedermann franko verſende. 
c f zertitow, einen BE c ccc 
owa er Forſt fieht: & Lutbertiſch, 140 Schicht. i 
93 Kitfern⸗Baubolz 85 beſäumte Bretter, 95 Ueberall willkommenes werthvolles Weihnachtsgeschenk, 
a Stück ½ Manerlatten 2 e e 
— Buchen- und Birken⸗ 2 — Eile Manerlatten, Maart 2. er — es Unerreicht wohlfeil, reichhaltig und schön 
€ sin Ha olz. 51 itte atten und Mäuse fchnell 
Nußbolz Schichten Latten, 83 St. Pe nen e Maiden, N 
n ne sacı BESTE Andrees : 
Al Bretter, 301 Stück / Depots: Fritz Kyser. Markt 12, |H Grosser a 
& Kiefernſtangen | Bretter, 40 Mieter |PaulSchirmacher,Getceidemarti n 5 
Ö ß Kl 1 30 und Marienwerderſtraße 19. x 
% Gef. Beihlelitungen | Beiiumte Sretter, 95 Icde ® N 
eſäumte retter, 99 Jede Dame; FE > 0 
N 2 9 Pa N N Stück Bohlen, 46 Stück Arbeit: eleg. volleß . | 
x und insitöde » X Serra 51 Stüd ane ene 0er 42 Ki Neuester Abdruck 
auholz, 64 Stück braun ’ meines un⸗ F SE® . der 5 
— 5 2 Breiter Crfoigjelote jüng. 1% S) Dritten völlig neubearbeiteten und vermehrten Aullage. 5 
& . eintrag, % Iiangeweife meiſtbietend ver⸗ Arran ug KR Preis 24M. In sondem u. schr elegantem Lederbande 28 M. WR 
85 3 1897. 23 II 7 5 8 Garant, si 825 4 Verlag von Velhagen dq Klasing in Bielefeld u. Leipeig. 
1 < I wann. 3 2m 9 Hort EL eg Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
8 f , 
25 % x 22 2 % 70 75 NK % Gerichtsvollzieher in Graudenz. Verf, diskr., a. W. voſtl. P. Oh. Jung ' 
0 Berlin SW. 30, Friedrichſtr. 238. EEE 


Am 1. Oktober 1897 bestanden in sämmtlichen Ab- 


[Randmarzipan, feinſte Qual., 
eigen. Fabr., à Pfd. . f. 1,00, 
[Thee⸗Kenfekt, fei ite Qualität, 
eigen. Fabrik. A Pfd. Mk. 1.20, 
Maceronen, ſeinſte Qualität, 
eigen. Fabrik., A Pfd. Mk. 1,40, 
bei Entnahme von 8 Pfund 
franko, empfiehlt [1241 


Gustav Jaeschke, Danzig, 


Hundegaſſe 80. 
0 Hoiimann 


icio 


nenkreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. ifo, 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rautie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung, sauswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 
Berlin SW. 19. Jerusalomerstr. 
7759) Wir liefern bis auf 
Weiteres 


Kaiſerauszugmehl 


aus feinſtem, auswuchsfreiem 
Weizen vorjähriger Ernte, 


Mühleu-Adminiſtration 
in Frombera. 


__ Wohnungen. _ 


7575] In meinem neu erbauten 

Hauſe, Grüner . 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnun 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade» 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
roßem Balkon und Garten, auf 
Vunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 

In einer Kreisſtadt Sſtpreuß. 


(Garniſonſtadt) iſt 


ein Laden 


nebſt Wohnung, worin 30 Jahre 
ein Putz⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, v. 1. Oktbr. 1898 zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Meld. unter Nr. 
985 an den Geſelligen zu richt. 
Bartenstein. 
Großes 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage am Markt, iſt p. 
ſofort, auch ſpäter zu vermiethen. 


Hugo Linck, Bartenstein. 


Damen finden billige Auf⸗ 


nahme bei Frau 


Für meine Verwandte, ev., 26 
Jahre, von beſt. Erzieh., hübſche 
Erſchein., aus gut. Fam., 16000 M. 
Verm. und volle Ausſteuer, ſuche 
paſſ. Parth. Gut ſituirte Beamte 
belieb. ernftgem, Offert. unt. Nr. 
1011 an den Geſelligen zu richt. 


Ich ſuche 

für m. Schwägerin, 22 Jahre, 
moſ., mit 3000 Mk. Vermögen, 
chie, wirthſchaftl., äußerſte Ge⸗ 
ſchäftsrontine, vorzügl. erzog., 
v. gewinn. Aeußern, paſſende 
Partie. Herren in feſter Exiſt., 
die eine brave, tüchtige Frau 
beimführen wollen, mögen ihre 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 460 an den Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſenden. 

Lebensgefährtin 
ſ. für e. Verw. Derſ. iſt Landw., 
30 J., ev., ſtattl. Erich. u. g. fit. 
Da m. d. Landwirthſch. auf ein. 
Dorf, nahe e. frdl. Kreisſtadt, a. 
Gaſtw. u. Kol.⸗Geſch. verb. iſt, w. 
auf e. häusl. erz. ig. Dame mit 
10—15000 M. Berm. reflekt. 3. 
D. od. d. Angeh. w. geb., d. ernitl. 
gem. Geſ. güt. z. erwäg. u. frdl. 
Mitth. n. Phot. nach Obornik 
poſtl. u. „Vertrauen 100“ 3 ſend. 


en 


Ein Herr oder Dame finde 
freundliche 


Penſion 
auf einem Gute in Weſtpreußen. 
Penſionspreis monatlich 40 Mk. 
Offerten unter Nr. 1255 an den 
Geſelligen erbeten. 


Bücher ete. 
1216] Soeben erſchien in unten⸗ 
erwähntem Verlage: 


Aus der deutſchen 
Dſimark. 
Wanderungen und 
Studien 
von Dr. Max Hecht, 
Oberlehrer am Königl. Friedrichs⸗ 
Gymnaſium zu Gumbinnen. 
Preis 3 Mk, elegant gebund. 


4 Mk. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 


C. Sterzel's Zuchhandl., 


Gebr, Reimer, Gumbinnen. 


Brehms Thierleben, illuſtr., 
faſt neu, billig zu verkaufen; des⸗ 
gleichen mehrere Jahrg. „Garten⸗ 
laube“ und „Ueber Land u. Meer“, 
darunter die Marlitt'ſchen und 
Gregor Samarowiſchen Romane. 
Mld.brfl. u. Nr. 1268 a. d. Geſell. erb. 


1186] Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir in 
den nächsten Tagen mit den 


Installationen der Hausanschlässe 


beginnen werden und bitten, uns Anmeldungen recht- 
zeitig zugehen zu lassen. 
Auskunft und Kostenberechnungen werden in unserem 


Comptoir Getreidemarkt Nr. 22 


ertheilt. 


Vordische Eleetrieitäts-Aetien-Kesellsehaft. 
Privil. 


Pest iclra-ampinähl 


in Budapest (Ungarn). 
Export-Dampfmühle ersten Ranges. 


» Gegründet 1866. 8 — 
Jahres-Produktion 2 000 000 Centner. 


Feinstes ungarisches Weizenmehl No. 0 


‚„ (Kaiserauszug) 
für Bäckereien und für Haushaltungen. 


Für Haushaltungen Specialität: 


Säckchen à 5 kg in Original- Packung und mit 
Origiual-Plomben garantirt echt. 


General- Vertreter für Ost- und Westpreussen: 
Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 


Abladungen erfolgen vom Lager der Mühle in Danzig. 


5 Vertreter gesucht "aM 
für den Verkauf an Bücker, Mehlhündler und 
Kolonialwaaren - Geschäfte an allen Plätzen. 


| Die Heilkraft des Honigs | 
reſp. des 


Thorner Honi 
horner Honigkuchens 

iſt von den berühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten 
feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 
das ganze Jahr hindurchguter Honigkuchen fehlen. 
Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 
auch 5 vorzugsweiſe Kindern und älteren 
Perſonen bei Verdauungsſtoxungen angerathen, guten 

Thorner Honigkuchen zu eſſen. 


Herrmann Thomas 
Honigſtuchenfabrin, Thorn 


Hoflieſeraut Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen 
ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 


empfiehlt 1658 


die echten Thorner Honigkuchen 
und als Spezialität 
die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben find überall in Konſitüren⸗Geſchäften 
und beſſeren Konditoreien und Delikateſſenhand⸗ 
lungen zu haben. Wo nicht vertreten, findet 
auch direkter Verſandt ſtatt und ſtehen Preis⸗ 
liſten gratis und franko zu Dienſten. 


Beim Einkauf von Die alleinige Be⸗ 


Honigkuchen wolle Ses rte zeichnung: 
man gefl. darauf „ n „Thorner Honig⸗ 
achten, daß alle 2 kuchen“ 


Up iſt e. ſicheres Zeichen, 

daß die Waare kein 
Thorner Fabrikat, 
ſondern ein geſund⸗ 


iteh. Schutzmarke . 
u. d vollen Firma 
verſehen ſind. 


heitsſchädliches Syrupprodukt iſt. 


95 Aetlerſche 
eee N Jandpalronen 


Weitra gasdichte Jagtpatronen. „Fark 


/ Thun die Verwendung 1 Hülsen des auspezeichnetsten Mn 
fon Pulver. Musi uud Kartschrat, wird mit dieser Patrone grösst 
lun Durschlugskreft, Schret dechung und e mel 


„Adlermarke“ 
100 Stück 6 Mark 
50 Pfg., um in dieſer 
Saijon noch damit 
zu räumen. [1302 


Carl Lerch jr., Graudenz. 
Praktisches Weihnachtsgeschenk für Jedermann. 


— 68 * Ne 
dor D. R. G. No. 28676 
in wenigen Augenblicken haarscharf, ist 
selbst unverwüstl. u. kostet jed. Steck. unt. Garant. (nebst Ge- 
brauchsanweisung) No. 1 Taschenformat ff. vernickelt M. 1.75 p. 
Steck, No. 2 m. echt Ebenholzhett ff. vernickelt M. 2.25 p. Stck. 
franco gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages. [167 

C. Störtländer, Hamburg, Neueburg 8. 


„Aecip 
schärft jedes Messer 


53 

= REX=THE 

2 85 

3.2 E BERLIN W. Leipziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 
3 "Ueberall vorrätig von a . 2 Mk. an. 


Wegen Baubeendigung ſind: 


4000 m 65 mm hohe Schienen a 5 m, 
50 Rowries, "> ehm, 500 und 600 Spur, 
50 % „ 600 Spur, 


im Ganzen oder getheilt, auf Wunſch auch leihweiſe, unter 
günſtigen Bedingungen abzugeben. Das Material iſt wenig 
gebraucht und gut erhalten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 676 durch den Geſelligen erbeten. 


Fabr. von Chriſtbaumſchmuck u. künſtlichen Augen. 


Aufträge ſind unverzüglich erbeten. 11093 


| 


* 


Jeder Leſer des „Geſelligen“ 


erhält das deutſche, vom Fürſten Bismarck u. A. empfohlene, von 
Redakteur Paul Fischer, Graudenz, herausgegebene Volks⸗ 
buch „Vater Freimuth's illustr. Kalender 1898“ 


für nur 50 Pfg. portofrei zugeſandt, wenn er ſich dieſes Beſtell⸗ 
zettels bedient“ Bügel i a [805 


Jul. Gaebel's Buchhandlg. (Dr. Saling), Graudenz, 

erſuche für beiliegende ................... in Marken um 
Vater Freimuth - Kalender 1898. 
Ort und Poſtſtation: Stand und Name: 


(Gefl. recht deutlich.) 
Ganz umſonſt 


kann ich meine Waare nicht verſenden, jedoch liefere ich dieſes 
Taſchenmeſſer, um jeden von der Güte deſſelben zu überzeugen, zum 
FJabrikpreiſe von Mark 1,40 p. Stück, zuzüglich meiner Unkoſten. 
Ver andt nur gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages, 
weilſich bei dem ſehr billigen Preiſe nicht das Riſiko übernehmen kann, 
daß uureelle Käufer, wie dies erfahrungsgemäß bei Probeſendungen 
ſehr häufig vorkomm, ſich Meſſer zur Probe beſtellen, aber hernach 
nicht bezahlen. Umtauſch oder Rückerſtattung des eingezahlten Be⸗ 
trages, daher kein Riſiko für den Beſteller.“ 18637 

Garantie für jedes Stück. er 


Feines Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, Hühneraugenmeſſer u. Kork⸗ 
zieher, alles von beſtem Stahl, imit Schildpattheft p. Stck. 1,40. (Etui 
20 Pfg. mehr). Illuſtr. Hauptpreisbuch mit üb. 400 Abbild. umſonſt 
Ernst Flocke, Stahlwaarenfabrik, Solingen 11. 


2 


0 — 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes! 
wahres Veilchen-Odeur! . 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


ein Kunſtprodukt wu} 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui k. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10,.—. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,.—. 3 
Violette d’Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violeite d' Amour Savon à Stück Mk. . = I 
Violette d’Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 6 
Dieſe Seife parfümixt ſtändig den Raum, in welchem; 
fie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche Pi 
feinſte Toiletteſeife. EM 19776 2 
Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1,—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 5 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und ; 
verhindert jede Schuppenbildung. 5 
In Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Par- 
fümerie, und in den feinen Drogerien von Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 
Inu Marienwerder bei: P. Schauffler, Drogerie 


Alleinfabrikaut 
R. Hausfelder. 


7838| Das schönste Weihnachts-Ges 
: Gew. ½ Pfd. @ N andwirth, Förster, Lehrer 
etc. ist unbedingt unser 
„Liliput“ 
Vorzüglichstes und kleinstes 
Jagd-, Reise- u. Opernglas. 
Lili uf“ bequem in der 
an p » W stentasche zu 
tragen, ersetzt die bisher üb- 
lichen grossen und schweren 
Gläser. Preis Mk. 14,50 incl. 
N 0 Schnur u. ledernem Sacketui. 
, natürlicher „DerFirmaE.KRAUSS&Co. 
Grösse, „bestätigt das Königl. Sächs. 
„5. Inf.-Regt., Chemnitz, dass die an hier gelieferten 23 Feld- 
„stecher „LILIPUT“ sich durchaus als praktisch und 
"vorzüglich erwiesen haben und sämmtl. Abnehmer 
„sich nach jeder Richtun zufrieden gestellt er- 
„klären.“ > gez. v. Tychsen, Oberstlieutenant. 


E. Krauss & Co., Optische Anstalt, Berlin W., 


Potsdamerstrasse 105a (früher Leipzig). 
Dlustr. Kataloge über Feldstecher, Operngläser, phot. App., 
Barometer ete, kostenfrei. 


Passendes Weihnachtsgeschenk Für jeden Haushalt, 


( TEE V URN MERTEEDTERTIETR 
Kein pielzengl Werkzeugkasten „Tell D.R.G.M 


2 Hammer, Zange, Kistenmelssel, Bohrer, Schrauben- 
Kräftis! zieher, und mehrere 100 Nägel, Schrauben eto. 
— — 
Handlich! Gegenstände, ein bisher empfundener Uebelstand, 
—— e nmöglich. Grösse 380 X 190 K 40 m / m. 


Kasten wie ein 8 und aus einem 

Stück Holz! Verlegen und Verlieren einzelner 

f Gegen Einsendung von Mk. 4. 25 od. Nachnahme 
Tebersichtlich! Es Mk. 4.50. verpaekungs- und portofrei. 


mmerma 


Die Axtim Haus erspart Zi 


liefert Billardiuchſ Ein gebrauchtes, gut erhalten. 
irthen Mt. s- M. Prog 8 f 
Di Martini, Schwiebus. [1173 Pianino 


u e 
1 utem un, em * 

Ninder⸗ Trommeln. Fer. yser" Ka 
i fell, febr | Guitarre verkau 

E 1 N. un. : 11805 Johann Lams, Pr. Friedland. 
arl Lerch Jr., Granden;. | 3 


5 Cacao-Groß⸗Handlung. 
Nur für Kenner! 


2 Prima neue 


wie ſie v. d. Gaus gerupft werden, m. all. Daunen à Pfd. 1 
Kl. ausgeleſene, alſo nur kl. Federn und Daunen „ „ 2 
Rupffedern von lebenden Gänſen, ſehr zart. . „ „ 2 


Prima geriſſene Federn 


Prima geriſſene Federn, ſehr zart und daunig E 
Verſende gegen Nachnahme von 9 Pfd. an. 


Hänſefedern DE 
M. 40 Pf 
m 
„ 7, 


Garantire fl: 


klare Waare und nehme das, was nicht gefällt, zurück. 
W. Lauersdorf, Neu Trebbin (Oderbruch.) 


Gänſe⸗Maſtanſtalt u. Bettfedernreinigungs⸗Fabr. m. Damvfbetrieb, 


N 


ERB 


— 


liefert Säcke 
Pferdedecken, 


aller Art mit 
Signatur, 
Sommer-, Winter⸗ und auch waſſerdichte 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
u 


My aller Art, au 
Pläne e 


BER” Sad-, Blan- und Decen⸗Fabrik. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann &Co. 
Berlin, Nene Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm “Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzalılıng. Preisver- 
zeichniss frano 1967 

C 


Cacao! 
Cacao! 


garant, rein, hochfeinſte Waare, 
hat ca. 25—30 Etr., auch in kleinen 
Poſten, ſehr billig abzugeben, 
Proben zu Dienſten 1573 
Otto Froese, Tilſit, 


Garantirt neue geriſſene 
Gänsefed 
mit den Daunen 
verjende ich in [891: 
halbweiß Mark a per Pfund 


er: 
zart geriſſen, 
91: 


reinweiß N 
„außerdem empfehle ich 
Gänſedaunen halbw M. 3.50 p. Pfd. 

do. N „ 
Der Verſandt geſchieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Was nicht 
gefällt, nehme ich zurück. Muſter 
gratis und Franco, 
Rudelf Müller. Stolp 
in Pommern. 


Huchfeinen Grog⸗Run 


nicht von Eſſenz, nur aus 
71 feinſtem Piren⸗Rum, 5 

pro %4 Liter⸗Fl. 1,00, 120, 
reeller Werth 1,50, 1,75. 8 


A Feint.Dentic.ognach 


kein unangenehm ſchmecken⸗ 


. der Eſſenz⸗Cognac, 9 
pro 3/4 Liter⸗Fl. 1,20, 1,50, 
reeller Werth 1,50, 2,00. B 
BER” Alte SM 5 


9 8 Bier 2 ; 
A Bordeaur» Hothweine B 
garantire für nur befte 
f Qualität, [9404 
Lit. Fl. 90, 1,20, 1,50. 2,00, 
reell. Wt. 1,25, 1,50, 2,00, 3,00. 


Anse. 1 * * 
Sühe Uugar⸗Weine ! 
v. ½Lit.⸗Fi. 1,00, 1.25, 1,50, 
reell. Werth 1,50, 1.75, 2,00. 
Echt Kujawiſcher 


Magen⸗CſſenzLigueur! 
vorzüglich gegen Magenbe⸗ 
ſchwerden. Appetit anregend, 
pro ½ Liter-Flaſche 1,10. 
Dieſe reelle u. billige 
Offerte ſichert Sie mir 
durch einen Verſuch als; 
ſteten und treuen Kunden. 


AR. Schrammke, 


Danzig, Hausthor 2, 
Kolonial-, Wein, Num- und 
Cognac-Verſandt Haus. 


Eis⸗ Lametta 


wundervoll wirkend, in Pack. & 
25, 50 u 100 Pfg. nur allein bei 
Hedwig Kafftler, 
Bromberg, Danzigeritr. 22. 


In keiner Familie | 
{ ſollte die 


4 Accord- 
Either 
fehlen. 

. Schönst. 
Hausinstrument. Ohne Lehrer 
U. v. Notenkennt. v. v. jed. i. 1 St. 
z. erlern Prachtv. Ton u, jolide 
Arb. Lief. Acc.⸗Z. ſchon z. M6, 
10,14, 18 20. m. Schule u. ſämtl. 
Zubehör. Müller’s berühmte 
ec.-Z. u. Rımateı’s „Stella“ 
2.Originalpr.Bortr.Gejchente! 
Bill.Bezugsquel.jämtl.Mujik- 


8— N 


— 


inſtr. Reichilluftr. Preisl. umſ. 


Max Vormeyer, Leipzis 39 


387] Mein 10 Jahre berühmt. ff. 
Chriſtbaum⸗ 
Koufekt u. Lebkuchen verſende 
wieder, k Poſtkiſte & 3 Mark 

2 Kiſten 5¼ Mk., portofrei 
G. Scheithauer, Pillnitz. 


Fahrräder 
beiter Marken offerirt zu billigſt. 
Preiſen. O0. Roeser, Graudenz. 
99592981 0,0 29290299 
3 Für Eigarrem-Nauder 2 
2 biet. ſich e. reelle u. bill. Offert. 


5000 Biſten Cigarken 2 


die ich durch günſtigen Ge⸗ & 
legenheitskauf erſtand., ver- ® 
jende, ſo lange Vorrath reicht, 
pro Kiſte mit nur 3 Mk. 
g Fe 5 ME, 19404 3 
Für Qualitäts- Raucher & 
2 hocpfeine 7 Pig Cigarre, pro 
2 Liſte nur 5 Mk., letztere in 
2 Kiſten von 100 u. 200 Stück. 
Wiederverkäufer mache 
2 ich auf dieſen Gelegenheits⸗ 
$ kauf ganz beſonders auf⸗ 
% merkſam. 
2 R. Schramnike, 
Danzig, Hausthor Nr. 2, 
S Kolonialwagr.,Wein⸗„Rum⸗, 
+ Cognak⸗Verſandhaus. 
eee 
F —» eh 


Chriſtbaum⸗ 
Neuheiten 


in ſarbenprächt. Ausführ., n. eig. 


9990. 


+ 


990999499 


3 | effeftv. Muſter als: Werhnachtss 


mann, Weihnachtsengel, Schäferin, 
Clowu, Wickelkind, Herzen, Muffen, 
Sonnenſchirm ꝛc. brill. refl. farb. 
Glasſchmuck all. Art, Kug.,Eiform, 
Reflexe, Phantaſieſachen, Strang⸗ 
kugeln, Lametta, Konfekthalter, 
Lichthalt. Geſchenkbeig.: 1 eleg. 
frb. Ahreißwandkal. 12 Grat.⸗Krt., 
Indl. Märchenb. dazu ill. Hauptkat. 
m. bel. Feſtgeſcheuk. Sortim.⸗Kiſte 
462 St. 6 M. 346 St.4 M., Porto 50, 
Nm. 80 Pf. Viele dies]. Anerkenn. u. 
Nachbeſt. E.Demuth, Chriſtbaum⸗ 
ſchmuckfb., Berlin, Lintenſtr. 130. 


groe WE» 
Betten 11/ Mark 


(Oberbett u. 2 Kiffen) mit prima 
Barchent roth, bunt oder roſa ge⸗ 
„ ſtreift u. neuen, gereinigten Federn 
gefüllt. Oberbett2 m 1.130 em br. 
In beſſeren Qualitäten 15— 19 Mk. 
Mie guten Halbdaunen 18 — 25 Mk. 
Mit feinen Daunen 28 — 86 Mr. 
Verſand BR Nachn. Verpack. gra⸗ 
8 = Da te koſtenfrei. Umtauſch 
aeſtattet. 4 
2] ütto Schmidt 8 60., Köln a. el. 
+ Biel, Anerkennungsſchreiben. 


DE RA 


„ Reizende Neuheiten von a 
* 
0 
shristhaum-Konfekt, 
wohlschmrckend, sorgfg. verpackt, 
Nur frisch in bekannter Güte. 


1 Kiste, enth. ca. 450 Stück mittle oder 
ca. 250 St. grosse drei 


oder ca. 350 St. 3 Mk. Kisten] 
8 Mk. * 


mittie u. grosse, nur 
Porto u. Verpack. frei gegen 
Nachn. u jeder Kiste 200 
Drähte z. Anhängen gratis, 


Gustav Herrlich, Dresden 10. 
Glattfarbige [834 


te e — 
Plüſch⸗Tiſchdecken 
mit kleinen Webefehlern 
130/160 em oder 145/145 em nur 


Mk. 15.— und 18.— 
150/180 em nur Mk. 20.— u. 24.— 


ſſ. Mlüſch-Tiſchdeczen 
m.glatt, fond u. buntbedruckt. Kante 
infuteplüsch M. 9.75,18.50u.24.— 
i. Mohairplüsch 25.50,32.— u. 42.— 


Monguelt-Plüſchtiſchdeck. 


ganz gemuſt., z. Taſchenſoph. paſſ., 
Mk. 15.50, 22.50, 25.50 u. 32.—. 
Beſatz Mk. 5.—, 6.— od. 7.50 extra. 
Faſt z. jeder Farbe paſſend vorräth. 
Umtausch gern gestattet, auch 
nach dem Pest. 
Bitt. u. Farbprob. Verſ⸗Geſch. 
Paul Thum, Chemnitz i. S., 


direkt Verſandt Chem. Möbelſtoffe 


Plüſche ꝛc. 


e eee 


Neujahrskarten 


mit moderner Vordruck⸗Vignette 
in Viſit⸗Form, 6554103 mm, auf 
feinem Karton intl. Namenaufs 
druck 100 St. für 1,25 Mk., die⸗ 
ſelben in Bulletform, 118 090 mm 
groß, mit Namenaufdrug 100 St. 
für 1,50 Mk., ſoweit der Vor 
rath reicht. [33 7 


Viſitenkarten 


und alle Arten von Druckſachen 
le Privat⸗ und Geſchäfts zwecke 
iefert billigſt 

Moritz Maschke 
Papierhandlg. und Buchdruckerei. 


eee eee ER 


7 


Der = erer eee en m 


tire fin 


ud.) 


betrieb, 


billigft. 
udenz. 


ziform, 
trang⸗ 
halter, 
1 eleg. 
t.⸗Krt., 
uptkat. 
. Kiſte 
rto 50, 
enn. u. 
baum⸗ 
tr. 130. 


n nur 
24.— 
ei 

Kante 
24.— 
.42.— 


ech. 


paſſ., 
32.—. 
extra. 
rräth. 
auch 
seid. 
i. S., 
stoffe 


| 


‚nette 


da zu fein. Die 


3. Fort.]! Am Ses und im Schnee. Mate. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Heinrich Seidel. 


Unter ſolchen Gedanken war Hella langſam an dem 
Rande des Waldes entlang geritten und kam nun an eine 
Stelle, die ſtets eine beſondere Lockung auf fie ausgeübt 
hatte. Seit das Zerwürfuiß zwiſchen den beiden Familien 
ausgebrochen war, beſtand ein Verbot ihres Vaters, den 
Wald des feindlichen Gutes jemals zu betreten, und das 
war ihr an dieſem anziehenden Fleck immer beſonders 
grauſam und hart erſchienſen. Die ragenden Stämme, welche 
den größten Theil des Forſſes bildeten, traten dort zurück 
und umgaben in weitem Bogen eine von niederem Buſch⸗ 
holz, blumigen Grasflächen und einzelnen größeren Bäumen 
erfüllte Lichtung. Unter Nu letzteren that ſich eine mäch⸗ 
tige alte Eiche hervor, welche in der Mitte dieſes Platzes 
gleichſam als der König des übrigen Pflanzenwuchſes ſich 
darſtellte. In der Umgegend hieß dieſe Gegend „der Vogel⸗ 
ſang“, und zwar mit Recht, denn ſolche Orte lieben unſere 
Singvögel, und in jedem Frühling war hier ein faſt be⸗ 
täubendes Flöten und Mufiziren. Auch ſchien es Hella 
immer, daß nirgendwo ſo herrliche Waldblumen zu finden 
ſeien als hier, und im Sommer, wenn ein betäubender Duft 
von Jelängerjelieber dort wehte, hatte fie als Kind oft 
ſehnſüchtig b e nach den üppigen Himbeer⸗ 
ee und den mit blaubereiften Früchten bedeckten 

ankeuhügeln der Brombeeren. 

Auch heute, wo der Geſang der Vögel bereits verſtummt 
war und ſtatt der leuchtenden Blumen nur eine verſchieden⸗ 
artige Färbung des Laubes und das glänzende Roth der 
Vogelbeeren oder das ſchimmernde Schwarzblau der Schlehen 
vorhanden war, übte dieſer Ort den alten Zauber auf 
ſie aus. In dem ſtillen Sonnenſchein, der in der geſchützten 
Bucht warm brütete, flogen behaglich die bunten Herbſt⸗ 
ſchmetterlinge, ein Zug zwitſchernder Meiſen ging von Baum 
zu Baum, an die feinſten Zweige ſich anhäkelnd, in der 
Ferne hob ein Reh lauſchend den Kopf und ſchritt zögernd 
und ſcheinbar widerwillig dem Hochwalde zu; alle ſchienen 
gern zu verweilen an dieſem freundlichen Ort. 

Pen war heute unternehmungsluſtiger als ſonſt, ſie 
warf den Kopf auf, als wollte ſie ſagen: „Ei, warum denn 
nicht?“ Einen Augenblick ſpäter war ſie vom Pferde, band 
den Ronny am Waldraude an einen Aſt und ſchickte ſich 
an, den Wunſch ihrer Kindheit zu erfüllen, in das verbotene 
Paradies einzudringen. Als ſie zwiſchen dem Buſchwerk 
durch das hohe Gras dahinging und dazu unternehmungs⸗ 
luſtig die kleine Reitpeitſche ſchwenkte, ſchrak ſie doch plötzlich 
uſammen über den häßlichen Ruf eines Hähers, der wahr⸗ 
ſcheinlich in den Nußbüſchen eine Nachleſe gehalten hatte 
und nun entfloh. Aber gleich lächelte ſie wieder: „Das iſt 
man bloß der Holtſchraag“, dachte fie mit denſelben Worten, 
die damals Fritz gebraucht hatte. Ob er wohl noch jetzt 
immer „man bloß“ ſagte? Und wie er überhaupt wohl 
jetzt ausſah? Als Kind hatte er ein hübſches, geſundes 
Ausſehen gehabt, aber ſo viele Sommerſproſſen, daß ſein 
Kahns. anzuſehen war wie das geſprenkelte Ei eines Waſſer⸗ 
uhns. 

Hella ſchritt weiter durch das windſtille, ſonnige Schwei⸗ 
gen, nur das Laub raſchelte zu ihren Füßen und die Gräſer, 
welche ihr Kleid ſtreifte. Sie kam an die alte Eiche, welche 
noch ſtolz und grün emporragte und eine Unzahl von ihren 
Früchten in das Gras geſtreut hatte. Ein Eichhörnchen rannte 
in komiſchen Sprüngen davon und ſprang in haſtigen Sätzen 
an der rauhen Borke des mächtigen Stammes in die Höhe. 
»Katzeicher“, dachte Hella unwillkürlich und lächelte. Hinter 
der Eiche ſenkte ſich der Grund zu einem kleinen Erlenbruch, 
und dieſen kleinen Abhang hinab hatte ſich ein ungeheurer 
Strauch von wilden Roſen gelagert. Aber die zarte Pracht 
ſeiner unzähligen blaßrothen Blüthen war längſt entſchwun⸗ 
den und hatte einer Unmenge von nützlichen Hagebutten 
Platz gemacht, die gleich Korallen leuchteten. So gelangte 
3 endlich an das Ende der Lichtung, wo die glatten 

tämme ſchimmernder Buchen emporſtanden. Es verlockte 

ſie, zu dem kleinen See vorzudringen, um zu ſehen, ob die 
Mooshütte wohl noch ſtände, und den Platz wieder zu be⸗ 
trachten, an welchem ſo freundliche Kindererinnerungen 
hafteten. In dieſen gewaltigen Buchenhallen war es noch 
ſtiller als in der n Die einfallenden Sonnenlichter 
hoben die aus dem welken Laube aufgetauchten Fliegen⸗ 
pilze in leuchtendem Scharlach hervor, und hier und da 
ſtanden ganze Geſellſchaften anderer Pilze, braun oder golden 
oder auch weiß, glänzend wie Porzellan. In der Höhe 
löſte ſich zuweilen ein reifes welkes Blatt; man wußte nicht 
warum, bei der allgemeinen Stille der Luft. Vielleicht 
weil ein Sonnenſtrahl es traf, oder eine Mücke vorüber⸗ 
ſummte. Dann flatterte es langſam herab, leuchtete noch 
einmal auf in einem Sonnenſtreif, verblaßte wieder im 
Dämmer und legte ſich lautlos zu den übrigen. Die Füße 
Hellas rauſchten dahin über die weiche Decke, welche von 
vielen Herbſten dort aufgeſpeichert war, zuweilen ſchrie 
ein Specht, zuweilen tönte das feine „Sit, ſit“ eines Baum⸗ 
läufers, zuweilen ſchlüpfte eine rothbraune Waldmaus mit 
leiſem Raſcheln in das ſchützende Loch, dazwiſchen war 
immer wieder das träumeriſche Schweigen eines ſchönen, 
windſtillen Herbſttages. Düſtere Fichten löſten dann das 
auf ſchimmernden Säulen 3 Hallendach des 
Buchenwaldes ab. Dahinter tönte plötzlich ein anhaltendes 
Rufen von wilden Euten; dort mußte der See ſich befinden. 
Der grasbewachſene Weg, auf welchem Hella jetzt leiſe 
dahinſchritt, machte eine Biegung, und nun lag in Glanz 
und Schimmer plötzlich das freundliche Gewäſſer vor ihr. 
Sie trat näher zum Ufer, da ſtanden mit lautem Klatſchen 
hinter einer kleinen Rohrbreite eine Anzahl von Enten auf, 
um zu einer entfernten Stelle des Sees zu flüchten; fie 
hörte genau das taktmäßige Pfeifen ihrer ſchweren, aber 
chnellen Flügelſchläge. Zwei ſcheue Reiher ſchwankten in 
er Ferne auf mächti en grauen Schwingen um eine be- 

waldete Landzunge, und ein Kragentaucher war en bon 
der Waſſerfläche verſchwunden, um nach einer langeıf Weile 
an einer weit * Stelle wie durch Zauber wieder 
ellenringe des afifneitöxten Waſſers 

chwangen ſich in die Weite, allmählich verſchwimmend, und 
ald wieder war der See ſo glatt wie Glas und ſchien 

einzig darauf bedacht, ſeine buchtigen, in allen Farben des 


* 


r Geſellige. 


Herbſtes schimmernden Waldufer ſo genau wie möglich ab⸗ 


zuſpiegeln. 


Die Mooshütte war noch da, aber vernachläſſigt und 
verfallen, doch von den Raſenbänken ſah man nur ver⸗ 
ſchwommene Ueberreſte, überwuchert von hohem Gras und 
jungem Buſchwerk. Es ſchien, als ſei dieſer Platz ſeit 


Hellas Kinderzeit niemals wieder benutzt worden und in 
Vergeſſenheit gerathen. Das junge Mädchen ging an den 
hohen Ufervorſprung, zögerte ein wenig und ſah ſich um, 
rief daun aber muthig ihren Namen über den See hinaus: 
„Bella!“ — Sie erſchrak doch ein wenig, als ihre Stimme 
die Einſamkeit durchbrach und von den Waldbuchten her 
einige Male klar und deutlich der Ruf zurückktam. Dann 
lächelte ſie aber gleich wieder: „Es iſt man bloß das Echo“. 
Jie dachte jetzt an die Rückkehr und ſchlug eine andere 
Richtung ein, um auf einem neuen Wege den „Vogelſang“ 
wieder zu gewinnen. Als ſie deshalb zu einem Wieſen⸗ 
ſtreifen am Ufer des Sees hinabſtieg und dort entlang 
ging, ward ſie durch ein plötzliches Raſcheln erſchreckt, und 
zugleich erblickte ſie eine große Ringelnatter, welche an ihr 
vorbei ſichzeilig durch das Gras wand und dem mit Weiden 
vermiſchten Uferrande zuſtrebte. Nun ward es ihr höchſt 
unbehaglich in dieſer Gegend, denn obwohl hier jetzt keine 
giftigen Schlangen mehr vorkommen ſollten, wie ſie das den 
alten Forſtmeiſter und Freund ihres Vaters vielfach hatte 
verſichern hören, ſo waren ihr auch dieſe unheimlichen Thiere 
auch ohne Giftzahn immer ſehr verdächtig und unangenehm. 
Sie erinnerte ſich zwar auch an Fritzens Ausſpruch von 
den Snaken, welche am Seeufer vorkämen und unſchädlich 
wären, allein beſſer erſchien es ihr doch, dieſe Geſellſchaft 
zu meiden. Da nun gerade eine Art von Fußſteig auf die 
Höhe des Uferabhanges zu führen ſchien, ſo eilte ſie dort 
hinauf und ſtreifte haſtig durch Haſel⸗ und Dorngeftrüpp 
dahin. Aber mit dem Wege war es nur Schein geweſen, 
bald mußte ſie ſich mühſam durch die Büſche winden, dor⸗ 
nige Zweige griffen nach ihrem Kleide und hielten ſie auf 
und dann, als ſie endlich von einem alten Baumſtumpf aus 
mit einem kleinen Sprunge das Freie gewinnen wollte, gab 
das morſche Holz nach, ſie glitt aus, erreichte zwar noch 
eben das gewünſchte Ziel, blieb jedoch mit der Schleppe 
ihres Reitkleides oben in den Dornen hängen, ſo daß ſie 
dicht an den Buſch gedrängt vollſtändig gefeſſelt daſtand. 
Ohne ſich den Anzug vollſtändig zu zerreißen, wußte ſie ſich 
kaum zu helfen, denn die Wendung, welche ſie machen mußte, 
um ihre Feſſeln zu löſen, ſpannte das Kleid nur immer 
noch feſter an. 

ella ſtaud eine Weile und überlegte, während ihr Herz 
klopfte, daß ſie es zu hören meinte. Dazu kam der unan⸗ 
genehme und aufregende Gedanke an die Schlangen, von 
welchen ſie annahm, daß ſie in ſolchen alten vermorſchten 
Baumſtumpfen, wieder in ihrer unmittelbaren Nähe, mit 
ganz beſonderer Vorliebe niſteten. Sie ſtand eine Weile 
und überlegte. Es gab ein Mittel, loszukommen, und zwar 
eins, das wenig Schwierigkeit machte. Wenn fie heraus⸗ 
ſchlüpfte aus ihrem Reitkleide wie eine Nuß aus der Hülſe, 
daun gewann ſie Freiheit der Bewegung und konnte die 
zurückgelaſſene Kleidung mit Leichtigkeit aus den Dornen 
löſen. Wenn aber in dieſem Augenblicke Jemand darüber 


zukäme, ein Jäger oder Holzſammler oder gar ein Mitglied 


der feindlichen Familie! Sie ſchauderte dei dieſem Ge⸗ 
danken. Entweder mit kräftigem Ruck ſich losreißen und 
ihr halbes Kleid in den Dornen laſſen, oder jenen einfachen 
Weg ergreifen: anderes gab es nicht. Sie durchſpähte den 
Wald nach allen Richtungen, wandte ſich dann und ließ 
ihre Blicke am Seeufer entlang gleiten: alles war einſam 
und durchwebt vom ſtillen Sonnenſchein. Sie preßte die 


Lippen in raſchem Entſchluß auf einander, ihr Herz begaun 


ſchneller zu pochen, und mit ſchener Hand fing fie an, die 
Knöpfe des Reittleides zu löſen. Aber nicht weit war fie 
damit gelangt, als mit klatſchendem Flügelſchlag die Enten 


an einer ‚anderen Stelle des Sees aufſtanden, und fie, über 
dies Geräuſch erſchreckt, zuſammenfuhr und innehielt. Sie 


blickte ſich ängſtlich um. Ta, am Ufer des Sees in der 


Ferne über dem Buſchwerk, war ein Kopf aufgetaucht, ein 
männlicher Kopf mit einem verblichenen Jägerhut bedeckt, 
und gleich darauf trat dort eine jugendliche Geſtalt heraus, 
welche, mit einem verſchoſſenen Jägeranzug bekleidet, langſam 
das Ufer entlang ſchlenderte. Er 


Verſchiedenes. 
— Ein dreiſter Erpreſſungsverſuch iſt dieſer Tage im 


Mittelpunkt des europäiſchen Viertels von Pera (Konſtantinopel) 
durch einen Adjutanten des Sultaus verübt worden. In 
der Rue Timoni befindet ſich ein von der vornehmen Welt Kon⸗ 
ſtantinopels gern beſuchtes Kaffeehaus. Die Beſitzerin, die wegen 
ihrer klaſſiſchen Schönheit bekannte Griechin Artemiſia Kapari 
gehört als Rajah zu der in der Türkei fait rechtloſen Klaſſe der 
Bevölkerung. Dieſen Umſtand glaubte ſich ein Adjutant des 


Sultans, der Cirkaſſier Khani Bey, zu Nutze machen zu 
ſollen und belagerte letzten Dienſtag gegen 9 Uhr Abends mit 
mehreren Spießgeſellen, unter denen ſich auch ein berüchtigter 
armeniſcher Spion befand, regelrecht das Haus. Frau Artemifia 
wollte die Thore nicht öffnen, mußte es aber ſchließlich doch 
thun, als der Cirkaſſier erklärte, er habe ein kaiſerliches Jrade mit 
dem Befehl, den geheimen Polizeichef von Jildiz Achmed Djella⸗ 
eddin Paſcha zu ſuchen. Natürlich war das nur eine Ausrede, 
denn kaum hatte man die Bande ins Haus gelaſſen, ſo beſetzten 
die bewaffneten Spießgeſellen Khani Bey's die Thür, während der 
Offizier von Frau Artemiſia die ſofortige Deponirung von 200 türk. 
Pfund verlangte. Hierbei wurde die Fran mit dem Tode bedroht, 
wenn ſie nicht ungeſäumt der Forderung nachkäme und zum Zeichen, 
daß es ihm Ernſt ſei, fuchtelte der Offizier mehrere Male mit einem 
geladenen Revolver an den Schläfen der zu Tode erſchreckten 
Frau herum. Dieſe hatte jedoch nur 30 Pfund im Haufe und bat 
den Adjutanten, ihre Brillantohrringe zu nehmen. Der Herr 
Adjutant ließ ſich jedoch nicht erweichen. Er zwang fie ſchließlich, 
einem Freunde, einem Banquier, zu ſchreiben und von ihm die 
200 Pfund zu fordern, Die Fran kam dieſem Wunſche nach, 
benntzte aber den Augenblick, da ihr Bedränger den Brief durch 
las, um vom erſten Flocwert auf die Straße zu ſpringen. Ein 
ufällig des Weges kommender Poliziſt wurde durch bielen Sturz 
ebensgefährlich verletzt, und auch die Frau hat ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Weder der Offizier, noch ſeine Spieß⸗ 
9 — find bis jetzt in Unterſuchung gezogen oder verhaftet 
worden, da ſich Alles ſcheut, an eine Perſon zu rühren, die im 
Yildig-Kiost gut angeſchrieben ſteht. 


4. Dezember 1897. 


-_ [Hödite Reſpektsperſon.] Die zehnjährige El ſa 

h \ ö R zehnjährige Elſa 

erkunbigt ſich bei ihrer Mama, wie ihr die geſtrige aba 

eſellſchaft bekommen. Mama: „O, ſehr gut, mein Kind!“ — 

ja: „Und wen hatteſt Du als Tiſchnachbar?“ — Ma ma: 

Fra n, den Herrn Direktor!“ — Elſa 
„ „Arme Mama, was für eine Angſt t d 

ganzen Abend ausgejtanden abel ni ub * 


J. 


Briefkaſten. 


E. K. in D. bei W. Wenn die Beſitzer in D. noch ein 

8. u D. Wenn D. e eigene 
gemeinde bilden, jo haben Sie ein Recht, über die 8300 auf ihren 
8 marken allein zu befinden, alſo auch darüber, ob dieſe unter den 
d en Verbältniſſen auszufchliegen fei. Das Abkommen, 
a 8 br at mit jenen Beſitzern von D. in Beziehung auf 
daß gene este Bat, seat ‚ir Sie kein Recht, es jei er 

eſitzübergange au i ü 
Pachtvertrag genehmigt hätten. gg en 


B. L. Die Mitgift u. ſ. w iſt nicht zurückzu 

„DB J. w. zahlen. Es mu 
feitgeitellt werden, was die Ehefrau 15 die Gele gebracht bas 
. “ ſes iſt auszuſondern. Nach Abzug der Schulden und Zurück⸗ 
Baan Ticken perſönlichen Gebrauch der Eheleute gehörigen 

eit- und Tiſchzeugſtücke, ſowie der Möbel und des Hausgeräthes, 
hat der zurückgebliebene Ehemann den dritten Theil des ausge⸗ 
ſonderten Vermögens als geſetzliches Erbe zu verlangen. 


Nr. 1000. Der Vater des verunglückten Matroſen kann von 
ee und ahnden landen Sterbegeld beanſpruchen, welches 

1 nmäßi 
lehnte bessät zig den zwanzigfachen Betrag des Tages 

J. S. Sie find mit Recht mit Ihrer Klage auf die verſpro⸗ 
chene Belohnung abgewieſen, da ein Gutsverkauf überhaupt Hat 
a at. fir e in unter 9 obwaltenden Umſtänden 

ung für Verſäumniß und Aufwand bei Ihre ü 

waltung verlangt, jo würden Sie obgeſiegt haben. e 

„ J. K. Butz. Mühle. Wenn die Bäume laut Vertrag pacht⸗ 
mäßig genutzt werden können, bat der Verpächter ohne Paw 
erlaß und vorherige Vereinbarung mit dem Pächter kein Recht. 
— a a Iſt n nichts beſtimmt, ſo kann 
d mit ſeinem Eige ei 
e genthum nach freiem Ermeſſen 

Waiſenrath⸗W. Die unentgeltliche Lieferung der Vormund 
ſchaftsordnung kann ein Waiſenrath nicht — — Nach einem 
Ko den fe gefaßten Beſchluß des Graudenzer Kreisausſchuſſes 
foll den eweiligen Walſenräthen des Kreiſes das Büchelchen „Die 
Pflichten des Waiſenrathes von F. Baum“ geliefert werden, 
welches allen Anforderungen der Waiſenräthe entſpricht. 

F. O, Wenn die Grenzen während dreißig Jahre hindur 
unangefochten beſtanden haben, fo iſt deren aneh, wei 
verjährt, nicht mehr möglich (8 546, I. 9 Allg. Landrechts.) 

1 . 88 e 9 sefalgte Kündigung zum 
1.3 F. J. ſeitens des Prinzipals an den Wirthſchaftsbeamte 
iſt rechtzeitig und rechtswirkſam erfolgt. e eg 

G. M. in G. Steuerforderungen verjähren erſt nach vier 
Jahren, mithin ſind Sie verpflichtet, die für das erſte Halb 
1897/98 geforderten Steuern zu en * 

E. K. 100, Die Gemeinden ſind berechtigt, zur Deckung der 
Gemeindebedürfniſſe Gemeindeabgaben durch Zu chläge zur Magie 
ten Einkommenſteuer, Gewerbe- und Betriebsſteuer zu erheben. 
Hat die dortige Gemeinde beſchloſſen, dieſe Steuern mit Zu⸗ 
ſchlägen zu belaſten, ſo ſind Sie verpflichtet, auch von dieſen 
Steuern Abgaben zu entrichten. Da wir die Beſchlüſſe der 
dortigen Gemeinde nicht kennen, ſo können wir Ihnen auch nicht 
mittheilen, wie viel Sie zu zahlen haben. 


Butter per ½ Kgr. 1,20—1,30 Mt., Eier per Mandel 1.00—1,0 
Zwiebeln friſche b Mandelbunde 0,50 Mk., Weißkohl Mol. 6,78 


Blumenkohl Mdl. 1.50 —3,00 ME, Mohrrüben 15 Stück 23 Pfg., 
„ Kartoffeln p. 
k., Gänſe ge⸗ 


1,00 Mark. Rebhühner Stück 1,10 Mk., Tauben aar 
0,85-1,00 Dart, Ferkel per Stüd — Mt, Schwe fe lebend, Der 
Etr. 37—46, Kälber per Ctr. 33—45 Mk., Haſen 3,00 —3,50 Mt, 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärteſabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 11. Dezember 1897. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl , 18½ 19 | Bier⸗Couleur 5 ..] 8-8 
Ia Kartoffelftärte „16 ½—19 | RumsEouleur . 630% 
Ile Kartoffelſtärke u. Mehl 1517 Dextrin, gelb u. weiß la. 2—25 
Feuchte Kartoffelſtärke * 10 80 Dertrin seounda - 22 23%, 
Frachtparttät Berlin 1 Du Weizenſtärke (Elſt.) „ 36-88 
fr. Syrupfabr. nottren \ > Welzenſtärke Larßſt.) gan 39—40 
r. FJabr. Frankfurta. O. 1 do. Halleſche u. Schlef. 40-41 
Gelber Syrup! . un +] 23-23, | Meisftärte (Strahlen). „| 49-50 
* zen re 0 227—24 herr (Stüden) » 48—409 
ap. Export 24½ —25 | Maisſtärke ? ‚Il 32-33 
Kartoffelzuder gelb. „| 23-234 Schabeſtärke :| 35-36 


Kartoffelzucker cap, . . „| 24-244 | Halleſche, Schleſiſche 
Alles per 100 Kgr. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kgr. 


Bromberg, 11. Dezember. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170-173 Mt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Ge rſte 110—125 Mk., Braugerite nach Qualität 130 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
As — Hafer 125—142 Mark. — Spiritus 70er 


Stettin, 11. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 36,50 bez. 


Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excel. 889% 
Rendement 9,85 — 10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.008,05. Feſt. — Gem. Melis I m. Faß 22,50. Ruhig. 


Berichtvon deutſchen Fruchtmärkten vom 10. Dezember, 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,38,.16,79 bis 18,20. — Ntongen 
Mk. 12,50, 13,00 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,00, 12,15 bis 12,30. 
Hafer Mk. 13,20, 13,85 bis 14,50. — Thorn: Weizen Mark 
17,50, 18,00 bis 18.50. — Roggen Mt. 13,50, 13,60, 13,80 bis 
14,10. — Gerite Mt. 13,50, 13,80 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,80, 
1400 bis 1460. — Poſen: Weizen Mk. 16,00, 16,40, 16,50, 
17,09, 17,50 bis 18,00. — Roggen Mk. 13,50, 13,80, 14,10 bis 
14,50. — Gerſte Mk. 13,00, 13,40, 13,80, 14,00, 14,40 bis 14,60, 
— Hafer Mt. 13,50, 13,60, 13,80, 14,00, 14,40 bis 14,30. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


dieſes neue, aus reiner, friſcher Kuhmilch ge⸗ 
Nutroſe, wonnene, vorzügliche Eiweißpräparat, iſt 1 
großen Krankenhäuſern und Kliniken der Univerſttäten in Bezug 
auf ſeinen Werth für Bleichſüchtige und Blutarme, Magenkranke, 
ſchwächliche, in der Ernährung zurückgebliebene Kinder erprobt 
worden. Uebereinſtimmend lauten die Urtheile dahin, daß Nukrof 
als ein Nährpräparat allererſten Ranges gilt, ausgezeichnet burt 
intenſive Nährkraft und leichte Verdaulichkeit und — was auch in 
die Wagſchale fällt — durch ſeine En In Schachteln A 100 
Gramm — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle 
Apotheken, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. Einzige 
Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. M. 


Photographiſche Apparate ze. bei M. STECKELMANN, Berlin. 


Verlangen Sie Gratis 


Sant Krankheiten 
Schuppen ⸗Flechte 
Miteller, unreinen Teint 


heilt gründl. in kurzer Zeit. 
Brlefliche Anfragen koſtenfrei. 
Retourmarke beilegen. [1228 
Dr. Hartmann, 
becher Haut⸗u. Harnleiden, 


Im a. d. Donau. 
= Hautkrankh. u 
uterleibst., Schwäche, 
speciell veraltete Fälle, ohne Ein- 
ſpritz., Nieren-, Blaſenleiden heilt 
U. 31 jähr. Exfahr. ſchnell und 


gründl. Auswärts brieg⸗ 
diskret 11192 


Dir. Harder, e erh e, 


Ein Entzücken 
aller Damen iſt die prachtvoll zuſammengeſtellte Probenkollektion von Herbſt⸗u. Winterneuheiten in 
Kleiderstoffen #4 
des Verſand⸗Hauſes J. Lewin, Halle a. S. 9, 


21000 Mk. 


geſucht auf ein 620 Morgen 
großes Gut im Kreiſe Graudenz, 
hinter 81700 Mk. Landſchaft zu 
4½ pCt. Offerten an die Exped. 
des Brieſener Kreisblatt erb ten. 


520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% % hinter Baukgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten, 
34000 Mark 

a, eine Ippothet v. 9000 Mk. a 5 
pCt. v. e. Offizier auf 1—2 Jah. geſ. 
Off. unt. Nr. 1119 a d. Geſell. erb. 
Geld! . Wer Geld jed. Höhe zu ſed. 

Zweck ſof.ſucht, perl. ſchnell. 
Aust. v. Adr. „D. E. A. „Berlin 43. 


635) Ein Paar f anzöſiſche 


Mühlenſteine 


Durchmeſſer 3° 6", ſehr gut er⸗ 
halten und wenig gebraucht, ſind 
für den halben Auſchaffungsbreis, 
alſo für 200 Mark pro Paar, zu 
verkaufen in Oſtrowitt per 
Schönſee. 

Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
Ichneiderei ſucht fur pa. Pferde⸗ 
häckſel, ſtutzel⸗ und ſtaubfrei 
geſiebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
den Geſelligen erbeten. 


Veiße Heine Grbien 
 Tulius Iizie, Danzig. 


1281] Ein ouferr — 


Brutapparat 


wenig gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Baade, Feldheim 
bei Schöneck Weſtpr. 


Norwegiſches 


Fiſchfuttermehl 


beſtes Maſtfutter für Schweine, 
offerirt aus einer demnächſt in 
Neufahrwaſſer für mich eintref⸗ 
ſenden Dampferladung 1421 


Julius Tilsiter, Bromberg. 


Geldverkehr. 
4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


16000 Mark 
zur 1. Stelle au 4¼ pCt. et 
ſofort geſucht durch 120 
Redlinger, eee 


2500 Mark 
werd. gage n ſichere Hypothek per 
1. Jan. 1898 & 5 Proz. zu cediren 
geſucht. Gefl. Off. unt. Nr. 1328 
an den Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. April auf meine 
Apotheke, Werth 85000 Mk., eine 
156 von 


000 M. 


nach 40000 Mk. Offerten unter 
Nr. 1310 an den Geſelligen erb. 


Sorins oder 
ſiller Theilhaber. 


fülle Für ein junges, 
aber gut eingeführt. Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft in Königsberg i. Pr. 
wird zwecks Vergrößerung 
ein Theilhaber 


deſſelben 
mit größer. Kapitalseinlage 


geſucht. Das Geſchäft er⸗ 
zielt großen Umſatz u. dürfte 
auch für einen Kapitaliſten 
ohne direkte Bethätigung 
am Geſchäft durch Hergabe 
einer beſtimmten Summe 
lohnender Nutzen bleiben. 
Offert. unter B. D. 240 
an G. L. Daube & Co., 
Königsberg i. Pr. 


1000 MIE, 


unt. Nr 195 K 8 Geſell. erbet. 


= „ — ———— 


4 50 10 b 
per fo fe g Hach See Die verkäufl 


Zu Kaufen gesucht, 


Butterfneter für Handbetrieb 
kauft Patſchke, Gr. Schönbrück. 
1323] E Velocipedpreisw. z. kauf. 
geſucht Meldungemit Preisangabe 
an M. Wegner, Gr. Tippeln 
bei Reichenbach in Oſtpreußen. 

Einen gebrauchten, aber gut 
erhaltenen und eleganten 


litten 


für zwei Perſonen, ſucht zu kauf. 
Meldungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 1321 durch den 


Geſelligen erbeten. 
Alle Mohn, Seuf, Kümmel, 

4 5 Wachholderbeer. 
u. andere landwirthſch. Produkte 
kauft u. erbitt. bemuſt. Offerten 
Heinrich Ebstein in Breslau, 
Siebenhufenerſtr. 10. [746 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
Yitolaittabtäraben 19. 


Für Holzkohlen 


trocken, in kleinen Stücken, 200 
Zentner, erbitte Meldg. brieflich 
unt. Nr. 982 an den Geſelligen. 


Grüne Weiden 
grüne Stöcke 


kaufen und zahlen die höchſten 
Preiſe G. Kuhn & Sohn. 
1254] Wir beabjichtigen 


10 kompl. Erntewagen 


mit je 4 Puffrädern 
extra, zu kaufen. Offerten bitte 
an Dom. Wroniawy bei Woll⸗ 
ſtein zu ſenden. 


eee 


kauft Albert Pitke. 
98001 a 2 


e 
Für Torfgrus 
vollſtändig trocken, 3» bis 400 


Zentner, erbitte Meldg. brieflich 
unt. Nr. 983 au den Geſelligen. 


S r Erokiem. 


‚ ‚Viehverkäufe. ; 


18 Stück Kerufettes 


Mastvieh 


(2½ bis 3jährig) stehen 

zum Verkauf in [1110 

Boeslershöhe 
bei «randenz. 


1350] Eine 


Fuchsſtute 
ſteht zum Verkauf bei 
F. Eſſelbr. ene Graudenz. 


1051] Ein 


elenanteSchinmelftute 


4 jun 3 9 3 und ge⸗ 
115 ren, 4 jährige, ſehr 
arke, — Jucht geeignete 


Stuten 


ich bei 
8. Plehn, Gruppe. 


und portofrei den reich illuſtrirten 
Katalog und poſtfrei die prachtvoll 
zuſammengeſtellte Proben⸗Collektion. 
Klelderſtoßfe: 90—130 ee breit das 
Meter à 30, 45, 65, 75, 

1.00, 1.15, 1.25, 1.40, 1.50, 1.60, 1.75, 
2.00, 2.25, 2.50, 3.00 bis 6.00. 


90 Pfg., Mk. 


uss 
-13 Solea sed dun Jay a0 
agudug Bungyayagusgoaik OK 


Dänische 


Zuchthengste 


— Bjährig — in grösseren 
Anzahlstelltzum Verkauf 


Luther, 
Abscherningken 


bei Trempen Ostpr. 

Besichtig. der Hengste 
Jederzeit. Auf Anm eldg 
stelle Fubrwerk Station 
okellen u. Sodehnen. 


Ader junge, hochtrag. Kühe 
ſteh. z. Verk. b. Siebrandt in 
Samran bei Podwitz. [1296 


1138] Am 20. ds. Mts. 
treffe ich wieder mit einem 
Transport 


Simmenthaler⸗ und 
Friburger ſurungfühiger 
Bullen 


(ſchwarzbunte u. gelbſcheckig) 
direkt aus der Schweiz in Marien⸗ 
werder ein und ſtelle dieſelben 
zu mäßigen Preiſen wie kulant. 
Hablungsbebingungen zum Ber- 
kauf. Bemerke, daß die Bullen 
aus den milchreichſten Heerden 
wie von ſelten ſchwerer Körper⸗ 
form ſind, und in der Schweiz 
angekört mit Körungsſchein. 

M. Marcus, Marienwerder. 


1071] Einen importirten, oſtfrieſ. 


Bullen 


2 Jahr alt, ſehr ſchön geformt, 
verkauft Em. Hoffmann, 
Lindenthal b. Kgl. Rehwalde. 


Sprungf. Bullen, 


von Holländer 
Heerdbuchthier. 
abſtammend, ſteh. 
in Mengen per 
Biſchofſtein Oſtpr. zum Verkauf. 
Bhf. Bartenſtein Oſtpr. Benefeld. 


1273] Zwei fette 


Bullen 


verkäuflich. 

Ed. Krüger, 
Garnſeedorf bei Garnſee Weſtpr. 
12 dreijährige, 


bayriſche 


mit guten Formen u. ſtarken 
Knochen, zum Zuge geeignet, 
ſteh. preiswerth zum Verkauf 
Dom, Friederikenhof 
bei Schönſee in Weſtpreußen. 
12511 Dom. Gajewo bei 
16 Weſtpr. hat 


15 Sli, Kl) 
190 fet 1 Limmer 


zum Verkauf. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


250terufette 


chase 


offerirt 
9 Kroexen 
arienwerder. 


130 felt Sammel. 


ca. 90 Pfd. ſchwer, verkäufl. 
Luiſenwalde b. Rebhof. 


„N felt ir Shen 


9 Monate alt, 2½ Centner 
ſchwer, ſofort verkäuflich. 
W. Steckmaun, Zellen, 
Bahnſtation Czerwinsk. 


Zucht⸗ 
ſchweine 


813] 


Verkauf 


große Norkſhire“ hieſiger, 
breistni br, Alden e jr 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


ber Bartenſtein. 1618 [618 


12 12 Stick Abſatzferkel 


u verkaufen 
333 Kopper, Gruppe. 


760 Porkſhire⸗Cher 


2 Jahre alt, (von Mäcklenburg⸗ 
Liebnicken bezogen), iſt wegen 
Nachzucht verkäuflich in Sam⸗ 
plawa bei Weißenburg Weſtpr. 


a Zu kaufen werden geſucht 


re 


Warm⸗ u. Kaltblüter. Geehrte 
Offerten bitte unter Adreſſe: 

R Drweski, Warſchau 
Wieſska⸗Stiaße Nr. 18, R.⸗Polen. 
975] Dom. Plenkitten per 
Wodigehnen kauft ea. 25 gut⸗ 
geformte 


Ferkel 


6 bis 8 Wochen alt, und erbittet 
Offerten mit Preisangabe. 


Daſelbſt ein gutgeformter 


Bulle 


1½ Jahre alt, zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


1216] Meine in der Preußiſchen⸗ 
ſtraße, nahe am Markt, gelegene 


Bauſtelle 


beabſichtige ich ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Heinrich Beſſert, 
Neuſtettin. 
Barbiergeſchäft 
au der 3 voten, 
Thorn D. ] D. 


Buyer 


in größerer Stadt u. guter Lage 
billig zu verkaufen. Meld. briefl. 
u. Nr. 1226 a. d. Geſelligen erb. 


Mein gr. Landgaſthof 
mit vielen Zimmern ß Saal, 
28 Morg. kleef. Acker Inv. 
iſt krankheitshalber billig be 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
1322 an den Geſelligen erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiv. Gebäuden, 2 Peorg. 
Garten u. 6 Morg. bejät, Acker, 
für 8500 Mk., mit 3000 Mk. An⸗ 
zahlung, Reſt feſte Hypothek, be⸗ 
abſichtige ſofort pi verkaufen. 

P. Fintz, Kl. Bislaw, 
1325 Kr. Tuchel. 


Mein aida und 
Vier⸗Quelle 


iſt zu verkaufen oder einem 
tlichtigen Geſchäftsmanne auf 
eigene Rechnung mit entſprech. 
Kaution zu übergeben. [636 
Wilhelm Modrow, 
Bromberg. 


Gaſtho 


am Markte geleg., worin 8 
terialiwanr. dei. betrieb. wird, 
re Gaſtſtall, 2 Mrg. Obſtgart., 
ſt weg. To * m. Mannes ſo ortf. 
13500 Mk. b. 4500 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Reflekt. woll. ſich direkt 
mit mir in Verbindung ſetzen. 
Wittwe Auguſte Reetz, Wiſſek 
Prov. Poſen. [1236 


Gelegenheitskauf. 


1 Rent, Gaſtwirthſch., 2 M. 
Stadt, im Kirchdorfe, maſſ. 
Geb. u. 8 Mrg. Weizenbod., 1 
le. u. todt. Inv. für 8000 M 
Anz., nur 800 Thlr. Reſt fete 
Hypothek, zu verkaufen 
Gerſon 


— 


eb Tuchel Weſtpr.][ Rehden W 


Verkauf eines nen errichteten 


I 


En; 


leuwerkes. 


Die von uns neu erbaute, noch unbenutzte Dampfmühle 
Zieliniee bei Poſen, für vollſtändig antomatiſche Ver⸗ 
mahlung von 400—450 Eentner Weizen in 24 Standen, mit 


neuem Wetreiveſilo, 


neuem Speicher, gut erhaltenen Wohn⸗ 


häuſern und Wirthſchaftsgebänden, eigener Weihenanlage und 


ca. 23 Hektar Land und 


Wieſen, mit ca. 16pferdiger Waſſerkraft, 


completter elektriſcher Beleuchtung und Telephonanlage, iſt ſofort 


preiswerth zu verkaufen. 


Die Mühle iſt durch beſondere 8 einzelner 


Maſchinen für Roggen müllere⸗ auch im 


Stande, au Stelle 


des Weizens 250—280 Centner Roggen täglich zu verarbeiten. 


Für 
ban weitgehendſte Garantie. 


aute Leiſtung des Werkes und Ar Qnalität 
des Produktes leiſten wir dem Käufer w 


e bei jedem Neu⸗ 


Bei vorheriger Meldung ſind wir bereit, einen 8 
zur Führung und Erläuterung bei der Beſichtigung des 1125 5 


zur Verfügung zu ſtellen. 


Mühlenbananitalt und Maſchinenfabrik 
vorm. Gebrüder Seck, Dresden. 


Shank- und Material- 
Wwanren⸗ Heſchhl, 


1234] Weg. Aufg. Bars 

beabj. m. Grdſt. m. 78000 Mi 

Anz. ſof. bill. z. verk. u er 

bäude, Miethe ob. Geſch. 2080 Mk. 

Uebern. ſof. od. ſpät., Hypoth. Kr. 
F. Böttcher, Nakel. 


E. frequent. Gaſthaus 


iſt 83 unter koulanten 
Bedingungen, v. ſof. zu verkf. d. 
Redlinger, Marienwerder. 
1008] Todeshalber iſt das von 
meinem Mann gut eingeführte 
Holz: Kohlen⸗, 
Baumaterialien: und 
Fourage⸗Geſchäft 
fofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
L Schulz, Sandhof⸗ Marien⸗ 
burg, Teſſensdorfer Chauſſee. 


1031] Mein ſeit 5 Jahren gut 
eingeführtes 


Geſcha 


Kleinhandel m. Wein, Zigarren, 
Spirituojen, verbunden mit an» 
ichließend. feiner Reſtauration, 
bin ich Willens, preiswerth zu 
verkaufen. Für ſtrebſame junge 
Leute bietet das Geſchäft eine 
ſichere Exiitenz. Anzahlung ge⸗ 
ring. Reflektanten belieben mit 
mir zu a 
Auguſt Doerks, Bromberg, 
Kalſerhof. 


Gute Brodſtelle! 


Ein in der günſt. Lage Danzigs 
gelegenes 110 


Wäſche⸗ und 
Herr.⸗Artik.⸗Geſchäft 


iſt Krankheits halber von ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Brfl. 
Meld. unt. Nr. 1103 d. d. Geſell. erb. 


Bedeutendes 


Abfuhr⸗Geſchäft 


m. eigener Anſchlußbahn, groß. 
Kohlenhandel, umſtändehalb. bill, 
abzugeben. _Cignet, ſich vorzügl. 


für Spediteure. 


Meldungen unter Nr. 1184 an 
den Geſelligen erbeten. 


G. Brodſtelle f. Landwirth. 


1284] Familienverhältn. halber 
beabſicht, mein ca. 6 Morg. groß. 
Grundſtück im Oſtſeebad Zoppot 
m. Fuhrgeſchäft, Holz⸗ u. Fourage⸗ 
handlung bei 1000) Mk. Anz. m. 
ſämmtl. lebend. u. todt. Invent. 
zu verk. Gebäude in g. Zuitande, 
verſ. m. Mk. 39800, Wohnhaus 
herrſchaftl. einger., 1895 erbaut. 
Oetting, Fuhrhalter, Zoppot. 


Waſſermühle. 


9796] E. neu. Waſſermühl eg. 30ha 
ut. Acker u. Wald, ſ. gut. Waſſerkr., 
kundenmüll., ſof. u. .günſt. Fo 

855 Off. erb. Megger, Bialla 

Woziwoda, Kr. Tuchel. 


E. Holzſchneidemühle 


mit neuen Maſchinen, herrſchaftl. 
Wohnhaus, Park pp., auf großem 
Terrain, am Fluß, in ein. Stadt 
von 26000 Einwohnern belegen, 
billig zu verkaufen evtl. zu ver⸗ 
pachten. Offert. unter Nr. 1225 
an den Geſelligen erbeten. 


Angrenzend an Poſtgrundſtück 
in Gro Falkenau ſollen 
%½ Morgen (preuß.) 


Cand 


ſogleich verkauft werden. Mel⸗ 
N nicht unter 500 Mark, 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1211 an den Geſelligen erbeten. 


Krankheitshalber verkaufe mein 


Grundstück 


ca. 27 Hektar a u. Rogg.⸗ 
Boden, neu. Gebäud., Verſich.⸗ 
Taxe über 12000 Mk., mit leb. 
u. todt. . Oypotb. feſt, 
Bankgelder 4 pt. mit Amort. 
Preis 32000 Mk., Anz. 4000 bis 
6000 Mark. Reſt⸗ Kaufgeld kann 
ſtehen bleiben mit 4 pCt. Meld. 
briefl. unt. Nr. 1227 an d. Geſell. erb. 


961] Beabſichtige mein 


Fleiſcherri⸗ rund 


in Rehden, am Markt gelegen, 
in welchem ſeit 11 Jahren dieſes 
Gewerbe mit nachweislich beſtem e 
Erfolge von mir betrieben wor⸗ 
— Ay * — e . 

nſtigen Bedin en ſofort zu 
verkaufen. a Selihermitr. 


1235] Weg. Todesfall wünſche m. 


Grundstück 


von 5 Morgen Land, Wohnhaus 
nebſt Stall u. Scheune, am Bahn⸗ 
hof Kornatowo Sue ge — 
zu verkaufen. w. Zacharek. 


Einige Grundſtücke 


von 10—20 Morgen n Nie⸗ 
derungs⸗Bodens verkäufl. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 1090 
an den Geſelligen erbeten. 


Reſtgutsverkauf. 


1046] N Reſtgut, jelten gut 
arrondirt, mit ſchön. Gebäud. u. 
vorzügl. Invent., von 350 Morg. 
incl. 100 Morg. beſt. Niederungs⸗ 
wieſen, wovon der Acker bis auf 
einige Morgen nur aus II. Kl. 
beſteht, mit vollem Einſchnitt u. 
einem lebend. Inventar von 20 
Pferden, 30 namen 15 Jungvieh 
u. a. m., wie and komplettem 
todten Inventar, ſoll unter ſehr 
günſtigen Bedingungen mit Yu 
Anzahlung verkauft werden. Aus⸗ 
kunft ertheilt 

Ed. Bendig, 

ZZ Sandhof. 


bFachtungen. 
Ein Hotel 


Be Reiſeverk, verb. mit Reſt., 
ofort zu verpacht. Erf. Kapital 
ca. 4—5000 Mk. Meldung. briefl. 


3 u. Nr. 1001 a. d. Geſelligen erb. 


Eine gangbare Bäkerei 


mit voller Kundſchaft, iſt um⸗ 
zugshalber ſofort oder p. ſpäter 
zu übergeben. 1204 
A. Kubicki, Bäckermeiſter, 
Czarnikau. 


Tee Anderen Unternehmens 
halber iſt eine gangb. Bäckerei 
nebſt Kolonialwaarenhandl. von 
ſofort oder per Neujahr zu ver⸗ 
pachten. Offerten unt. C. B 
poſtl. Flatow Wpr. erbeten. 


Barbier- u. Friſeurgeſchäft 

ſechs Jahre beitebend, iſt ſofort 

anderweitig zu verpachten. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


1199] Ich Wal min Kurz⸗, 


Galant. u. Putzgeſch wi gute 
Nahrungsſtelle, z. verpacht. reſp. 
mit Grünbſtilck 


zu Fran 
E. Stechern, Prauſt 


1232] Ein tüchtiger Schmied mit 
a. kann meine 


Schmiede 


in Jaſcherrek gegen ſolide Pacht 

fo. bezieh. Zur Antwort Briefm. 

S. Baumann, Neuenburg 
Weſtpreußen. 


Für Gärtner. 
1279] Mein in Fürſtenberg 
in Mecklenburg, unmittelbar am 
Bahnhof belegenes 


Grundſtück⸗ 


Dig ‚Groß mit neuen Wohn⸗ 
— irthſchaftsgebäuden, 100 
jung. Obſtbäu men, großen, drei⸗ 
ähr. Spargelbeeten und vielen 
verichiedenen Strauchfrüchten, 
2 Bahnſtunden von Berlin ent⸗ 
fernt, will ich an einen ſtrebſam. 
Gärtner vom 1. April 1898 ab 
billig verpachten. Treibhaus 
wird auf Wunſch gebaut. 208 
Wobnhans bietet außer der 
milien » Wohnung äume 2 
Sommergäſte, welche Fürſten⸗ 
berg maſſenhaft aufſuch. Steuern 
ſind in Fürſtenberg ganz außer⸗ 
ordentlich gering 
W. Rut S Netzthal, 
Provinz Poſen. 
1 1 mit Vermögen 


"Babubofs- Wirthihaft 


zu übernehmen, ev. m0. Mafſchrift 
Gefl. Meld. briefl. m 
Nr. 857 d. d. Geſelligen Rh 


Suche v. 1. Jannar od. jpät, eine 


Gaſhvirthſchaft 


in e. Dorfe, mit wenig oder ohne 
Land, zu pachten. efl. Meld. 


unt. Nr. 41 an d. Gejell. erbet. 


Eine kl. Gafwirthfunft 


wird zu pachten mai. 2 ff. unt. 
1897 erbeten Poſtamt Sn 4 
thal bei Bromberg. 


Selbſſtind. Ful 


00 Mg. m. g. Gebäud., gel. 

‚gu ut. Wieſen⸗, Waſſer⸗ Jagd⸗ 
Verhaltniſſe, Nähe größ. Stadt, 
ohne Juventar, zu 1 ten geſ. 
Offerten unter Nr. 1331 an den 
Geſelligen erbeten. 


Got 


128 vn rr 


en we 


cles. 


mühle 

Ver⸗ 
en, mit 
Wohn⸗ 
je und 
erkraft, 

ſofort 


zelner 
Stelle 
beiten. 
alität 
Neu⸗ 


ragten 
Werkes 


t Reſt. 
kapital 
briefl. 


nberg 


außer⸗ 
sth al, 


mögen 


gat 


ſeirath. 
fſchrift 
rbeten. 


ät. eine 


ft 


daft 


ff. unt. 
inzen⸗ 
11239 


1 
d., gel. 


„Jagd- 
Stadt, 


an ben 


Arbeitsmarkt. 


Breıd ger aeWöhnlien Zetle 15 8i. 
Hannliche Personen 


Stellen-Gesuch 
Handeisstand 


1264] Als Buchhalter oder 
Expedient ſucht Stell. v. gleich 
od. ſpät. e. j. Mann, 28 J. alt, 
ev., welch. e. 4 monatl. Kurſus i. e. 
Hand.⸗Inſt. abſolv. h. u. ſich w. 
ausbild. möchte. Gefl. Off. u. L. K. 
50 poſtl. Kaukehmen Opr. erb. 


1269] Ein verheir. Kaufmann, 
geſetzt. Alters, m. der Materialz, 
Kolonial- u. Deſtillationsbranche 
vertraut, auch im Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf von Getreide kundig, ſucht 
von ſof. od. ſpäter entſpr. Poſten 


als Leiter 


eines Filialengeſchäfts od. für's 
Lager eines größeren Geſchäfts 
enannter Branche. Derſelbe 
— auf Verlangen ausreichend 
Kaution ſtellen und ſtehen beſte 
Referenz. zu Dienſten. Gefl Auf⸗ 
träge an Julius Kloß, Sensburg 


Gewerbe ue industrie 
Müblenbeſ.⸗Sohn, vermög. ſ. 
Stell. a. ſelbſtth. Werkführ., Be⸗ 
wirthſch. od. ſonſt belieb., auch i. 
Holz⸗ od. Getreidef. Anſpr. beſch. 
Geh. Nebeuſache. Meldg. briefl. 
u. Nr. 1266 a. d. Geſellig. erbet. 


Ein verheiratheter 


Mühlenwerkführer 


der den Bau ſowie Umbau von 
Mühlen übernehmen kann, auch 
größere Geſchäftsmeühle leitet, 
ſucht baldigſt Stellung. Meldung. 
brfl. u. Nr. 1293 a. d. Geſelligen erb. 


1267] Ein verh. Müllergeſelle, 
Mitte 20er, d. ſelbſtſtänd. Mühle 
geführt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, in Zimmerei vertraut, 
ſucht Stell. v. gleich oder ſpäter. 

J. Wegg, Godrienen 
v. Kalgen. 


Lan d Wirtschaft 


Praktiſch gebildeter 


Landwirth 
Beſitzersſohn, 32 J., ev., m. Rüben⸗ 
bau u. Viehzucht vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. Januar 1898 Stellung als 
erſter oder alleiniger Beamter. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 1015 an 
den Geſelligen erbeten. 


1300] Tücht., energ., im Rüden⸗ 
bau erfahr., unverh. Wirthſch.⸗ 


1 ſucht vom 1. Januar 1. mar 0 
S unt. L. P. poſtl. Gebaltsunfpr. zu richten au 


tellung. N. 
Renczkau, Kr. Thorn, erbeten. 
Junger Landwirth 
28 J. a., ev., ſucht, geſt. a. gute 
eugn., 


Langenau, Bez Danzig. 


PPP ER 
Unverheir. Inſpektor 
Holſteiner, erfahren, gebildet u. 
gut empfohlen, Kavalleriſt, ſpec. 
mit Pferdezucht u. ⸗Dreſſur ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort Stellung 
auf einem größeren Gute, am 
liebſten, wo Pferdezucht betrieb. 
wird. Offerten an Hölck 
xumetzko Weſtpr. erbet. 


Juſpektor 
dauernde Stellung bei geringen 
Anſprüchen; bin 30 J. alt, 14 f. 
beim Fach, prima Zeugniſſe, evg., 
unverheir., noch in Stell. Gefl. 
Offert. unter W. N. 100 poſtlag. 
Elſenau, Prov. Poſen, erbeten. 


Ein unverheir., theoretiſch und 

praktiſch gebildeter 
Brennerei⸗Verwalter 

der ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe u. Empfehlungen nach⸗ 
weiſen kann, ſucht von ſofort 
Stellung. Derſelbe iſt 10 Jahre 
im Fach, hat 1897 den Brenn⸗ 
meiſter⸗Kurſus abſolvirt, dis da⸗ 
bin gute Reſultate erzielt und 
Jahre in letzter Stell. thätig. 
Ueber meine Perſönlichkeit iſt 
mein Chef, Herr Rittmeiſter 
Hagen, Gilgenau bei Paſſen⸗ 
heim, gerne bereit, Auskunft zu 
ertbeilen. Gefl. Offerten u. Nr. 
1233 an den Geſelligen erbeten. 
1203] Suche für ganzen Sommer 
Stellung als Unternehmer 
mit jeder Anzahl von Leuten. 


Gute Zeugniſſe zur Seite. Be⸗ 
dinaung I riftlich oder mündlich. 
A. elidi, lacht a 


bei Hagenort. 


Oberſchweizerſtelleu⸗Geſuch. 
1202] Zum 1. Januar und 1. 
April 98 ſucht für verh. Ober⸗ 
ſchweizer Stellen das Schweizer⸗ 
Bureau Oskar Graber, Ernſt⸗ 
felde bei Inſterburg. 


Ein kautionsfähiger, verheir. 


Obermeier 
‚juct 3. 1. Januar 1898 Stellung 
im einer Gutsmeierei. Derſelbe 
würde im Winter auch melken. 


2 . 
ne 4288 6. 8. Gagel betet 


ei beſch. Anſpr. Steflg. | terial- und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
fferten unter G. K. poſtlagernd ſchäft nebit Deitillation ſuche zum 


‚ter Branche vollſtändig erfahre⸗ 


„Oſt⸗ 

1491 | 1311] ö tons 
und Kolonialwaaren » Geſchäft 

7871 Suche zum 1. Jan. 98 als ſuche ich per ſofort, ev. 1. Januar 


[Adolf Beirer, Iaroticin. 


Offene Stellen 
1155] Geſucht zum 1. Januar 
ein evangeliſcher 
Hauslehrer 


oder Seminariſt 
aufs Land für 2 Kinder von 10 
und 8 Jahren. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
Dom. Moelno v. Pakoſch, 
Prov. Poſen. 
Ein tüchtiger 


Agent 
zur Beſchaffung von Knechten 
und Mägden wird geſucht. Gefl 
Offert. mit Angabe der Proviſion 
unter Nr. 1272 an den Geſ. erb. 


Handelsstand 
938] Für mein Kolonialwaaren- 
und Deliecateſſen⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren, flotten 


Expedienten. 
Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. Paul v. Laguna, 

ZAllenſtein Opr. 


1210] Für mein Kolonialwaar⸗ 


und Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich d 


per 1. Januar 1898 einen flotten, 
freundlichen N 
Expedienten. 
Polniſche Sprache erwünſcht: 
ebenſo findet 
ein Lehrling 
Aufnahme. 
Schilkowski, Dt. Eylan. 
1327] Zum 1. Januar 1898 
ſuche für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen gewandten 


Verkäufer 


und Lageriſten 

Konfeſſion gleich. Erbitte Offert. 
bei freier Station unter Angabe 
der bisherigen Thätigkeit und 
Abſchrift der Zeugniſſe. 
Emil Herrmann, Konitz Wpr. 

Eine Likör⸗ und Eſſig⸗Fabritk 
ſucht für ihr Ladengeſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Autritt ſofort oder 1. Januar 
1898. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 762 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1231] Junger, flotter 


12181 Einen e 
jüngeren Verkäufer 


ſuche für mein neu gekauftes 
Gaſthaus, welcher kath. u. d. poln. 
Sprache mächtig ſein muß, ver 
Jaunar. Meldungen nebſt 


A. Paszki, Seelau per 
Neuſtadt Weſtpr. 
1250] Für mein Eiſen⸗ Ma⸗ 


ſofortigen Eintritt einen in die⸗ 


nen, älteren 


jungen Mann 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 
248 4 
in Firma F. E. Buttler Nachfl., 
Meidenburg. 


Für mein Deſtillatſons⸗ 


1898 einen tüchtigen, 
jungen Mann und 
einen Lehrling. 


1049] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches an 
Sonn- und Feſttagen geſchloſſen 
iſt, ſuche ich per 15. Januar 
1898 einen 


jungen Maun 
(moſaiſch). Offerten mit Photo⸗ 
prapbie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

B. Bluhm, Bruß Weſtpr. 
675] Einen jüngeren 
Gehilfen 

und einen Lehrling 
ſucht für ſein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
I. Januar n. 33, 

Emil Priebe, Dirſchau. 


932] In meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein jüngerer 9 

Kommis 
zu Januar Stellung. 
A. H. Claaſſen Nachf., 
Dirſchau. 


10591 Suche für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 
einen durchaus tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann. 
Rückporto verbeten. 
Paul Dyck, Marienwerder. 


Junger Mann 
tüchtiger Expedient, mit guten 
Empfehlungen, kann ſofort ein⸗ 
e Sip-öeie 

Borftellung erforbeelii. 9 


Tücht. Kommis plac ſchnell 
C. Liedtke, Danzig ß raueng. 20 


12971 Suchei. Auftr.2jüng. u. Zält. 
Material. (2d. poln. Spr. mächtig). 
B. Liedtke, Danzig, Langgart. 12. 
Anfragen gegen 20 Pfg.⸗ Marke. 


Gewerbe u. Industrie) 
1086] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 1 e 
Molkerei⸗Gehilfen 
der mit Maſchinen und Käſerei 
vollſtändig vertraut iſt. 
Demuth, Gaſtwirth, 
Pol. Hauland, Nakel Netze. 
12801 Für eine größere Tampf⸗ 
tiſchlerei bei Danzig wird 
ein Werkführer 
geſucht, der im Stande iſt, den 
Betrieb vollſtändig ſelbſtſtändig 
u leiten. Derſelbe muß mit dem 
Betriebe ſämmtlicher Holzbear⸗ 
beitungsmaſchinen vertraut ſein, 
außerdem muß er in ſchriftlichen 
Arbeiten ſoweit bewandert ſein, 
daß er einen genauen Nachweis 
der Produktion liefern kann 
Tüchtige Bewerber wollen ſich 
unter Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche und Beifügung von Zeug⸗ 
nißagſchriften unter R. S. 12 an 
ie Annoncen ⸗ Expedition von 
Jaaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Danzig, melden. 


1002} Gesucht tüchtige, 
gewandte 


heilenmarhır 


bei dauernder Beschäf- 
tigung von der 


Sehnlitzer Reilen- Fabrik 
C. Müller, 
Kommandit- Gesellschaft, 
Schulitz, 


Een Band zum tee scheine. METER 
Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Königsberger Maſchinen⸗Fabrik 
Aktien⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 

910] Ein durchaus nüchterner, 

geſchickter und fleißiger 

Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchag gründlich 
verſteht, findet bei gutem Lohne 
ſofort dauernde Stellung in 
Folſong bei Oſtaſchewo, Kr. 
Thorn. 

Schmied 
findet zu Neujahr Stellung in 
Gut Villiſaß bei Gottersfeld. 
1320] Einen tüchtig. erfahrenen 
Keſſelſchmied 
welcher jede Reparatur an Loco⸗ 
mobilen ſelbſtſtändig machen 
kann, ſucht ver ſofort die Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt von 
P. Mittelbachert, 
Schievelbein. 

912] Suche für die Leitung 
meiner Eiſengießerei einen 

tüchtigen Former. 

Paul Czygan, Lötzen Opr. 


E. Schoruſteinſeger⸗ 


geſellen 
ſucht von ſofort od. v. 1. Januar 
Müller, Bez.⸗Schornſteinfegmſt., 
Allenſtein Oſtvr. [745 
Zum 1. April 1898 wird für 
eine Lackirwerkſtätte ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger 


Wagen⸗Lackirer 
geſucht, der dann auch d. Leitung 
derſelben übernehmen ſoll. Solche, 
die in dieſem Fache gut bewand. 
ſind, wollen ihre gefl. Angebote 
u. Nr. 1205 an d. Geſell. ſenden. 


E. Stell machergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Daſ. können auch 
zwei Lehrlinge 
von ſofort oder auch ſpäter ein⸗ 
treten. 11037 
E. Jurkſchat, Stellmachermſtr., 
Saalfeld Oſtpr. 
1312] Suche für meine neu 
erbaute Holländer Windmühle 


zum ſofortigen Antritt einen 1898 geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
zuverläſſigen, deutſchen ſtellung, gute Zeugniſſe und Kau⸗ 
Windmüller. tionsſtellung erforderlich. [1087 
hr R Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 
Ebendaſelbſt kann ein 8 7 
Lehrlin 1248] Die Beamtenſſelle in 
8 om. Rundewiese iſt be- 
eintreten. Eugen Poſt, ſetzt. R. Henning. 
Mühlenbeſitzer, Drausni 
bei Kamin. 


Landwirtschaft 
1036] Geſucht zum 1. Januar 
1898 ein tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 


mit mehrjährig. Erfahrung, der 
20 Sprache mächtig. Ge⸗ 


| 


alt 400 Mark. Meldungen und 
eugnißabſchriften an 
om. Gr. Schlaefken 
Daſelbſt fader g n 
e. mit Alte Spar vertr., erfahr. 
Meierin 
Stellung. 


1230] Suche f. e. Brennereigut mit 
leicht. Bod. i. Pom. f. eine Wittwe 
1 und, Adminiſtrator. Geh. 
1000-1200 Mt. A. Werner, dw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1263] Energiſcher Inſpektor, 
voln. ſprech, nicht 3. hung, b. ein. 
Anfangsgeh. v. 300 M. i. Seegerts⸗ 
walde v. Maldeuten 3. engag. 
geſucht. Krueger, Gutsverwalt. 
— —— 


1246] Suche per 1. Januar 1898 
für mein ca. 1000 Morg. großes 
Gut einen tüchtigen, erfahrenen, 
ſoliden, unverheiratheten, evang. 


Juſpektor. 
Gehalt 400 Mk. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an 
Samuel Peiſer, Clarashöh 
bei Mrotſchen. 


12171 Ein jüngerer, tüchtiger, 
energiſcher 
Inſpektor 

zum 1. Februar 1898 "gefucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. An⸗ 
fangsgehalt 600 Mark. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften an die 
Gutsverwaltung Dom. Döhlau 
Oſtpreußen erbeten. 


. de 

Geſucht z. 1. Jan. 98 ein un⸗ 
verheir., evang., der poln. Sprache 
mächt. nicht unter 30 Jah. alter, 
gut empfohlener 


Wirthſchaftsinſpekt. 

unter Leitg. des Prinzivals, bei 
800 Mark Anfangsgehalt. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf unter Nr. 1219 
an den Geſelligen erbeten. 


12771 Aelterer 
Wirthſchafter 


mit guter Handſchrift findet 
ſogleich Stellung in Mal⸗ 


deuten (Bahnſtation). An⸗ 
fangsgehalt 20 Mark per 
Monat. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. 


— nun m > mm. men nn 
1214] Suche zum 1. Februar 98 
einen energiſchen 


Inſpektor 

der mit Rübenkultur vertraut iſt 
und ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Anfangsgehalt 500 Mk. Perfön⸗ 
liche Vorſtellung oder Zeugniß⸗ 
abſchrift. erbittet Abramows ki, 
Schwetz bei Strasburg Wpr, 


Ein unverbeir.,, zuverläſſiger 


Inſpektor 
der mit allen Anforderungen der 
Landwirthſchaft vertraut iſt, wird 
mit einem Gehalt von 360 Mk., 
freier Station exkl. Wäſche vom 
1. Januar 1898 geſucht. Meld. 
unter Nr. 990 an den Gef. erb. 


* ohne Benfions- 
1 Eleven zahlg. ſucht für 
gute Wirthſch. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Brennereiführer 
zum 1. Januar geſucht. Gehalts⸗ 
forderung u. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden an 1215 

Dom. Regelnitzen per Lyck. 
12071 Dom. Neu⸗Peßin bei 
Flatow Weſtpr. ſucht z. 1. San. 
1898 einen ſelbſtthätig., unverh. 
Gärtner 


der auch Jäger iſt. 


———— r —!ꝛꝛ 
Kuhmeiſter⸗Geſuch. 
948] In Emilienhorſt bei 
Pr. Holland findet ein 
tüchtiger Kuhmeiſter 
bei 50 Milchkühen mit den 
nöthigen Leuten zum 1. Januar 
1898 bei hohem Verdienſt Stell. 
— Die Gutsverwaltung. 
1280] Geſucht zu ſofort ein 
tüchtiger, zuverläſſiger 
Schweizer 
bei ca. 40 Stück Rindvieh. 
aade, Feldheim 
bel Schöneck Weſtpr. 


Drei Deputanten⸗ 


Familien 


mit auch ohne Scharwerker, ſucht 
bei gutem Lohn und reichlichem 
Deputgt zum 1. April 1898 

R. Stoyfe, Gutsverwalter, 
Dt. Weſtphalen b. Sartowltz. 


Einen Vorſchnitter 
mit 30 Arbeitern und 
einen Vorſchnitter 


mit 20 Arbeitern 


ſucht für nächſtes Jahr die 
Adminiſtration der Herrſchaft 
Lin denwald, Poſt Biſchofs⸗ 
thal (Poſen.) 11252 


Ein Unternehmer 


für Rüben und Ernte wird per 


Lehr! ingsstellen 


Einen Lehrling 
von ſogl. od. ſpät. no für mein 
Kolonial⸗, Delikateßw.⸗ u. Deitill- 
Geſchäft. [1221 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
1309] Ein Sobn adıtbarer 
Eltern, mit gut. Schulkenntniſſen 
verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ab Januar 1898 
in meinem Galanterie-, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft als 

Lehrling 
eintreten. Station im Hauſe. 


reudenthal, 
nowrazlaw. 


1114] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Wein- und Zig.⸗Geſchäft gebrauche 
von ſofort einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
F. Marquardt. 


13141 Suche zu fofort oder zum 
1. Januar einen 


jungen Menſchen 
welcher Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen. eit e 
Jahr, 5 Mark Gehalt bei freier 
Station pro Monat. 
F. Baſſe, Molkereibeſitzer, 
Zicher N.⸗M. 


Holzbranche. 


11631 Suche von ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Vergütung nebſt freier 
Wohnung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Rudolph Lehmann, 
Dampfſägewerk 8 Holzhandlung, 
ötzen. 


Trauen, 


Stellen- Gesuche 
1195] Auſt. j. Mädch. m. ruſſ. Syr. 
ſ. St. J. Erl. d. Geſch o. i. Komt. Off. 
u. L. R. poſtlag. Oſterode Opr. erb. 
Eine Wirthin 

jatb, in der feinen Küche erfahr., 
ucht zum 1. Januar 1898 Stel» 
lung, am liebſten ſelbſtſtändig. 
Offerten unter S. D. 1000 an die 
Annoncen⸗Aunahmeſtelle des Ge⸗ 
ſelligen, Bromberg. 11240 
1285] EC. jung. jüd. Mädch. a anſt. 
Famil, wkürzl. d Kurz⸗ u. Weißw⸗ 
Geſch.erl. hat, gegenw.nochinStell., 
ſucht p. 1. Jan. Stll.i.e derart. Geſch. 
womögl. b. jüd Leut., m. frei. Stat., 
geg. mäß. Hon. Gefl. Anfr.b. A. Haus⸗ 
halter, Danzig, Holzmarkt & III. 

E, achtb. Mädch. d. poln. Spr. 
mächt., w. als Lehrling für ein 
Kurz⸗, Galant. u. Putzgeſch. bei 
fr. Stat. p. 1. Jan. 98 ges. evtl. 
kann es auch eine tücht. beſcheid. 
Verkäuferin ſein. Meld. brfl. u. 
Nr. 1198 an den Geſelligen erb. 
Für ein gebildetes 


Mädchen 


21 Jahre alt, Beſitzerstochter, 
nicht unerfahren in der Wirth⸗ 
ſchaft, wird zur weiteren Ver⸗ 


vollkommnung in der Land» 
wirthſchaft und feinen Kſiche 
Stellung geſucht. Familienan⸗ 


ſchluß erb. Offert. unt. Nr. 1191 
an den Geſelligen erbeten. 


1217] Suche für ein in der 
einxeen Küche erfahrenes junges 
kädchen als 


Köchin oder 
Stütze der Hausfrau 


zum 1. Januar 1898 angenehme 
Stellung. Off. z. r. a. d. Exped. 
des Neuſtettiner Kreisblatts. 


Ein junges Mädchen 
ſucht zum 1. Januar Stellung 
auf einem Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft, mit Separator 
und Kälberaufzucht vertraut. 
Meldungen unt. Nr. 141 B. H. 
poſtl. Jaſtrow erbeten, 

1237) Tüchtige Wirchin und 
Wirt eisen, empfiehlt 

Reding, Elbing, 
Brandenburgerſtraße 34. 


1265] Wirthin mit guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt von ſofort 
Frau Heß, Culmſee. 


1196] Anſt. j. Mädch. ſ. Stell. als 
Stütze od. Kammerzofe. Off. unt. 
S. L. poſtlag. Oſter ode Opr. erb. 


„FF 
Stellenvermittel.⸗ Bureau. 
Frau J. Hampel, Bromberg. 
Empf. j. Zeit auſt. weibl. Perf. 
f. i. Beruf. Größte Stellenaus⸗ 
wahl. Auswärt. Zeugn. und 
Marken beifügen. 19740 


| Offen es teil en 


1262] Der Verein für Haus⸗ 
beamtinnen placirt 


Geſellſchafterinnen 
Repräſentantinnen 
Kindergärtnerinnen 
Wirthſchafterinnen 
Stützen d. Hausfrau. 


Perſonal⸗ wie Skellen⸗Suchende 
werden gebet,, ſich i. Bedarfsfalle 
an die Leiterin der Agentur für 
Weſtpreußen, Frau Hedwig 
Schultz, Elbing, Junkerſtr. 10, 
z. wend. Sprechſt.: Montag, Diens⸗ 
fag u. Donnerſtag v. 10— 12 Uhr. 


336] Für mein Bier⸗Engros- 
und Doetail-Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1898 eine 


Verkäuferin. 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 


810] Verkäuferin für mein 
Kolonialw. u. Schankgeſch. ver 
hai geſucht. Meldg. mir Ge⸗ 


altsanſpr. erbittet Ed. Wieck, 
l. Morin bei Argenau. 


. ̃ —T— ne da 
930] Suche per Anfang Januar 
oder ſpäter eine tücht., erfahrene 


Direktrice 
welche chic und ſelbſtſtändig gar⸗ 
niren kann. Die Stellung i 
* — 3 — — 9 ert. 
m a prüche eug⸗ 
niſſen und Photo Taphie an . 
Guſtav Roſenberg, 
chwetz a. W. 


Lehrzeit ein b 


1194] Für mein Kolonialwaar,- 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Ein Lehrling 
ur Bäckerei und Konditorei v. 
ſofort oder ſpäter geſucht. 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann von Januar 1898 eintreten 
i Krupp, Bäckermeiſter, 


ei * 
Rieſenburg Weſtpr. 1906 


1056] Für mein Deftillations- 
geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling. 
Franz Klein, Rehdener Str. 


Molkerei⸗Lehriing. 
1313] Ein od. zwei kräftige, ig. 
Leute, welche Luſt haben, das 
Moltereifach zu erlernen, finden 
unter günſtigen Bedingungen in 
hieſiger Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
Stellung. 11313 
Paul Wagner, Molk.⸗Verwalt., 
Richtenberg in Pomm. 


Mädchen. 


Modes. 


1256] Eine durchaus tüchtige 
Direktriee 

für feinen Putz per 1. Februar 
geſucht. Jahresſtelle u Familien⸗ 
anſchluß. Offert. m. Zeuguſſſen, 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. an 
Robert Wettcke, Inowrazlaw. 
1078] Suche p. 1. Januar oder 
1. Febr. 1898 für fein. u. mittl. 
Putz eine durchaus tüchtige, 


w Ii 9 
erſte Direktrite 
bei angenehmer, dauernder Stell. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchrift. u. Photogr. an 
M. Horwitz, Strasburg Wypr. 

Eine tüchtige Verkäuferin 
der Schuhwaaren Branche find. 
per 1. Januar 1898 in unſerem 
Schuh ⸗ Bazar dauernde 
Stellung. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
erbitten 
Julius Selbiger & Co., 
1319] Bromberg. 

1318] Suche für mein Mauu⸗ 
faktur⸗, Kurz⸗, Materialwaaren- 
Geſchäft und Gaſtwirtbſchaft bei 
bohem Salär und Familienan⸗ 
ſchluß eine 


Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
Bevorzugt ſolche, die au 
Schneiderei verſteht. Meldung. 
erbitte mit Zeugniſſen. 
A. Roſenberg, Rittel. 


Aelteres Mädchen 


für kleine Landwirthſchaft zum 
Januar geſucht. Stellung 
leicht und dauernd, Eine Kuh 
iſt zu melken und a. häusliche 
Arbeiten ſind zu verrichten. G. 
Zeugniſſe erforderlich. Gehalt 
monatlich 10 Mark. Zn melden 
bei Rentier König, Wittſtock 
bei Oliva. 
Ich ſuche zum 1. Jannar 1898 


evangeliſche Mamſell 


oder Köchin 

für Haushalt u. Federvlehzucht. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Gräfin Goltz geb. v. Borkowski 
—Czayeze, Bez. Bromberg. 

947) Suche für mein Weſchäft 
und häusliche Wirthſchaft per 
1. Januar ein tüchtiges, 


junges Mädchen. 
Dasſelbe muß kathol. u. der poln. 
Sprache mächtig ſein. 
C. Feyerſtein, Sierakowitz. 
941] Per ſofort od. 15. Dezbr 


Stütze der Hausfrau 
evangel. Konfeſſ., geſucht. Junge 
Mädchen v. Lande erhalt. d. Vor⸗ 
zug. Gehalt 60 Thlr. 
Frau Gutsheſitzer Müller, 
Roſenfelde Weſtyr. 


en 
Eine junge Meierin 
welche auch eine kleine Haus⸗ 
wirthſchaft übernimmt, wird per 
bald oder 1. Januar geſucht. 
Gehalt 20 Mk. bel freier Station. 
Meldungen u. Nr. 1142 an den 
Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Januar 1898 
ein älteres Mädchen 
welches telbpeftänbig kochen kann, 


Oder 
eine Wirthin 
welche die geringe Hausarbeit 
übernimmt, in einen kleinen 
ſtädtiſchen Haushalt bei zwei 
alten Leuten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1291 
durch den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Januar 1898 eine be⸗ 
ſcheidene, ordentliche 


Wirthſchafter in 
Feet Anfangsgehalt 180 Mk. 
fferten unter Nr. 939 an den 
Geſelligen erbeten. 


943] Suche zum 1. Jan. 1898 
ein gebildetes, gut empfohlen., 
evangelijches 


Wirthſchafts fräulein 
Kir meine kleinere Landwirth⸗ 
haft. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an 
berförſterei Oſche Weſtpr. 
1006] Eine erfahr., ſelbſtſtänd. 
Kochmamſell 
wird zum 1. Sannar geſucht. 
Fazer e nebſt Gehaltsanſpr. 
nd einzuſenden an das 
Schilden dau Graudenz. 


u — 
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: ' " Sr ; (Thee- 
{ N \ ; ; Ji maschinen) 
233 . 8 25 Mi g ; laut illustr. 
b ir 8 7 = Preisver- 
5 5 Waschecht bedruckte ö 5 zeichniss. 


A 3, 4, 4½¼, 
5 u. 6 Mk. 


EEE Deutsche Reichspatente No. 39162, 41945, 44016, 74 745, 43 1 55 


zu Morgenröcken und Blousen. e Per Preis der Glühkörper beträgt jetzt Pfund. 
——S Proben frei. &-— 188 5 Bei Ent- 


nahme von 
2 Pfund 
franko. 


B. Hozakowski, Thorn. 


Gegründet 1862, 
Als beite Bezugsquelle 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 
bafter Leinengewebe, als: 
Reinleinen, Halbleinen, 


Vrunc fre Cb, de . 1 Mark 
— Schlesien. . Re st 78 % 185 


Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark. 


jr A inan bebe 2. € J uwel-Brenner, 


von B. Bender, Iggelheim Pfalz 


| 
| 
ö 
| 
1 
1 


liefert zu billigſten Preiſen gegen Nachnahme: 1877 ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere . 

12 Pfd. prima Rippentabak, 9 renz Mk. 190 Räume, Treppen, Corridore, Küchen, Kronleuchter Wiſchtücher E 
gemiſcht fein. Aroma „ 2. 5 77 . fs, einen» u. . 
e feiuftes Aroma. 2.00 die billigste Beleuchtung, die existirt | tus&ostheifDietrich., 
„ NRippentabat u 100 Stck. aute Cigarren 3.50 — ̃ —— ——. ‚ — — — ——— —— | a 57, Bez. Breslau. 
Mehräbnahnie entſprechend billiger. Sehr lohnend auch für Wieder⸗ Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder k Muſteru. Breisliftengern 


verkäufer. Mein Prinzip iſt,nur prima Waare zum Verſand zu bringen; 


minderwerthige Waaxefühte ich nicht. Für Nachbeſtell. wird garantirt. 3 50 
a Mark Pf 
A. H. Pretzell, Danzig ar ; 


Gubaber: F. Monglowski). Einzelne Juwel-Glühkörper 75 Pfennig. 


[ii DE>: | Deutsche Gasglühlicht 
\4  Aktiengesellschaft 


Bathsthuen- eta ies 
Biller g. Nachn. 
BERLIN C., Molkenmarkt 5.H IE 
5 Vertreter in Graudenz: R. Wosch. D 


zu Dienſten. Nichtgefallend. 
w. zurückgenomm. Auch d. kl 
Auftr. w. ſorgfältigſt erled u. 
verſchafft weiter. Wohlwollen. 


Königsberg 1895. 


N Ziegelei und Thon- 
waarenſabrik 


Christbaumkonfekt Antonie wo 


Kiſte und Porto 
Tüchtige — geſucht. am ® 


Nina K eilig, Fat in Ir) lagen „= 


fferiren unter 2 
ner Garantie, gegen 


Nachnahme 8 
ſchmeckender Aus⸗ i Leibitsch 
Aulere® Mader: | JUN, chu, Thorn Ill 


len ꝛc., reich ge⸗ 
miſcht, 3 Graudenz 1896 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. Mk. 
2,75, 2 Kiſtchen 
t. 5.—. Fein 
A Christbaum- 
Konfekt, nur 
Fondaut, Likör, 
Schaum, in la. 
, — Qualität. 1 Kiſt⸗ 
chen mit ca. 220 Stück Mt. 3.25, 2 Kiſtchen | 


Nähmaschinen und Waschmaschinen 
Esufen Sie am besten und dabei am billigsten bei 


S. Rosenau in Hachenburg. 


einſachſtes, praktiſches Sicherbeits⸗ Raſirmeſſer (Ber 
letzungen beim Raſiren unmöglich), feiner Hohlſchliff mit Etui : 
fertig zum Gebrauch, Mk. 3,30 Raſirmeſſer, ohne Sicherheits» 

apparat, fertig zum Gebrauch, von Mk. 1,50 an. 14421 


ze, 
5 Deulſches Thomasſchlackenmehl S 


Verlangen Sie die Preisliste No. 112. 


al qun Huoluım de uezsscps 
aal puwwuv| an öuns pad ie - 


Geldene Medaille 
Hefert Hintermauerziegel, Ver- 
blendziegel, voll und gelocht, 
Likör, Baiſer, 1 Kilthen mit ca. 150 | Klinker, Keil-‚Brunnen-,S Schorn- 


Mt.6.—. Extrafein Christbaum- 
konfekt, nur Chokolade, Fondant, 


Stück Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
Porto und Berparung frei genen Nach⸗ 
Erati e e e 
n aarantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke n EB Bi li ji 8 Me TAUS u darüber ein feines Bilder⸗ 
mit hoher Citratlöslichteit, 481 @ mia te ezugs quelle Rickare Stohmans, Fallen Sie nicht 
Deutsches Superphosphat @ Winter-, Paletot-, Anzug-, SHofenfloffen, ee ———— 
auf unreelle Tuch Offerten hinein, ſondern 


| 
2 Meiferok-, Sobenzolfern-, Joppen- und Veithofenftoffe 901 e 
Chilisalpeter, Kainit® Förfter-, Velzbezug Tivree-, Billard-Rude, A Wollene 8 eigenen Fabrikate. 


Er ‚Formziegel, braun, grün, 
gelb, blau Te iber- 
pfannen, holländische Dach- 


pfannen, Firstptannen. [6065 


N | 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie enua-Cords etc. d d f F 

a 1 in größter Auswahl cle le Dreien. 18972 Pfer CDEREIE | Kamm & Ass, spnüerg 
dis A. P. Muscate Aeg Bärsch & Hathmann, Danzig, Langgasse 67, |»: wet ue tuufe man 


Größt. Tuchverſandhaus nr. eig. Fahrfkat 
vorm. F. W. Puttkammer. 1 br billin und ſehr aut bei 


war Muiter fraute zu Dienſten. mM R elde A8. an. 
Ein Verſuch führt zu dauernder Verbindung. 9 


Begulateur 


Gehwerk ele- 
gantes, feines 
Gehänje67cm 
hoch, über 36 
Stund. gebd., 
ns 5,75 (Kifte 
SORT. )Diejelb. 
? Übrhalbu.voll 
ſchlag. M. 7, 25 
Latnid Pf.) 
3 
Rent.» Uhr, 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 
ränd. M. 10,50. 
Pa. Zylind.⸗ 
Uhr, echtes 
Emailleziffer⸗ 
blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 
Gehäuße, fein 
ravirt u. ver⸗ 
3 
Hochf. 
Nickelkette 60 Pf. Seed Skr. 
Damenuhr, bucelen, feines Fagon 
Remont. Mk. 1 Kein Riſiko, 
Umtauſch cha. „nicht konve⸗ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — iederverfän er 
erhalten Rabatt, — Illustrirte 
Preisliste gratis und franko 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En-gros 
Berlin, Lothringerſtraße 69 8 3 


L 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
Ni. fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei 


0930800000:090980080008 


Abonnements⸗Einladung auf den 


„Börſen⸗Bote“. 


eee Preis per I. Quartal 1898 Mk. 2,25, zu 
beziehen durch die Poſt oder direkt. 1793 


Stets rer Kronentritt unmöglichl, 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- Schutz- 
ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 


Bringt unparteiiihen Bericht über die Börſenlage, 
Rathgeber für Kapitaliſten und Vörſen Intereſſenten. 
Briefkaſten. Probenummern gratis und franko. 

Expedition und Verlag 
Berlin SW., Charlottenſtraße 95, I 


jeden einzelnen unserer H- Stollen mit L 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
hierauf beim Einkaufl sm ers © 


Preisiisten u. Zeugnissegratisu./raneo, 


„Leonhardt & Co. ume. 
Berlin u A Schiffbauerdamm 3, 


eeignetes Weihnachts Ge⸗ 


5 chenk ll (mehrfach prämiirt, 
Wade goldene Medaille!) 
mübertroffenes Fabrikat. 
Verſand nach jeder Ent⸗ 


fernung des Inlandes und 
Exvort nach aller Herren Ländern. Das Pfund koſtet 1,80 Mart. 
Marzipane werden in jeder Größe von 1—100 Pfund ſchwer ge⸗ 
liefert, ſowie kleinere Stücke, 10, 20, 40 Stück pro Pfund. [9936 


Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 


Inh. Emil Gugisch.,. 
Telegr.⸗Adreſſe: Marzi panstelmer. Abı Königsberg preußen. 


er Zu Weihnachtsgaben . an Raucher 


9293] eignen ſich vorzüglich 


8 Schnurrbartt, 


Franz. Haar- 
u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel g. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- u. Bart⸗ 
wuchſ.—Verhorg. 


Klever & Werres 


Holländische Tabak -Fabrikate, 


aus garantirt überſeeiſchen Tabaken hergeitellt. ng 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 


Garantie: Zurücknahme bei Nichtconvenienz. 


Beliebte Marken: 
La Realeza b. — 3,— M.] Brevas (Ig. Holl) p. 100 St. 5, M. 
Anita „ 3, 30 „Atlas (Regalia) „100 „ 5,50 „ 
Prima Manilla ) 5 109 · 3,60 „Flor de Pietra , 100 , 6.— „ 
„Set. Pelix Brasil, 100 „7,— „ 
2 100 % 450, Flor Emirs „100 „ 9,.— „ 


Üigariltos; 30-80 K. b. Mille Musik-Instrumente 


1 
Unſere weltbekannten Havannillos „Ratten staart „% au Sie 


dran 1 be. Hide Nr. 17242, udien bender farin 
— pr 
Sortiments: 5 leise Sorten ä 20 Stuck e nach 
Angabe der gewünſchten Durchſchnitts⸗ Preisla 
Rauchtabake: 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1.50, 1,80, 2,25, 3 1 1/2 Kg. 
Original Anerkennungs reiben aben 
Tauſend der Redaktion zur Einſicht vorgelegen. überraidenbe Erkunden 


Verſand an Perſon.,der. Stellg. Bürgfch., ohne, — jonft geg. Nachn geaen. vorzeitige Schwäche! 


1 
Bormann Dölling jr., | Broisüre‘ hut birfem, ar l 
Klever & Wer r es, Geldern, Mertneutichhen 1. S., Sr. d Beer 1e he den 


Holländische Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. Dunn: Paul 6 assen 3 
’ In a. 


| 
| 
v. Haarausfall, 
5 x 0 Dieſes Elixir, 
x 1 tauſdf. bew. , i. all. 
1 Pomad., Tinct. u. 
Balſ.entſch. vorzz. 


Re» garn. 
à Doſe at. 12 u. 2.— nebſt Gebrauchs a. u. 
Oarantteſch. Verſ. diser. pr. Nachn. od. Einf, 
d. Betr. (a. i. Briefm. all. Länder). Allein echt 
zu bezie den durch 
Parfümeriefbr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck. 


2% höchste Aumeichnungen. N Goldene Medaillen 
ET | „ Weltausstellungen 
Künigl. Sen. N e Melbourne 16118 
Staaismedaille 25 e Aich 180 
Dresden 1881, 52 . Spa 1891 


COGNAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Dentſche Cognacbrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 
4255 das come u. beſte dentſche —— von ärztl. u. chem. 


apaeitäten emp jedem 
Grof 


8 g . überl. 
Verkehr lle mit fer Muſter gratis u. franko. [9939] 
lleinverkauf der Originatfüllungen bei 
118 & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


Hiuftelrte Kataloge über meine vorzüglichen 
Hiehharmonikas wolle man extra verlangen. 


W 


